t 


Nt. 96 — 16. Jahrg. 


Bezugspreis: Durch unjere Boien frei ins Haus 5, — Zioig monatlich 

Örderungsgebüß), im 

Sämtlid.e Postämier in Polen nehmen, Bezugsbesteilungen ent- 

gegen. Die „Ofraeutjche Morgenpofi" erjen Ile benmal in der Wodie, 
Frühmorgens - audi Sonntags und Monlags —, mit zahleeichen Beilagen, 

Sonntags mit det 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Iluftrierte Oftdeutfche Morgen- 

voff. Durch Höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks uſw. begründen 
keinen Anfaruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


öder 2,50 Zloty Galbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotz Bef 
voraus zahlbar. 


Alter Rotfront-Kämpfer 


Verhaſtet wegen des Sandgranaten-Anfchlags 


Weitere Zeugen gesucht 


t 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. April. Der Polizeipräſident ver⸗ 
öffentlicht eine umfangreiche, Mitteilung über die 
bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen zur Auf⸗ 
klärung des Handgranatenanſchlags Unter den 
Linden am 21. März 1934, dem Tag der Er⸗ 
öffnung der Arbeitsſchlacht. 
Danach ſteht es unzweifelhaft feſt, daß die 
in altes Zeitungspapier gehüllte Handgranate 
aus dem 4. Stock oder dem Dachgeſchoß des im 
Umbau befindlichen Hauſes Unter den Linden 
75/76 Ecke Neue Wilhelmſtraße herabgeſchleudert 
worden iſt, nachdem die Zeitzündervorrichtung 
ausgelöſt worden war. Es handelt ſich um eine 
Stielhandgranate aus alten Kriegsbeſtänden. 
Einer beſtimmten Perſon hat der Anſchlag, der 
zahlreiche Volksgenoſſen in Lebensgefahr brachte, 
nicht gegolten. Da ſich unter den in Betracht 
kommenden Fenſtern ein breites Geſims am 


möglich, von oben her den Fahrdamm und die 
Geh⸗Bahn zu beobachten. 


Unter dem dringenden Verdacht, die 

Handgranate geworfen zu haben, iſt 

der Maler Erwin Schulze aus 

Berlin⸗Charlottenburg feſtgenommen 
worden. 

Schulze iſt zur Tatzeit im Dachgeſchoß des Hauſes 
unter den Linden 76 zuſammen mit dem Jalouſie⸗ 
bauer Willy Noack beſchäftigt geweſen. Zum 
Nachweis ſeines Alibis für die letzten Minuten 
vor der Exploſion hat ih Schulze auf ſeinen Ar- 


ohne weiteres bemerken mußte. 


Hauſe entlangzieht, iſt es nämlich überhaupt | verſuchten tätlichen Angriffs auf einen Vor⸗ 
* 


beitskollegen Noack berufen, der auch beſtätigte, 
daß Schulze um die angegebene Zeit den Ar⸗ 
beitsraum nicht verlaſſen habe. Es iſt 
inzwiſchen aber feſtgeſtellt worden, daß Noack eine 
vorübergehende Entfernung Schulzes gar nicht 
Schulze ſelbſt 
hatte ſchon vor ſeiner Feſtnahme den Verſuch 
unternommen, Perſonen ſeiner Bekanntſchaft zu 
verdächtigen. Die von ihm Genannten konnten 
jedoch ein einwandfreies Alibi beibringen. 


Schulze hat in den Jahren 1928 oder 1929 dem 
Rat⸗Frontkämpferbund angehört und war min⸗ 
deſtens bis Herbſt 1932 Mitglied der KPD. Spä⸗ 
ter will er ſich nicht mehr kommuniſtiſch betätigt 
haben. Er war von 1920 bis 1923 Reichswehr⸗ 
ſoldat, und zwar beim Inf.⸗Regt. XIV. in Kon⸗ 
ſtanz, ſpäter bei der Stammabteilung II der Ar- 
tillerie-Schießſchule Jüterbog. Aus der Reichs⸗ 
wehr wurde er wegen Gehorſamsverweigerung 


geſetzten entlaſſen und zu einer Gefängnisſtrafe 
von 1½ Jahren verurteilt. 

Die Polizei ſucht nunmehr nach Perſonen, die 
mit Schulze in nähere Berührung gekommen ſind, 
insbeſondere auch während ſeiner Militärdienſt⸗ 
zeit. Als wichtig wird es ferner bezeichnet, daß 
zwei Perſunen fih melden, die am Tage der Tat 
die Bauſtätte aufgeſucht haben, und zwar eine 
Zigarettenhändlerin und 35. bis Z8 jähriger 

ann, der ſich im Hauſe erkundigte, ob der Bau 
für ein Miniſterium ausgeführt werde. Der 
Polizeipräſident appelliert zum Schluß an den 
geſunden Sinn der Bevölkerung, die aufgefordert 
wird, ſich durch Beteiligung an der Aufklärung 
gegen ſolche Anſchläge nachdrücklich zur Wehr zu 
ſetzen. Die Auslobung einer Belohnung in Höhe 
bon 30 000 Mark bleibt nach wie vor in Kraft, 


Bor den engliſch⸗polniſchen 
Kohlenverhandlungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 11. April. Die engliſch⸗polniſchen 
Kohlenverhandlungen, die am Mittwoch 
in London beginnen ſollten, mußten auf nächſte 
Woche verſchoben werden, da der polniſche 
Abgeſandte erſt Ende dieſer Woche in London 
eintreffen kann. Er ſoll Vollmacht haben, im 
Namen der geſamten polniſchen Kohleninduſtrie 
zu verhandeln, und zwar über die Verteilung 
der internationalen Märkte und über 
die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen. Wäh⸗ 
rend eine Minderheit des engliſchen Bergbaues 
die Gelegenheit für günſtig hält, durch ein Ab⸗ 
kommen die polniſchen Preisunterbietungen 
und Ausfuhrzuſchüſſe, die den Engländern auf 
ihren Märkten große Verluſte gebracht haben, 
einzuſchränken, wendet fih die Mehrzahl der eng⸗ 
liſchen Grubenbeſitzer dagegen. Sie wünſchen, 
daß feine Verhandlungen mit den Konkurrenten 


aufgenommen werden, ſondern daß ſich England 
Markt für Markt durch Handelsverträge 
ſichere. „Financial News“ weiſt darauf hin, daß 
angeſichts der augenblicklichen Uneinigkeit 
innerhalb der Induſtrie und angeſichts des Feh⸗ 
lens einer den engliſchen Bergbau voll vertreten⸗ 
den Körperſchaft die Ausſichten auf einen gün⸗ 
ſtigen Abſchluß der engliſch⸗polniſchen Kohlenver⸗ 
handlungen gering ſeien. Es hänge viel davon 
ab, ob die Regierung und die öffentliche Meinung 
bereit ſeien zuzulaſſen, daß die engliſchen Gruben⸗ 
beſitzer abſichtlich eine Gelegenheit zur Selb ſt⸗ 
hilfe vorübergehen laſſen. 


Der italieniſche Flieger Donati erreichte 
auf dem Flugplatz Rom auf einem Caproni⸗ 
Flugzeug die Höhe von 15400 Meter (Höhen⸗ 
weltrekord) und fand dort eine Temperatur von 
56 Grad unter Null vor. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, uù Wojewodzka 24, mna 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung mdt übernommen. 


ji während 


| 


Donnerstag, den 12. April 1934 


Anzelgenpreise: De 12-gesnait: 

gebiet 20 Gr., auswärts 80 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote won Nichlbanken 40 Gr, die - 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie jür die richtige . teleſoniſdĩ anfgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr niit übernommen. j 

flag, Ber gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabati in Foriſall Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


ene Müllimetetzeile im schlesischen Industrie- 


aitene Millimeterzeile im Reklames 


Piatzvorschrift 2590 Auf- 


im Alibi 


pe . 
iiome- V MBonfmenz 
u 
Das Ergebnis der Schachtschen Besprechungen in Base 


Ausweg aus der Transfer-Not gesucht — Die Schweiz 
betont ihren Einfuhr-Ueberschuß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Baſel, 11. April. Ueber die Beſprechungen des Kleinen Gläubigerausſchuſſes in 


Baſel wurde folgende Mitteilung ausgegeben: 


„In Baſel haben Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der mittelfriſti⸗ 
gen und langfriſtigen Auslandsgläubiger Deutſchlands ſtattgefunden 
mit dem Ziele, den Boden für die vorgeſchlagene Vollkonferenz mit 
der Reichsbank in Berlin vorzubereiten. Es waren die Länder Eng⸗ 
land, Holland und Schweden, die Schweiz und die Vereinig⸗ 


ten Staaten von Amerika vertreten. 
darüber, daß die Schwierigkeiten 


m 


Es beſtand Einſtimmigkeit 
lediglich ſolche des 


Transfers und nicht der Zahlungsfähigkeit ſeien, und es 
wurden Anſichten über die geeignetſte Art ausgetauſcht, der Lage zu be⸗ 


gegnen. 


Die Vertreter hatten auch Beſprechungen mit Dr. Schacht, 


und da genügend Fortſchritte in bezug auf die Schaffung einer Grun d⸗ 
lage für die Vollkonferenz erzielt worden find, wurde beſchloſſen, 


dieſe auf Ende April einzuberufen.“ 


A Die Vertreter haben Baſel verlaſſen. Die 
Fühlungnahme zwiſchen allen Beteiligten 
wird aber weiter aufrechterhalten werden. 


Als Sprecher der Schweizer Regierung be: 
nutzte der Vorſteher des Valkswirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums, Bundesrat Schultheß, den Tag der 
Schweizer Muſtermeſſe in Baſel zu einer Reihe 
grundlegender Erklärungen. Eingehend äußerte 
ich Bundesrat Schultheß über die von der deut⸗ 
chen Vertretung dieſer Tage anläßlich der Gläu⸗ 
bigerverhandlungen in Baſel abgegebene Er- 
klärung. 


„Was den Transfer betrifft, ſo haben wir 
volles Verſtändnis dafür, daß ein Land, das ſich 
in der Lage Deutſchlands befindet, ſeinen Ver ⸗ 
pflichtungen nur durch Warenliefe⸗ 
rungen nachkommen kann. Wir ſind und waren 
ſtets bereit, entſprechend Waren zu beziehen. Un⸗ 
jere Handelsbilanz mit Deutſchland 
verzeichnet im Jahre 1933 einen Ueberſchuß des 
Wertes der Einfuhr über unſere Aus⸗ 
fuhr von 326,6 Millionen Franken, alſo um 
einen Betrag, der Deutſchland erlaubt, einen er⸗ 
heblichen Betrag für den Fremdenverkehr 
zur Verfügung zu ſtellen und ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen voll nachzukommen; 
auch dann bleibt ihm noch ein erheblicher Ueber⸗ 
ſch u ß. 

Die Schweiz kann in keinem Falle zugeben, 
daß Deutſchland ſeinen Verpflichtungen ihr gegen⸗ 
über nicht nachkomme und den Transfer verwei⸗ 
wir für unſere Einfuhr Be⸗ 
träge zu überweiſen hatten, die diejenigen 
unſerer Guthaben weit überſteigen. Wir 
werden daher mit aller Energie die Forderung 
geltend machen, daß der Transfer der 
ſchweizeriſchen Guthaben wenigſtens in 
bisheriger Weiſe erfolgt. Wir ſind überzeugt, daß 


— 


Deutſchland unſeren Standpunkt als gerecht⸗ 
fertigt anerkennen muß. Andere Gläubiger⸗ 
ſtaaten können ſich darüber nicht beklagen. Mögen 
auch ſie deutſche Waren in dem Ausmaß zulaſſen, 
in dem wir es tun, dann wird es Deutſchland 
möglich ſein, auch ihnen gegenüber jeine 
Verpflichtungen zu erfüllen. Wir hoffen, daß in 
den kommenden Verhandlungen ein Abkom⸗ 
men auf der von uns angegebenen Grundlage 
getroffen werden kann und zweifeln nicht daran, 
daß die Deutſche Regierung den Willen hat, uns 
entgegenzukommen.“ 


62 Mann vom „Scheljuſkin“ 
gerettet | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 11. April. Die Flieger Mo⸗ 
lokow, Kamanin und Slepnew 
haben am Dienstag in drei Flugzeugen 22 
Angehörige des „Scheljuſkin“⸗Lagers nach 
Wankarem gebracht. Der Flugſtaffel Ka⸗ 
manins iſt es am Mittwoch gelungen, noch 
11 Mann aus dem Scheljuſkin⸗Lager nach 
Wankarem zu bringen. Drei Flugzeuge der 
Sowjetunion haben weitere 29 Mann 
aus dem „Scheljuſkin“⸗Lager nach Wankarem 
gebracht. Insgeſamt ſind alſo in dieſen Tagen 
62 Mann gerettet worden. Gegenwärtig be⸗ 
finden ſich noch 28 Teilnehmer der Expedition 
auf der Eisſcholle. Auch Profeſſor Schmidt, 
der Leiter der Expedition, der erkrankt war, 


ijt. bereits nach Wankarem gebracht worden. 
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Polnischer Antrag in Genf 


Schutz für alle Minderheiten 


Der Sprache, der Rasse, der Religion — In allen Staaten 


Die Reichskammer der Technik in Sicht 


Das Kampfziel des KDAJ, 


Einſatz der geeinten Technik zum Nutzen von volk und Staat 
von Oberingenieur häfner, Berlin, Organiſationsleſter in der Reichsleitung des DAZ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Genf, 11. April. Der ſtändige Vertreter] beſchützten und unbeſchützten Mina 


Der Nationalſozialismus iſt Bewegung, iſt 
Wille. Ziel und Richtung ſind klar; ſie tun ſich 
kund in dem vom Führer geprägten Namen. 
Eine Idee kann ſich eine Form ſchaffen, aber 
eine Form kann ſich keine Idee ſchaffen: „Es 
iſt der Geiſt, der ſich den Körper bildet“. 

Der Gegenſatz von Kommunismus und 
Nationalſozialismus lehrt uns, daß der 
Staat am feſteſten gegründet iſt, der nicht Ver⸗ 
ſprechungen vorbringt, ſondern Pflichten ver⸗ 
langt, der ſich auf Pflicht und Treue auf⸗ 
baut, der dieſe Pflichten natürlich auch, und am 
ſtärkſten, vom Führer ſelbſt verlangt. 

„Ich bin der erſte Diener meines Staates“ 
iſt das königliche Wort des großen Preußen⸗ 
königs. „Alles für Deutſchland“ ſagt der Volks⸗ 
kanzler Adolf Hitler. Die deutſche Geſchichte, 
beſonders die der jüngſten Zeit, lehrt uns, daß 
die Aufgahe des Staates in allererſter Linie eine 
Erziehungsaufgabe iſt. Man kann ſchlechthin 
als 


das nationalſozialiſtiſche Denken 


organiſch und dynamiſch 


auffaſſen. Jede kalte, lebensfremde und intellek⸗ 
tuelle Konſtruktion der Gedankenwelt läßt ſich 
mit dem innerſten Weſen nationalſozialiſtiſcher 
Weltanſchauung nicht vereinbaren. 

War die Wirtſchaft durch liberales Denken 
in die ſchwerſte Erſchütterung geraten und litt 
ſie unter der Bankerottpolitik aller Vorgänger 
des nationalen Sozialismus, jo erreichte die Ato⸗ 
miſtierung ihren Höhepunkt in der beruflichen, 
fachlichen und wirtſchaftlichen Intereſſengruppie⸗ 
rung. 

Der deutſche Techniker, viel zu ſehr 
Berufsmenſch, klebte am Reißbrett, hinter ſeinen 
Retorten, Plänen uſw. und nahm nur ſehr wenig 
Notiz vom ſtaatspolitiſchen Geſchehen rings um 


ihn herum. Es entſtanden Verbände und Ver⸗ 


eine, die ſich ſeiner anzunehmen vorgaben, und 
trotz ſchöner Programme und vielleicht auch in⸗ 


folge Mangels an geeigneten Führern blieb das 


doch in erſter Linie anzuſtrebende Endziel 
außer Betrachk: Ringen um die Anerkennung der 
Bedeutung der Technik und damit des Technikers, 
als auch Schaffung des ihm zukommenden Ein⸗ 
fluſſes in allen Lebensformen der Nation. 
Das Kämpfen um den Rang des Tech⸗ 
nikers im Staate war den alten Vereinen 
nicht gegeben, und ſelbſt der Zuſammenſchluß in 
großen Spitzenorganiſationen konnte nicht das 
erreichen, was der deutſche Techniker für ſich in 
gleicher Weiſe beanſpruchen durfte, wie es dem 
Arzt, Juriſten, Lehrer uſw. zuerkannt wurde. 
Und weil der techniſche Perſonenſtand nicht 
in einer geſchloſſenen Gemeinſchaft für ſeinen 
Stand eintrat, 


konnte der Techniker auch nicht Nutz⸗ 
nießer ſeiner eigenen ſchöpferiſchen Lei⸗ 
ſtungen werden. 


Das Primat hieran fiel auf den Kaufmann, 
Wirtſchaftler, Verwaltungsjuriſten, Politiker, vor 
allem aber auf den Bankier! Alles dies klar 
und nüchtern erkennend, ſchritt Gottfried- eder 
im Herbſt 1931 zur Gründung des Kampfbundes 
der Deutſchen Architekten und Ingenieure 
(RDAS.). Seine Theſe, daß der Techniker 
politiſch orientiert ſein muß, gewinnt im 
neuen Staat immer mehr und mehr Beachtung, 
und es iſt erfreulich, daß es der junge KDA. 
iſt, der ſich ausſchließlich zum Ziel geſetzt hat, 
Anerkennung und Rang des deutſchen Technikers 
zu erkämpfen. Entſcheidend für dieſe Arbeit iſt 
die Erziehung und Schulung des tech⸗ 
niſchen Perſonenſtandes in der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Weltanſchauung und Staatsauffaſſung 
und ſeine Hinführung zum Staate ſelbſt. 

Das hat auch die NSDAP. in abjoluter 
Folgerichtigkeit erkannt, als fie durch die partei- 
amtliche Anerkennung vom 13. April 1933 dem 
ADAS. folgende Hauptaufgaben ſtellte: 


1. Sammlung und organiſatoriſche Erfaſſung 
der deutſchen Architekten, Ingenieure und 
Chemiker zum Zwecke ihrer nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Erziehung und Schulung und der 
Führerausleſe für die kommenden großen 
Staats⸗ und Wirtſchaftsaufgaben. 


2. Der ADAJ. ift die Stelle, welche die beruf⸗ 
ſtändiſche Eingliederung in den kommenden 
Ständeſtaat vorbereitet. 


3. Der KDA. will nicht ein neuer techniſcher 

Fachverein jein. 

Dieſe Aufgaben hier an dieſer Stelle mit aller 
Deutlichkeit zu unterſtreichen, ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt. Denn vielfach wurden dem KDA. von 
den beſtehenden techniſchen Vereinen und Ver⸗ 
bänden ähnliche Motive unterſchoben, wie es 
früher die politiſchen Syſtemparteien gegenüber 
der NSDAP. taten. Meiſtens war für dieſe 
Organiſationen nur entſcheidend, ihre eigenen 
Mitglieder bei der Stange zu halten. Wir haben 
uns dom KDA. aus niemals angemaßt, die 
fachlichen wie auch 
Aufgaben beſtehender Verbände zu übernehmen. 
Bei uns ſteht immer im Vordergrund: Ver⸗ 
pflanzung der nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 
ſchauung in die Reihen des techniſchen Perſonen⸗ 


[der erlernte Beruf. 


techniſch-wiſſenſchaftlichen 


ſtandes, erſt in zweiter Linie kommt die Beſchäf⸗ 
tigung mit fachlichen Problemen. Aber auch 
hier unterſcheiden wir uns grundſätzlich von den 
beſtehenden Verbänden, denn wenn wir ſchon 
fachliche Probleme behandeln, dann immer von 
der Warte aus: 


hie nationalſozialiſtiſcher Staat — hie 
techniſches Problem, 


d. h. daß bei Erörterung derartiger Fachprobleme 
immer entſcheidend iſt, welche Löſung der Volks⸗ 
geſamtheit und damit unſerem Staate dienlich iſt. 

Erſt von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, 
bekommt die innere Gliederung des KDA. nach 
Fachſchaften und Fachgruppen die tiefere Bedeu⸗ 
tung. Wir unterſcheiden nicht nach Angeſtellten, 
leitenden Angeſtellten, Freiſchaffenden, Beamten 
oder Unternehmern, ausſchlaggebend iſt immer 
ö In dieſen Beruf tritt 
man nur einmal im Leben. Man kann wechſeln 
innerhalb des Betriebes, Amtes uiw. man 
kann aufſteigen vom Angeſtellten zum Direktor, 
vom Betriebsingenieur zum Betriebsinhaber —, 
man kann aber nicht heraustreten aus 
dem Beruf. Der Beruf iſt das geiſtige Prin⸗ 
zip der Schulung und Forſchung, der Beruf iſt 
die Verklammerung deſſen, was man in der 
Schule erlernt, auf der Fach⸗ oder Hochſchule er⸗ 
fahren und in der Berufstätigkeit praktiſch 
erprobt hat. Und wenn wir zugrunde legen, 
unſere Arbeit kann nur auf dem Fundament welt⸗ 
anſchaulicher Schulung durch den Nationalſozia⸗ 


lismus gedeihen, dann wollen wir den deutſchen 


Techniker dahinbringen, daß er Hüter und Len⸗ 
ker für die großen gewaltigen Aufgaben wird, 
welche die Technik in ihrer Totalität ſtellt. Nur 


mit einem derartig politiſch geſchulten Techniker, 


wird auch ein richtiger Einſatz der Technik zum 

Nutzen des Volksganzen ermöglicht werden. 
Wenn Adolf Hitler nach feinem Regierungs- 

antritt erklärte: „Vier Jahre mindeſtens brauche 


ich Zeit, den Kampf gegen den wirtſchaftlichen Ver⸗ 


fall, beſonders aber gegen die Arbeitsloſigkeit, 
durchzuführen“, dann wird es für uns Techniker 
allerhöchſte Zeit, uns als nationalſozialiſtiſche 
Mitkämpfer dem Staat und ſeinem großen Führer 
zur Verfügung zu ſtellen. Mit der Vielzahl der 
beſtehenden techniſchen Verbände und Vereine 
wird niemals ein richtiger Einſatz der Technik er⸗ 
reicht werden, 
denen Intereſſengegenſätze allein würde eine un⸗ 
geheure Arbeit im negativen Sinn darſtellen. 
Auf der einen Seite will jeder deutſche Techniker 
nie Anerkennung feiner Berufsarbeit, ſeiner Werte 
ſchaffenden Leiſtungen ſehen, und auf der anderen 
Seite wollen wir als Nationalſozialiſten und 
Mitſtreiter Adolf Hitlers die gigantiſchen Auf- 
gaben mit löſen helfen, die ſich die Regierung ge⸗ 
ſtellt hat. Aus dieſen Erwägungen heraus iſt der 
Gedanke der Bildung einer Reichskammer 
der Technik geboren worden. Sie ſoll als 
Gemeinſchaft des techniſchen Perſonenſtandes den 
Staat in die Lage verſetzen, der deutſchen Technik 
die Aufgaben zuzuweiſen, deren Löſung tagtäglich 
zwingender wird. : 


 Reidstammer der Technik | 


Sehr ſchön, Aber ſchon beim Auftauchen dieſer 
Idee bildeten ſich auch die Gefahrenherde. Jeder 
abgewirtſchaftete Verband glaubt jetzt, ſeiner 
ohnehin ſchon zur Liquidation reifen Organiſation 
unter Berufung auf die in Bildung begriffene 
Reichskammer der Technik neues Leben einhauchen 
zu müſſen. Ich möchte aber hier mit aller Deut⸗ 
lichkeit erklären: 


Wir Nationalſozialiſten werden darüber 
wachen, daß im nationalſozialiſtiſchen 
Staat nationalſozialiſtiſche Ideen und 
Gedanken nur durch Nationale 
ſozialiſten verwirklicht werden. 


Die wirtſchaftliche Forderung des Nationalſozia⸗ 
lismus, daß der Gemeinnutz immer dem Eigennutz 
vorangehen ſoll, läßt ſich nur verwirklichen, wenn 
auch in die Technik jener ſoldatiſche Geiſt der 
Selbſtloſigkeit, der Opferbereit⸗ 
ſchaft und der Kameradſchaft einzieht. 
Wir alle müſſen lernen und erkennen, und es muß 
der Gedanke uns in Fleiſch und Blut übergehen, 
daß die Arbeit ein Dienſt am Volke iſt. Die 
Arbeit muß zu einer Sache der Ghre und des 
Heldentums werden. Sie muß wieder ein Quell 
der Freude ſein und ihren Wert in ſich tragen. 

Niemals mehr darf ſich die Gefahr erheben, 
daß ſich der Eigennutz auf Koſten des Gemein⸗ 
nutzes breit macht. Bekundungen des guten Wil⸗ 
lens und Ergebenheitserklärungen — vor allem 
Ergebenheitsbezeugungen in Form von Bück⸗ 
lingen, die jeder Radfahrer macht, wenn er einen 
Berg hinauffährt — ſind keine genügenden Siche⸗ 
rungen gegen dieſe Gefahr. Wir müſſen nach den 
Worten des Führers die 


Syntheſe finden zwiſchen dem freien 
Schöpfergeiſt des einzelnen und der Ver⸗ 
pflichtung dem Volksganzen gegenüber, 


alſo die Syntheſe von Freiheit und Gebundenheit. 
Hier aber kann nur die geiſtige und ſeeliſche, ſitt⸗ 


denn der Ausgleich der verſchie⸗ 


Polens beim Völkerbund hat dem Generalſekretär 
des Völkerbundes ein Schreiben überreicht, in 
dem Polen den Wunſch ausſpricht, daß die für 
einige Nationen geltenden Minderheits⸗ 
verträge und Minderheitsſchutz⸗ 
erklärungen in dieſer oder ähnlicher Form 
aufalle Mitglieder des Völkerbundes 
übertragen werden. Die Völkerbundsverſammlung 
möge daher beſchließen, eine internationale 
Konferenz einzuberufen, die den Auftrag erhalten 
ſoll, ein allgemeines Abkommen ü ber 
den internationalen Minderheiten⸗ 
ſchutz auszuarbeiten. Die polniſche Erklärung 
geht von dem Gedanken aus, daß die bisher 
geltenden Verträge und Erklärungen nur für 
einige Staaten Gültigkeit haben. Min⸗ 
derheiten der Sprache, der Raſſe und 
der Religion befänden ſich aber in jedem 
europäiſchen und außereuropäiſchen Lande, es be- 
ſtehe demnach ein Unterſchied 


z wiſchen 


derheiten, und ein derartiger Unterſchied 
ſtehe im Widerſpruch mit den Gefühlen der 
Gleichheit und Gerechtigkeit. 

Die nächſte Völkerbundsverſammlung, die über 
dieſen Antrag beraten ſoll, ſoll den Rat beauf⸗ 
tragen, dieſe Konferenz baldmöglichſt ein⸗ 
zuberufen. Die Völkerbundsverſammlung foll 
nach dem polniſchen Antrag ihre Ueberzeugung 
ausſprechen, daß gewiſſe Regelungen des bisheri⸗ 
gen internationalen Minderheitenſchutzes nicht 
mit den Grundſätzen der inter natio⸗ 
nalen Moral in Einklang ſtehen und 
daß es nötig ſei, hier durch den Abſchluß eines 
Allgemeinabkommens über den Schutz der Minder⸗ 
heiten Abhilfe zu ſchaffen. Das Abkommen 
ſoll allen Mitgliedern des Völkerbundes dieſelben 
Verpflichtungen auferlegen und den internationa⸗ 
len Schutz auf alle Minderheiten der Sprache, 
der Raſſe und der Religion ausdehnen. i 


Artilleriefeuer auf ein Halenkreuz 


[(Telegraphiſche Meldung) $ 


Wien, 11. April. In der Gegend von Rei⸗⸗ 


chenau in Niederöſterreich wurde kürzlich auf 
einer Felswand von Nationalſozialiſten ein 
Hakenkreuz angebracht. Da es den Behör. 
den unmöglich war, das Hakenkreuz auf normale 
Art zu entfernen, wurde der in Payerbach 
ſtationierten Artillerie befohlen, das Haken⸗ 
kreuz herabzuſchießen. Die 


verfolgte dieje ſonderbare Betätigung der Diter- 


reichiſchen Artillerie mit begreiflicher Heiter⸗ 


eit, 


Bevölkerung 


In der Nacht zum 8. April wurde in Sie⸗ 
zenheim bei Salzburg der Nationalſozialiſt 
Georg Lindner von zwei Heimwehrleuten über⸗ 
fallen, als er eben auf dem Heimweg begriffen 
war. Die Heimwehrleute ſchlugen den Angefalle⸗ 
nen mit dem Gewehrkolben nieder und ſtachen ihn 
mit dem Bajonett in den Unterleib. In ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande ließen fie ihn auf der Starße 
liegen. Lindner wurde ins Spital nach Sankt 
Johann in Pongau gebracht. wo er am 11. April 


feinen ſchweren Verletzungen er lag. 


liche und völkiſche Einſtellung und Umſtellung des 


deutſchen Technikers helfen, wenn das Wirklich⸗ 


keit werden foll, was der KDA. in mühevollem 
Ringen als notwendig erkannt hat. 

Der KD. bremſt gegenwärtig wegen Bil⸗ 
dung einer Reichskammer der Technik. Erſt wollen 
wir die Menſchen formen und fie verantwortungs⸗ 


bereit machen, damit ſie das große Geſchenk des 
Staates, die Reichskammer der Technik, auch in 


allen ſeinen Einzelheiten voll und ganz zu wür⸗ 
digen Willen, 

Der Grundinhalt eines Geſetzes zur Bil⸗ 
dung einer Reichskammer der Technik als öffent⸗ 
lich⸗rechtliche Körperſchaft würde zu lauten haben: 

Die Kammer der Technik hat die Ordnung 
des techniſchen Perſonenſtandes in moraliſcher, 
kultureller, beruflicher, ſtaatsbürgerlicher und 
rechtlicher Hinſicht zum Ziel. 

Das eine aber möchte ich noch ausführen: Der 
Kampfbund der Deutſchen Architekten und Inge⸗ 
nieure iſt in jeder Form auf die kommende Enk⸗ 
wicklung vorbereitet und energiſch gewillt, Füh⸗ 
rung und Gefolgſchaft auf ſeinem Frontabſchnitt 
im Sinne des Führers als ein ſtarkes Bataillon 
in die kommende Reichskammer der Technik hin⸗ 
einſtellen. ; 


In dieſem Zuſammenhang ſei ferner betont: 
Der KDA. macht heute genau die aleiche Ent⸗ 
wicklung durch wie ehedem die NSDAP. in ihrem 
Ringen um den Staat. Dasſelbe liegt in der 
Arbeit des KDA. Es find und werden immer 
ſchwache Geiſter bleiben, die heut ſchon unter den 
michtigſten Vorwänden glauben, ſich von der Mr- 
beit des EDAX. zurückziehen zu müſſen. Die Ente 
ſchuldigungen, die uns hierbei oft unterbreitet 
werden, grenzen an das Lächerliche, zeigen aber 
auch mit aller Klarheit und Deutlichkeit, daß die 
Betreffenden nicht gewohnt, beſſer noch, nicht ge⸗ 
willt ſind, uneigennützig und ſelbſtlos für die Neu⸗ 
geſtaltung innerhalb des techniſchen Perſonen⸗ 
ſtandes zu ringen und zu kämpfen. daß ſie alſo 
auch die Aufgaben des KDA. nicht verſtehen ge- 
lernt und begriffen haben. Es war von jeher fo, 
daß es nur eine kleine Zahl feſt entſchloſſener 
Kämpfer war, die das durchzuführen bereit waren, 
was ſie als notwendig und richtig erkannt hatten. 
Auf der anderen Seite bin ich der felſenfeſten 
Ueberzeugung, daß nach erfolgter Geburt einer 
Reichskammer der Technik die 100prozentigen in 
Maſſen antreten werden. Dann möchte ich aber 
jetzt ſchn mit Dr Goebbels ſagen: „Bitte, 
hinten anſchließen“! . 


Wir verſchließen uns keineswegs der Tatfache, 
daß es noch immer eine ſtarke Gruppe reaktio⸗ 
närer und liberal eingeſtellter Herren gibt, die 
uns als eine vorübergehende Erſcheinung anſehen 
wollen und ſich im ſtillen wieder zuſammenzufin⸗ 
den ſuchen, die mitzungeheurem Wortgeklingel die 
Oeffentlichkeit täuſchen und den Gedanken 
des organiſchen Ständeaufbaues, beſſer geſagt 
des organiſchen Aufbaues der deutſchen Technik, 
und damit der Wirtſchaft zu Tode hetzen wollen. 
Seien Sie aber davon überzeugt, daß die Ver⸗ 
eidigung aller polikiſchen Leiter und Amtswalter 
keine Phraſe ift, ſondern damit iit die dem Führer 
und dem Nationalſozialismus verſchriebene 
Kampftruppe verpflichtet worden, die dafür 
verantwortlich ift, daß der Nationalſozia⸗ 


lismus eindringt und lebendig bleibt im ganzen 
Volk. - \ 
Daß auch die Leiter und Amts⸗ 


[palter des K DA J. verpflichtet wur⸗ 


den, iſt für uns die Anerkennung der 
Partei für die bis jetzt geleiſtete 
Arbeit. Als kommende Parteiorganiſation, d. 
b. als Glied der PO. wird der KDA. nachdrück⸗ 
licher denn je dafür einſtehen, daß dem deutſchen 
Techniker endlich das zuteil wird. was er ſeit lan⸗ 
gem erringt und erſtrebt. tape 


Der Einſatz der Technik zum Nutzen von 

Volk und Staat iſt nur möglich durch den 

Nationalſozialismus als Träger des 
Staates, mit ſeinem Führerprinzip. 


Veſchleunigte Prüfung 
der Tarifverträge 


(Telegvaphiſche Meldung.) f 


Berlin, 11. April. Den Grundſatz, daß die 
Weitergeltungder bisherigen Tarif- 
verträge als Tarifordnung nur eine 
kurze Uebergangsregelung ſein ſoll, 
hat der Reichsarbeitsminiſter den Treuhänder 
der Arbeit in einem Rundſchreiben noch beſonders 
zum Ausdruck gebracht. Er hat die Treuhänder 
gebeten, im Laufe der nächſten Monate mit 
tunlicher Beſchleunigung zu prüfen, 
Tarifordnungen, die für ihren Bezirk Geltung 
haben, künftig wegfallen können und welche 
durch Richtlinien oder neue Tarifordnungen zu 
erſetzen ſind. Auf Grund des Ergebniſſes 
dieſer Prüfungen ſollen die Treuhänder die er⸗ 


forderlichen Maßnahmen im Rahmen ihrer Zu. 


ſtändigkeit unter Hinzuziehung der neuen Sach. 
verſtändigenausſchüſſe jelbit treſſen oder, wenn der 
räumliche Geltungsbereich der Tarifordnung 
nicht nur unweſentlich über ihren Bezirk hinaus« 
geht, dem Miniſter ihre Stellungnahme mits 
eilen. 


Gemeinschaftstagung | 
Arheitsiront — Wirtschaftsführer 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 11. April. In der Bank der Dent- 
ſchen Arbeit fand die erſte Gemeinſchaftstagung 
der Deutſchen Arbeitsfront, der Treuhänder der 
Arbeit und der Wirtſchaftsführer ſtatt. Dr. Ley 
wies auf die e e Bedeutung der 
Tagung hin, die den Zweck habe, der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen all den Männern zu dienen, die 
im Laufe drinnen die Wirtſchaft und die Men⸗ 


en dieſer 8 i 

haftsminiſter Schmitt legte dar, daß es ſich 
um die ibitematij e fachliche eee 
aller in Deutſchland vorhandenen gewerblichen 
Unternehmungen handele, die aus den bisher vor⸗ 
handenen Verbänden und Einrichtungen von der 


Wirtſchaft ſelbſt zu entwickeln jei. Das Ergebnis 


der womöglich in dieſem Jahre zu löſenden Muf- 
gaben mie dann ein geſetzlich gefaßter, klarer, 
fachlicher und regionaler Aufbau der Wirtſchaft 
ſein⸗ Gelbitveritändtidh falle dabei den Indu⸗ 
fizie- und Handelskammern eine wertvolle Anja 
gabe zu. ; ; 


aft führen follen. Reichswirt⸗ 
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Vom „guten Ton⸗ 
beim Eſſen und beim Tanz 


Studiert man die Geſchichte unſerer äußeren 
Kultur und e jo ſtellt man mit Stau- 
nen feſt, daß die Regeln der Etikette und des ſo⸗ 
genannten guten Benehmens eine ganz ungeheure 
Wandlung durchgemacht haben. 

Wer weiß beiſpielsweiſe, daß es eine Zeit gab, 
in der das Hutabnehmen als nicht ſchicklich galt! 
Noch im 18. Jahrhundert durfte man nach den 
Regeln des franzöſiſchen guten Tons, der für 
ganz Europa maßgebend war, unter keinen Um⸗ 
ſtänden ein Theater oder ein anderes öffentliches 
Gebäude mit unbedecktem Kopf betreten. An der 
Königlichen Tafel zu Verſailles ſaßen alle mit 
Hüten, nur der König allein hatte das Privileg, 
ſeinen Hut abzulegen. Handſchuhe durfte man 
im 18. Jahrhundert nur auf der Straße tragen. 
Bei Hofe mußte man dagegen mit bloßen Hän⸗ 
den erſcheinen — alſo wiederum eine ganz andere 
Etiketteauffaſſung als die heute an den Höfen 
übliche. Ueberhaupt ſah etwa ein Galadiner an 
einem der Fürſtenhöfe des 16. und 17. Jahrhun⸗ 
derts ganz anders aus, als ſo e es ſich 
heute borzuitellen pflegt. Herzöge, Grafen und 
ihre Gemahlinnen ſaßen zwar mit ſchwerem 
Schmuck beladen feierlich an ihren Tafeln, aber 
mit Händen, die monatelang nicht gewaſchen 
waren. Zu Anfang des 18 Jahrhunderts .zeich- 
nete ſich ein Mitglied der Pariſer ariſtokratiſchen 
Geſellſchaft, der Herzog Montoſier, durch ſeine 
peinliche Sauberkeit aus. Da es ihm auf die 
Dauer nicht behagte, nach der Sitte der Zeit 
gemeinſam mit ſeinen Tiſchgenoſſen mit den Fin⸗ 
gern aus einer gemeinſamen Schüſſel zu eſſen, 
erfand er ein Inſtrument aus Holz, mit dem man 
Suppe und Brei verteilen konnte — einen Löffel. 
Dieſer ſaubere Mann wurde in der Geſellſchaft 
für verrückt gehalten. 

Noch ſchlimmer geſtaltete ſich das Schickſal der 
Erfinderin der Gabel. Die Frau des Dogen 
Dominico Silvio, der im 11. Jahrhundert in 
Venedig regierte, beſtellte bei ihrem Juwelier als 
Hilfsmittel zum Eſſen eine Art kleine Heugabel 
aus Gold, nachdem ſie geſehen hatte, wie ein 
Bauer mit einer großen Gabel Heu ſchichtete. 
Der Doge redete ihr vergeblich zu, das Teufels⸗ 
inſtrument nicht zu benutzen. Als die Dogareſſa 
in ihrem Reinlichkeitstrieb noch weiter ging 
und eine Säuberung der Venezianiſchen Kanäle 
anordnete, wurde fie von einem Geheimgericht 
zum Tode verurteilt und vergiftet. Viel ver- 
dankt die Verbreitung der Sauberkeit den „Pre⸗ 
gioſen“, den franzöſiſchen Modedamen des 17. 
Jahrhunderts, die dafür Propaganda machten, 
daß die Bettwäſche einmal im Monat gewechſelt 
würde. Sie ſetzten iD 1 für das Taſchen⸗ 
510 ein und gaben ihren Männern den Rat, 
nicht auf den Boden zu ſpucken. Wie ſeltſam die 
Begriffe des Anſtandes in dieſer Zeit waren, 
erhellt die Tatſache, daß König Ludwig XIV. 
während eines Beſuches beim ſpaniſchen Geſand⸗ 
ten einem Lakaien auf die Livree ſpuckte, weil 
der Teppich ihm zu koſtbar erſchien, um auf ihn 
zu ſpucken! . 

Als weiteres Beiſpiel für die Roheit der da⸗ 
maligen Sitten in der höchſten Geſellſchaft ſei 
folgender Vorfall erwähnt. Zur Taufe der Prin⸗ 
zeſſin Friederike Wilhelmine, der jpäteren Mark⸗ 
gräfin von Ansbach⸗Bayreuth, lud König Frie⸗ 
drich I von Preußen fremde Diplomaten nach 
Potsdam. Die Gattin des Holländiſchen Geſand⸗ 
ten, Frau b. Lintello, wollte der Gräfin Warten- 
berg, der Gattin des Oberkämmerers, nun unter 
keinen Umſtänden den Vortritt in der Taufpro⸗ 
zeſſion geſtatten. Sie verſteckte ſich daher hinter 
einer Tür, um ſo das Erſcheinen der Taufpro⸗ 
zeſſion abzuwarten. Als der feierliche Zug erſchien, 
ſtieß die Diplomatengattin die Gräfin Warten⸗ 
berg grob zur Seite und erhielt dafür von der 
Gräfin eine ſchallende Ohrfeige. Es entſtand eine 
wüſte Schlägerei, die nur mit Mühe unterbrochen 
werden konnte. i 
Recht empört, verlangte, daß Frau v. Lintello ſich 
entſchuldige, was dieſe aber verweigerte. Schließ⸗ 
lich mußte die Gattin des Holländiſchen Geſand⸗ 
ten erſt von ihrer Regierung, die es mit dem 
Preußen⸗König nicht verderben wollte, gezwungen 
werden, bei der Gräfin Wartenberg Abbitte zu 
leiſten. 5 
Aber auch vor 50 Jahren herrſchten auf dem 


Der König, über den Vorfall mit! 


der um die Hand eines jungen Mädchens anhielt, 


erſcheinen und hatte als Gegengeſchenk für den 
Verlobungsring ein Bild der Braut im Medail⸗ 
lon zu verlangen. Das Schenken von Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden unter Verlobten galt als höchſt un⸗ 
anſtändig! Ein Brautpaar durfte ſich nie allein 
auf der Straße, im Theater oder gar in einem 
Lokal zeigen. Als Begleiterin hatte entweder die 
Mutter oder eine alte Dame aus der Verwandt⸗ 
ſchaft, ſchlimmſtenfalls eine verheiratete Schweſter 
zu erſcheinen. Junge Mädchen durften nicht mit 
übereinander geſchlagenen Beinen ſitzen. Ein 
junger Mann durfte in Geſellſchaft einer jungen 
Dame nicht rauchen. Daß ein rauchendes junges 
Mädchen ein Ding der Unmöglichkeit war, ver⸗ 
ſteht ſich unter dieſen Umſtänden von ſelbſt. In 
der Konverſation zwiſchen jungen Leuten ſollte 
der Kavalier wiſſenſchaftliche und politiſche The⸗ 
men vermeiden, um die weniger gebildete Dame 
nicht in Verlegenheit zu bringen. 


Ein Theaterbeſuch mit einer verheirateten 
Frau konnte ein Scheidungsgrund ſein, genau ſo 
wie eine photographiſche Aufnahme einer Dame 
mit einem „fremden Mann“ auf der Straße oder 
in der Sommerfriſche. Bei einem Ball durfte 
man nur mit Damen tanzen, denen man vor⸗ 
geſtellt war. Während des Tanzes durfte der 
Herr nicht mit der Dame ſprechen. Der Kava⸗ 
lier durfte eine Dame auch nicht bei einem öffent⸗ 
lichen Ball ans Büfett begleiten, dieſes Recht 
ſtand nur der Mutter oder Verwandten zu. Bei 
Privatbällen durfte der Herr mit der Dame 
durch den Saal gehen, was bei öffentlichen Ver⸗ 
anſtaltungen und Hofbällen verpönt war. Ver⸗ 
heiratete Damen ſollten bei Privatbällen — nur 
bei Hofbällen wurde eine Ausnahme gemacht — 
nicht tanzen. ut 


Man ſieht alſo, wie ſtark ſich die Anſchauungen 


über den guten Ton mit der Zeit ändern, und 


es liegt nahe, ſich zu fragen: Wird man nicht in 
50 oder 100 Jahren überlegen lächeln über das, 
was bei uns heute als ſogenannter „guter Ton“ 
im geſelligen Verkehr gilt? Dr v. A. 


Wie Blemot ſich informierte 
I Bon Hans Riebaun 


Blemot iit Journaliſt in Paris. Blemot 
ſchreibt Artikel über die Zuſtände in Deutſchland, 
daß den Leſern die Haare zu Berge ſtehen. 
Schließlich wird es ſelbſt — tatſächlich! — dem 
Außenminiſter zu bunt. Ein Unterſtaatsſekre⸗ 
tar läßt Bléemot kommen. „Hören Sie“, jagt 
er, „Sie ſchreiben da ſehr intereſſante Sachen 
über das Deutſche Reich, aber wie ich feſtgeſtellt 
habe, find Sie nie dort geweſen.“ 

„Nicht nötig“, zuckt Blemot die Achſel, „mei⸗ 
nen Arbeiten liegt amtliches deutſches Material 
zugrunde“ 

„Aber ich bitte Sie“, wird der Unterſtaats⸗ 
ſekretär ärgerlich. „Sie wollen doch nicht be⸗ 
haupten, daß Sie Ihre Mitteilungen über eine 
deutſche Hungersnot, über den Bau von 60 neuen 
Zeppelin⸗Luftſchiffen und über die zwangsweiſe 
Deportierung aller unverheirateten Frauen 
über 40 Jahre in deutſchen Dokumenten gefun⸗ 
den haben!“ EMIT, 

„O bitte“, ruft Blémot, „meine Behaup⸗ 
tungen gehen noch weiter. Sämtliche Worte 
meiner Artikel und Informationen ſind ohne 
Ausnahme den eich eren en ent⸗ 
nommen.“ 

Der Unterſtaatsſekretär iſt ſo perplex, daß er 
kein Wort mehr ſagen kann. 

„Nur“, fährt Blémot, fort, „nur die Reihen- 
folge iſt natürlich anders.“ 


Bildung i 
„Wie war denn die Sache nun, Frau Zacke?“ 
„ Alſo, Herr Gerichtsrat, fie hat mich be- 
ſchimpft, und darauf habe ich gejagt, Frau Nebel- 


Gebiete des guten Benehmens noch Anſchauungen, horn, habe ich gejagt, ich bin eine gebildete Frau 


die uns heute komiſch anmuten, denn unſere Zeit 
hat manche Erleichterung auf dem Gebiete des 
serien Umganges mit ſich gebracht. 

och vor wenigen Jahrzehnten mußte der Freier, 


und gehe nicht darauf ein, was Sie mir ſagen, 


nein, das tue ich nicht, weil ich viel zu gebildet 


dazu bin. Aber wenn Sie nun nicht bald das 
Maul halten, gibt es eine rein.“ 


in Frack und weißen Handſchuhen bei den Eltern 
0 


12. April 1934 


alfungsbeilage 


— — o 


Wie wurde die 13 zur Unglückszahl? 


Die 13 als Glückszahl bei den Germanen — Jeſus und ſeine 12 Jünger 


England als der Urſprungsherd der 


Maſſenpſychoſe — Eine Agentur 


zur Vermietung von Gäſten — Gefährliche Scherze mit der 13 


Von Dr. 5 


Im Bereich des Aberglaubens dürfte wohl 
der Glaube an die Unglückswirkung der 13 die 
weiteſte Verbreitung erlangt haben. Niemand 
weiß, weshalb er gerade dieſer Zahl das Odium 
des Unglückbringers aufhalſt. Feſt ſteht jeden⸗ 
falls, daß ſich die Scheu vor der 13 zeitweiſe ge⸗ 
radezu zu einer Seuche entwickelt hatte, die in 
manchen Fällen nicht ohne ernſte Folgen blieb. 


Wie iſt denn die Zahl 13 zu dieſem Fluch ge⸗ 
kommen? Dieſe Frage führt zur Feſtſtellung 
einer ganz ſeltſamen Tatſache Unſeren Vorfah⸗ 
ren galt nämlich die 13 als Glückszahl. Die 
Sage berichtet, daß es ein 13. geweſen ſei, der 
der ratloſen Verſammlung der 12 Weiſen erſchie⸗ 
nen ſei und ihnen das Frieſenrecht verkün⸗ 
det habe. Mit Einführung des Chriſtentums 
erlangte aber die 12 die Bedeutung des Heiligen 
— man denke an die Zahl der Apoſtel — die 13 
kam in Mißkredit, ohne daß dieſe aller aber 
zuerſt im Volke tief gegangen wäre. Es ift 
ührigens häufig ſo geweſen, daß bei einem Wech⸗ 
ſel der Religionen die von der früheren Religion 
als heilig verehrten Symbole von der folgenden 
zum Sinnbild des Schlechten erklärt wurden. 
Man denke etwa in dieſem Zuſammenhang an die 
Verehrung der Schlange bei den Aegyptern — 
und ägyptiſche religibſe Kulte waren ja im Rom 
des Frühchriſtentums weit verbreitet — während 
vom Chriſtentum mit tiefgreifendem bis auf den 
heutigen Tag wirkendem Erfolg die Schlange mit 
der Bedeutung des Sündhaften, Gefährlichen 
umkleidet wurde. 


Ihren eigentlichen Beginn nahm aber die 
Geſchichte der 13 als Unglückszahl erſt im 
vorigen Jahrhundert. Seltſamerweiſe war ge⸗ 
rade S RN, das Land ſkeptiſchen, realiſti⸗ 
ſchen Denkens und zurückhaltenden Konſervativis⸗ 
mus, der Urſprungsherd zu dieſer Seuche eines 
Aberglaubens. Am königlichen Hofe beſtand in 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein⸗ 
mal eine Tafelrunde aus 13 Perſonen. Zufällig 
kam das Geſpräch, gerade ſo wie es auch auf 
jeden anderen gleichgültigen Gegenſtand hätte 
kommen können, auf die 13. Als jemand die 
Bemerkung machte, daß am Oſtermahl, dem ja faſt 
unmittelbar die Leidensgeſchichte Jeſus folgte, 13 


Perſonen teilgenommen hätten, nämlich Jejus 


und ſeine 12 Jünger, blieb dieſe Feſtſtellung nicht 
ohne tiefgehende Wirkung. Die Tafelrunde war 
ſich darin einig, daß die 13 ein Zeichen für her⸗ 
annahendes Unglück ſei. Um dieſe Einſtellung 
verſtehen zu können, muß man bedenken, daß in 
England bei hoch und niedrig die Bibel als 
Nachwirkung des Puritanismus eine viel größere 
Rolle ſpielt als auf dem Feſtland. Die enge 
Verbindung des engliſchen Hoflebens mit dem 
Volke iſt ja allgemein bekannt, und ſo konnte es 
nicht ausbleiben, daß die furchtvolle 13 recht bald 
vom Hof ins Volk drang. a dem eng⸗ 
liſchen Hof und deutſchen Fürſtenhäuſern beſtan⸗ 
den zahlreiche verwandtſchaftliche Beziehungen, und 
ſo wanderte auf dieſem Wege die 13 als böſes 
Omen nach Deutſchland, um ſelbſtverſtändlich 
dort nicht Halt zu machen, ſondern ſich auf das 
weitere Feſtland zu verbreiten. 


Die Angſt vor der 13 nahm bald groteske 
Ausmaße an, umſo exſtaunlicher, als ſie nicht 
Naturmenſchen befallen hatte, ſondern eine pn- 
fierte Welt, die jih durch Technik und Nature 
wiſſenſchaften auf der ſtolzeſten, bisher erreichten 
Höhe der Herrſchaft des Menſchen über die Na⸗ 
tur befand. Häuſer die die Nummer 13 trugen, 
fanden keine Mieter, und den Behörden blieb 
nichts anderes übrig, als dem Drängen der 
Hausbeſitzer nachzugeben und ſtatt eine 13 die 
Zahl 12a zu wählen. Daß eine Tafelrunde nicht 
13 Perſonen zählen durfte, galt und gilt heute 
noch bei vielen als jelbitverjtändlih, und das 
Gegenteil wäre als grobe Taktloſigkeit des Gaſt⸗ 
gebers aufgefaßt worden. Wollte es doch ein 
unglücklicher Zufall, etwa durch unvorhergeſehenes 
Ausbleiben eines Gaſtes oder aus ſonſt einem 
Grunde, daß die ominöſe 13 zur Tatſache geworden 
war, dann machte man die krampfhafteſten Ver⸗ 
ſuche, um dieſen Zuſtand wieder abzuändern, in 
dem man für Geld und gute Worte irgend einen 
Menſchen von der Straße auflas, der nun den 
14 „Gaſt“ ſpielen mußte. Die Angſt vor der 
Zahl 13 ſoll ſogar zu einem beſonderen Gewerbe 


Berger 
geführt haben, indem nämlich in Paris eine 
Agentur Gäſte vermietete, wenn eine 


Tafelrunde in der Verlegenheit war, eine 13 zur 
14 auffüllen zu müſſen. 


Selbſtverſtändlich ließ man Verlobungen, 
Hochzeiten uſw. nicht gerade auf einen 13. fallen. 
Droſchkenkutſcher, überhaupt alle Berufe, die mit 
Zahlen zu tun hatten, umgingen nun das Un⸗ 
glückszeichen mehr oder weniger geſchickt. Ame⸗ 
rika, das ja für ſolche maſſenpſychiſche Einflüſſe 
einen beſonders empfindlichen Sinn entwickelt hat, 
beteiligte ſich natürlich auch an dem „13⸗Rummel“. 
Sogar der phlegmatiſche und in den Willen des 
Schickſals ergebene Orient reagiexte bereit⸗ 
willig in beſonders poeſievoller Weiſe auf die 13, 
indem überall, wo 13 hätte ſtehen oder geſprochen 
werden müſſen, „Glück auf“ geſetzt wurde. Das 
erinnert an das Verfahren der alten Griechen, 
die, um den rachebringenden Erynnien zu ſchmei⸗ 
cheln und ſie dadurch ie e zu ſtimmen, ſie 
die Eumeniden, die Gnädigen, nannten. Manch⸗ 
mal hatte die Angſt vor der 13, — nicht etwa die 
unſchuldige Zahl als ſolche — ernſtere Folgen. 
Bei einer Hochzeit in Frankfurt z. B. ſaßen ge⸗ 
rade 13 Gäſte an der Tafel. Ein Skeptiker 
unter dieſen 13 wollte die Angſt der anderen ver⸗ 
ſpotten und beſchaffte zur allgemeinen Erleichte⸗ 
rung vom naheliegenden Bahnhof einen Gepäck⸗ 
träger als 14. Teilnehmer an der Tafelrunde. 
Im geheimen aber hatte er mit dieſem Gepäck⸗ 
träger abgemacht, daß er auf einen Wink ſeine 
Dienſt mütze aufſetzen jole. Das geſchah auch, 
und die luſtige Geſellſchaft erſtarrte vor Schreck, 
als ſie auf der Dienſtmütze die Zahl ſah, die man 
durch dieſen Dienſtmann hatte umgehen wollen. 
Die Erregung verurſachte bei einer Dame ſchwere 
Herzkrämpfe, die nur mit Mühe behoben 
werden konnten. 


Ebenſo intereſſant wie die Frage, auf wel⸗ 
chem Wege ein beſtimmter Aberglaube entſteht, 
iſt die, ob er auch wieder vergeht. Erfah⸗ 
rungsgemäß kann man dazu ſagen, daß ein ſol⸗ 
cher Aberglaube ſich wie eine Epidemie ausbreitet 
und wie dieſe wellenartig die Bevölkerung ſtär⸗ 
ker ergreift, um dann wieder abzuebben. Ganz 
aber ſchwindet ein jolde» Aberglaube nie. Das 
wäre nur dann möglich, wenn der Menſch ein⸗ 
mal dazu gelangen ſollte, alle Urſachen zu kennen 
und zu leiden, die ſein Schickſal beſtimmten. So⸗ 


faßbaren, übergeordneten Mächten abhängig füh⸗ 
len, denen er — und darin iſt er im Grunde 
ſeinen Vorfahren vor Jahrzehntauſenden gleich⸗ 
geartet — auch in der Form des Aberglau⸗ 
bens fein Opfer abgeſtattet. ; 


Bitte eine Sportart zu ſuchen! 


Auf jeden der ſieben Bälle, vom größten bis zum 
Heinften, ift ein Wort (fünf Buchſtaben) folgender Be 
deutung zu ſuchen: 1. Werkzeug, 2. Waſch⸗Desinfektions⸗ 
mittel, 3. Himmelserſcheinung, 4. Schreibgerät, 5. Waſſer⸗ 
ſchutz, 6. Gewalt, 7. Stadt in der Mark. Die nicht 


ſichtbaren Buchſtaben ergeben der Größe der einzelnen 


Bälle nach hintereinander geleſen, eine Sportart. 


[inl zögern, diese zu erwerben. — Und wenn sie nur für pures Gold zu\ 
haben wären! — So aber entschieden wir uns für dieses Rezept. 


erscheint uns die Mischung dieser Qualitäts-Zigarette. — Hielten 
unsere Fachleute andere Tabake für geeigneter, wir würden nicht 


Edel-Blatt-Ausla 


1 e ER 


Mit nenep Farb-Eilmbildeen 


Bande das nicht der Fall iſt, wird er ſich von un⸗ 


* 


jo 


Perlonalneränderungen , 
bei ver Reichsbagndireition 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt folgende Perſonalveränderungen mit: 
Es wurden ernannt: Zum Rb.⸗Amtmann Rb.⸗ 
Oberinſp. Freihub, Oppeln; zu t. Rb.⸗Oberinſp. 
die t. Rb.⸗Inſp. Benemann und Hentſchel, 
Oppeln, Schindler, Beuthen, und Maſch.⸗Inſp. 
Felbier, Kreuzburg; zu apl. t. Rb.⸗Oberſekr. die t. 
Rb.⸗Prakt. Heine, Ratibor, Lehmann, Borfigwerk, 
von Machu i, Rudzinitz und Schreiber, Oppeln; 
zum Rb. ⸗Sekr. Rb.⸗Aſſiſt. Kuna, Kandrzin; zum Lokf. 
Neſ.⸗Lokfr. Kulpok, Gleiwitz; zum Zugfr. Reſ.⸗Zugfr. 
Hanella, Kreuzburg; zum Wagenwerkmſtr. Wagen: 
meiſter Bormann, Oppeln, und Langner, Lubli⸗ 
nig; zum Signalwerkmſtr. Signalwerkfr. Buf hre: 
mig, Peiskretſcham, und rotty, Gleiwitz; zum Rb.: 
Aſſiſt. Weichenw. Leiſtner, Poppelau; zum t. Rb.⸗ 
Aſſiſt. apl. t. Rb.⸗Aſſiſt. Weidner, Oppeln; zum 
Leitungsmſtr. Leitungsauff. Nowak, Hindenburg, 
Skrzys, Ratibor, und Scholz, Oppeln; zum Ran- 
„giermſtr. Nangierauff. Jamros, Oppeln; zum Not- 
kenmſtr. Nottenaufſ. Niemietz, Groß Strehlitz, Po- 
tora und Schlappa, Borſigwerk; zum Signalwerkf. 
Hilfsſignalwerkfr. Paſſon, Jellowa; zum Weichenw. 
Hilfsweichenw. Moſchko, Groſchowitz; zum Bahnhofs⸗ 
ſchaffn. Hilfsbahnhofsſchaffn. Przybilla, Oppeln; 
zum Schrankenw. Hilfsſchrankenb. Juchelka, Vuche⸗ 
nau. 

Es wurden verſetzt: Rb.⸗Oberrat Abels Trier 
Oppeln, die Rb.⸗Rätke Heinrich Breslau Ratibor, 
Harms Kolberg Beuthen, Beyer Berlin —Groß 
Strehlitz, Stroeſner Ratibor —Eiſenach, Ebel 
Kreuzburg Dortmund und Zinſer Groß Strehlitz— 
Waldenburg, t. Rb.⸗Oberinſp. Pajunk Gleiwitz —Ra⸗ 
tibor, die Ab.⸗Inſp. Bildt, Ludwigsglück—Bobrek, 
Mitſchke Gleiwitz—Oppeln und Nied rich Gleiwitz 
Oppeln, die Rb. ⸗Oberſekr. Zpowitz Bobrek—Lud⸗ 
wigsglück, Mosler Gr. 
Niesner Oppeln Ratibor, 


Freudenberg Bo⸗ 


i | 


brek—Karf, die t. Rb.⸗Oberſekr. Vaupel Borfigwert— 
Oppeln und Meerboth und Stege Oppeln —Bres⸗ 
lau, die Vm.⸗Oberſekr. Fuß und Schinkel Oppeln 
Breslau, Oberbahnmſtr. Schwenke Gleiwitz—Bres⸗ 
lau, die apl. Rb.⸗Oberſekr. Rygol Laband—Coſel⸗ 
hafen, Katzy Kreuzburg — Oderberg, Röder Coſel— 
Kandrzin, apl. t. Rb.⸗Oberſekr. Ihmann Ratibor 
Korſchen, Rb.⸗Sekr. Mosler Groß Strehlitz—Peis⸗ 
kretſcham, die Rb.⸗Aſſiſt. Klimpel Laband.—Gleiwitz, 
Komor Gleiwitz— Ratibor, Röhnelt Peiskretſcham 
— Oppeln, Wyrwoll Schierokau — Kandrzin und 
Schweda Groß Sec ee die apl. Rb. ⸗ 
Aſſiſt. Becker Leobſchütz.—Kandrzin und Weidert 
Groſchowitz—Gr. Stein, Stat.⸗Aſp. Bloch Bofjowsta— 
Groſchowitz, Telegr.⸗Werkfr. Keyner Beuthen —Kandr⸗ 
zin, die Rb.⸗Betr.⸗Aſſiſt. Hergeſell Chroſt⸗Gnaden⸗ 


feld —Döbern⸗Kupp, Peter Kandrzin—Chroſt⸗Gnaden⸗ d 


feld, Karkoſch Groſchowitz—Oppeln und Steuer 
Konjtadt— Kandızin, Lademſtr. Jablonka Nofenberg 
—Kreuzburg, die Rottenmſtr. Olſcha Gleiwitz—Hin⸗ 
denburg, Arbeiter Peiskretſcham— Oppeln, Wallo⸗ 
{het Hindenburg— Gleiwitz, die Wagenmſtr. Kienaſt 
Oppeln —Peiskretſcham und iechatzek Oderberg 
Peiskretſcham, die Rottenfr. Michal lik Borjigwert— 
Peiskretſcham, Sluzalek Gleiwitz—Kandrzin und 
Wehowſki Kandrzin—Gleiwitz, Rangieraufſ. Scho d- 
Lot Oppeln — Breslau, die Weichenw. Nowak Peis: 
kretſcham—Kandrzin und Snurawa Kandrzin—peis⸗ 
kretſcham, Ladeſchaffn. Piekatz ee eee 
Zugſchaffn. Schmidt eden en e und apl. 
Zugſchaffn. Nimptſch Beuthen —Trachenberg. 

In den dauernden Ruheſtand verſetzt: Rb.⸗Amtmann 
Niesner, Oppeln; Eiſenb.⸗Ing. i. Proske, 
Berlin; Lokfr. Nowak, Ratibor; Rb.⸗Sekr. Häus⸗ 
ler, Oppeln; ugfr. Knabel, Grüttner und 
Wrazidlo, Gleiwitz, und Ehr, Oppeln; Rb.⸗Aſſiſt. 
Mucheier, Breslau; Lokoberheizer Karwath, 
| Kreuzburg; Lademſtr. Bachmann, Oppeln; Ober- 
ſchaffner i. W. Kucharzowſki, Kreuzburg; die 

Oberzugſchaffn. Bregulla, Oppeln, und Elbing, 


Kreuzburg. 
Rb.⸗Inſp. Humfa, Oppeln; Rb.⸗Ober⸗ 


Geſtorben: 
ſekretär Geroft e, Ratibor; Rb.⸗Aſſiſt. 


Bettel-Ijheinen aller Mitglieder ift Pflicht. 


$ 


mann, Oderberg, und Wiesner, Oppeln, Zugſchaffn. 
Hatko, Gleiwitz. ; 


Geſundheitskontrolle für Lehrlinge 


Einen vorbildlichen Schritt auf dem Wege der 
Geſundheitskontrolle der berufstätigen Jugend 
hat die Reichsbetriebsgruppe Druck in 
der Deutſchen Arbeitsfront vollzogen. Sie hat mit 
der Krankenkaſſe für das Buchdruck⸗ 
gewerbe ein Abkommen getroffen, wongch alle 
graphiſchen Lehrlinge koſtenlos unter dauer n⸗ 
er genauer Geſundheitskontrolle 
von Fachärzten ſtehen. Jeder neueingeſtellte 
Lehrling wird ſofort von den drei amtierenden 
Fachärzten genau unterſucht. Nach dieſer General⸗ 
unterſuchung werden alljährlich im April neue 
Unterſuchungen vorgenommen. Auf dieſe Weiſe 
wird es möglich ſein, irgendwelchen körperlichen 
Schädigungen ſofort zu begegnen. Mit den Unter⸗ 
ſuchungen wird bereits am 2. Mai begonnen. Die 
Geſundheitsüberwachung iſt vorerſt nur für die 
Lehrlinge im Bezirk Berlin⸗Brandenburg vorge⸗ 
ſehen, es iſt aber geplant, ſie auf das ganze 
Reich auszudehnen. 


Neue Bezirksſtellen 

des Oberſchleſiſchen Aerzteverbandes 

3 Ratibor, 11. April 

Wie in den übrigen Provinzen, ſo werden auch 
in Oberſchleſien die Bezirksſtellen enger 
umgrenzt. Hier werden vier Bezirks⸗ 
ſtellen gebildet, und zwar eine Bezirksſtelle 
Dit, die die bisherigen Bezirksſtellen Gleiwitz, 
Beuthen, Hindenburg umfaßt, die Bezirksſtelle 
Süd (Ratibor, Leobſchütz und Coſel), eine Ber 
zirksſtelle Nord (Gr. Strehlitz, Roſenberg⸗Gut⸗ 
tentag, Kreuzburg und Oppeln) und ſchließlich 
wird die 4. Bezirksſtelle Weſt gebildet, die die 
Bezirke Neiße, Grottkau, Neuſtadt und Falken⸗ 
berg umfaßt. 


KOAI. Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen. Sonnabend, 
20 Uhr, ſpricht in der Aula der gewerblichen Berufs: 
ſchule Gleiwitz, Kreidelſtraße, Pg. Profeſſor Wend- 
land, Berlin, Referent am Kultusminiſterium und 
ſtellvertret. Vorſitzender des Deutſchen Werkbundes, über 
das Thema: „Künſt als Ausdruck unſerer Zeit“. 


Schulungsabende der NS. Hago, Gleiwitz. Der 
Schulungsabend der Ortsgruppe Weſt der NS. 
Hago findet am heutigen Donnerstag um 20 Uhr in der 
Aula des Staatlichen Gymnaſiums an der Kattowitzer 
Allee ſtatt. Der Schulungsabend der Ortsgruppe 
Oſt wird ebenfalls am Donnerstag um 20 Uhr im 
Saale der „Vier Jahreszeiten“, Helmuth⸗Brückner⸗Str., 
durchgeführt. Den Mitgliedern wird das Erſcheinen zur 
Pflicht gemacht. j 


Parteinachrichten 


KOAI, Bezirksgruppe Beuthen. In der Mitglieder- 
verſammlung des KDAJ. am Donnerstag um 20 Uhr im 
Konzerthaus ſpricht Stadtbaurat Stütz über „Die 
ſtädtebauliche Entwickelung der Stadt Beuthen“. Er⸗ 


Nachruf 


Am 9. d. Mts. verschied infolge Unglücksfalls in 
Ausübung seines Bergmannsberufs im hoffnungsvollen 
Alter von 34 Jahren unser lieber Kartellbruder 


Dipl.-Ing. 


Vinzenz Gawlista 


Zollern - Breslau 


Wir stehen trauernd an der Bahre eines Freundes, 


FÜR ALLE 


der uns 4 Jahre hindurch wegen seines lauteren 


Charakters und zuvorkommenden Wesens lieb und 
Sein Andenken werden wir in hohen 


teuer war. 
Ehren halten. 
R. i. p. 


Philisterzirkel Jungzeche 


Kartellverband Deutscher  burschenschaftlicher Verbindungen, 


(K. v.) 
Dr. Goldkamp. 


Beuthen OS., den 10. April 1934, 


Am 10. April d. J. starb nach langen, schweren, 
mit großer Geduld ertragenen Leiden, wohlvorbe- 
reitet für die Ewigkeit, meine inniggeliebte, herzens- 
gute Frau, unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin 
und Tante, 
Alma Bubley 
geb. Drabe 
Beuthen OS, den 11. April 1984. 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
z Karl Bubley 

Die Beerdigung findet Freitag, d. 18. April, nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Reichspräsidenten- 
platz 3, aus statt. 


y 


il 


ll 


zum ersten Male als Liebespaar — E 


Die 
Freundin 
eines 
großen 


Mannes 


mit Jessie Vihrog, 
Hans Brauseweiter, 
Th, Loos 


Regie: Paul Wegener 


Diesen beiden Künstlern (Nagy u. Diehl), 
bei denen sich weibliche Schönbeit und männ- 
lich-sportliche Haltung, gefühlvolles Herz und 
kraftvolle Energie so wundervoll paaren, 
wird man mit Begeisterung durch die be- 
wegte Handlung folgen. 

Ein Paar - eine Augenweide und Herzens- 
freude! Ein Film - ein Erlebnis zarter 
Empfindungen und lauter Fröhlichkeit! 
Außerdem in beiden Ufa-Theatern ein aus- 
erwähltes Beiprogramm und die neueste 

stets aktuelle Ufa-Tonwoche 


Ab morgen Freitag 
Kammer - Lichtspiele 


Beuthen 08. 


Schauburg Gleiwitz 
Il 
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11 Heirats-Anzeigen 


aj A 


Ein Film der Liebe! 


= Ein Film des Humors! 
= Ein Film für Sie! 
= Salle 0, Many 


| Harl Ladwig Diehl 


=| 0,20 bis 2,— RM. 


Uhr: 
Katz im Sack Gute 


- eine Anzeige in 


Kaufe ständig 
Brillanten 


aller Art — Jawelenstüce. speziell 
größere Objekte, Gold und Silber 


Gebr. So mme& Nachfg. 
Bofjawellem Breslau, Am Rathaus 13 


Warum soll das kleine Mädchen 


mers 
N 


haben? 
Das ist doch nicht nöligı 
Jeden Abend ein wenfg 
Frucht’s Schwanenweiß 


auftragen — und in kurzer Zeit sind die 
Sommersprossen verschwunden. 


Schönheitswasser Aphrodite 
beschleunigt die Wirkung und macht einen 
blendend schönen Teint 


Niederlagen in Beuthen OS.: 


Nett., wirtſchaftl. 
26i., kath. Mädch., 
165 m groß, als 
Säugl.⸗Pfleg. tätig, 


möchte m. fol. Herrn Parfümerie A. Mitteks Macht., Gleiwitzer| Ange b. erbet, unt. 


zw. Heirat bekannt 
werd. Wäſcheausſt. 
u. ein. hund. Mark 
Erſparn. vorhand. 
Zuſchr. u. B. 1050 = ‚mg 


ütraße 6, Parfümerle und Drogerie 
H. Volkmann, Bahnhofstraße 21. 


Zu kl. Preiſen von 


eschältsverkaufe 


Gleiwitz: ; 
20 Ae 14. 4. Gin gutgehenbes, beftgelegenes 
Madame Bufterfly € fe 
Sonntag, 15. 4.: (Bout fion) i 8. Stadt 
8 ollkonzeſſion) in größ. Sta 
RA 11 3 Poln.⸗Oberſchl. Erantheitshalber 
Witwe ge sofort zu verkaufen. 
Angebote unter B. 1049 an die 
Hindenburg: Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Freitag, 13. 4.: 
20 5 


| Gleiwitz, Wilhelmstr. 811 


7-Zimm.-Wohng, 
20 konzeſſ., an ſchnell ſtaudig rennt ff, 


Liebe entſchl. Käufer ſehr gd. fpa Fi 
auf Reisen bill. abzugeben. Zu ER Pe less 
Königshütte: erfragen: Beuthen, . Jung, Gleiwitz, 


Erfriſchungshalle, 


Kattowitz: 
Freitag, 13. 4.: 
20 Uhr: 


Königsh. Landſtr. 40 pi 
Donnerstag, 12. 4.: Er e h. Wendt. Wüthelmſtraße 8, T 


—=120 Uhr: A 
Wenn der 4 Ir 
agent: tiiit, Wilhelmstr dil 3-Zimmer 
4 È r mit Zubeh. (Nene 
= Fermann; 14, 4: 3-Zimm.-Wohng. e 5 
: y = Lage, Licht u. Waſ⸗ 
Wenn der teil. Beig., 1. 10. ferleitung 99758 


Hahn kräht 34 zu beziehen. für 32 RM. bald 
- Vermietung durch: od. ſpät. zu verm. 
Jederzeit — 


M. Jung, Gleiwitz,[ Wanke, Baitzen 
werbebereit 


Wilhelmſtraße 8, I. Ib. Kamenz /Schleſ. 


Sonnige 3-Zimmer-Wohnung 

mit allem Zubehör, Neubau, Bart» 
der „Ostdeutschen ý äh e, m 55 ſpäter zu vermieten. 
Morgenpost“. Schönfeld, Beuthen, Wermundſtr. 3. 


Nur 
die Qualität 


{darf für Ihre Ge- 
schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 
sein, Für beste 
Ausführung bürgt 


M 


@ unser Ruf 
ER . Druckerei der Verlags- 
SCHUHE. anflalt Kirich & Müller 
7 ; GmbH., Beuthen OS. 


Bereins- Kalender 


dit, S Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt, 


Beuthen 


Deutſche Chriſten. Heute, 20 Uhr, findet im Blauen 
Saal des Ev. Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße 12, ein 
Schulungsabend unter dem Thema ſtatt „Was 
uns unfer Reichsleiter zu jagen hat“. Die Gemeinde- 
glieder ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. 
Es wird zahlreiche Beteiligung erwartet. 


Oberschlesisches Landestheater | 


Spa 91 e R t Beuthen Os. 
für Omnibus oder 1 
Perſ.⸗Wagen ſucht Donnerstag, den 12. April 1934, 20 2 Uhr 
zum 1. 5. od. ſpät. Wiederholung des Gastspiels 
Stellg. Bin 25 $. der Staglone d’Opera taliana 


alt, led., gelernter 5 5 
Künstlerische Leitung: — 3 . 


Autoſchloſſer, 5 J. EV 7 
Dir. Sauter+Falbri Mai 5 2 © $ 2 
e Kann ein Mann auf den eviten Blick urteilen? 


Fahrpraxis. Gute 
Zeugn. vorhanden. 2 Sad Mö tatſächlich durch eine ich 
Wird Männern tatſächli ur ine ſchöne Haut 
Der Barbier und einen lieblichen Teint auf n erſten Blick 
= m 
von Sevilla 


Liebe eingeflößt? 
Komische Oper von G. Rossini. 


P. r. 242 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 
Eine Frau darf ihre Ausſichten auf eine glück⸗ 
liche Heirat nicht aufs Spiel ſetzen. wenn ſie io 


„d. G. d. 9. Bth. . : rajh und leicht die Lieblichkeit ihrer Haut und 
f 8 ý Wie neu durch Karten zum Preise von 1.00 bis 6.00 Mk, 9155 Teints 1 die EN fate Eten 
j . ? Vorverkauf an der Theaterkasse, Tel. | Y'pfal Doppeln k len 57 
berfchlelilches : 2745 und in der D y Tokalon verdoppeln kann. Die nährende, auf 
Landestheal f Er Kaiserpl. be, Tel. 2421. Für Mitglieder] ellende und zuſammenziegende Wirkung dier 
er 88 dens Creme verengt erweiterte Poren, bekämpft Mit⸗ 
zu ermäßigten Preisen, ? 1 „ À f 
Beuthen DG.: — [I eer und beſeitigt Müdigkeitsfalten. Sie verleiht 
Donnerstag, 12. 4.: Br 5 unbeſchreibliche neue Hautſchönheit Verſuchen Sie 
20% Uhr: Grundstücksverkehr (Creme Tokalon und beobachten Sie das Ergebnis 
==| Madame Bulterliy an ſich ſelbſt. Nichts wirkt jo auf das Herz eines 
=|  Breije M. Am 17. April wird das Grundftüd ee wie ein Teint, der rein und gart wie ein 
Freitag, 18. 4.: Zaborze, Kronprinzenſtr., gegenüb. der Roſenblatt iit. 
207% i 1 Rime: ae 115 i fe 
F f n dem Grundſtück find 2 Gefchäfte. . . 
= Crp aufführung! Intereſſ. woll. ſich mit einem Hypoth.⸗ Kleine Anzeigen 
Herr Varnhusen Nur ‚Glanz und Frische. Gläubiger in Verbindg. ſetzen. Angeb. fe Erfolge! 20 
liquidiert Dabei so billig. unter B. 1052 an die ©. d. Stg. Bth.] rolle EIDIGE ! 
Schauſp. in 3 Akt. 
von Hanns Gobſch. en Atebose co. Ito Dose ca.2t3Dose : i 
E Preiſe II. Am-. 40 im-, 25 Arn.1,40 Wer ſein 0 Stellenangebote Vor d ion se 
= e 4: Thompson-Werke GMBH Düsseldorf wertſtänd. anlegen A * 
Die lusti will, der kaufe : 7 
nd ge Erkub und Hohen | : für Damen. Verkaufsſtelle einer 


Die kleine Anzeige Sanpläße ind angeſehenen Wäſchefabrik. Kein 
y im Ztr. zu haben.] (mittl. Reife) geſucht von Genoſſen⸗ Riſiko. 
ist der stoße] Angeb. u. B. 1051 ſſchafts Bank zum 1. 5. 34. Selbſtgeſchr. Angebote unter A 588 an Pojte 
Mittler unter a d 6 N 3. gep, Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Lichtbild, Nr. 482 Stu t. 
den Menschen g de G. d 8. Bih, Referenz. find zu fenden unt. B. 1056 fach Nr. ttgar 
} an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. ; 


gedas Kind 
in Begleitung Erwachsener erhält bis Samstag ' 


e e “ 
. (solange Vorrat reicht £ 
Die beliebten Reklame-Kaffees: 


Pfund Mk. 2.80 / 2.40 / 2.— 
Konsum- Sorte Mk. 1.80 / H. Qualitäts-Katfee Pfd. Mk. 3. 20 


Kaiser's Kakao lose, das Pid. Mk. =.66 und =.95 
wohlschmeckend, sehr nahrhaft und gut bekömmlich! 


Kaiser's Schokolade Tafel- und Figuren- Schokoladen 
in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen! ` 


Kolonialwaren, Konserven usw. gut und billig. 


3% Rabatt in Marken 


auf alle Waren außer Zucker. 
KAFFEE 


KAI 5 E RS GESCHÄFT 


Filialen: Beuthen OS., Bahnhofstr. 5, Tel. 2710 / Ring 9—40, Ecke Schießhausstr,, Biskupitz, Beuthener Sir. 75. 


* 


2 


5 na unbeſchwertem Genießen hingeben kann. Das 


Von der Mitgliedskarte zum Qualitätsausweis 


Ende der Handelsfreiheit im Einzelhandel 


Erſte Eitzung der neuen Einzelhandelsvertretung für Iberſchleſien 


Am Dienstag fand im Gebäude der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer die 1. Sitzung der Einzel⸗ 
andels vertretung (CHN) bei der 
duſtrie⸗ und Handelskammer für die Provinz 
5 ſtatt. Die Sitzung wurde durch den 


Kammerpräfidenten, 
Bergwerksdirektor Radmann, 


Kane. Da. Radmann führte in feiner Rede 
aus, daß der Einzelhandel das ſchlechteſt prgani⸗ 
fierte Glied der deutſchen Volt wirtſchaft geweſen 
ei Er krankte an einer Vergangenheit, die 
Be dem Begriff Konkurrenzneid ſtand. 
Es handelt ſich für den Nationalſozialismus 
darum, eine ; 


geſunde Mittelſtandspolitik im Rahmen 
der deutſchen Volksgemeinſchaft 


burda zuführen und volksfremden Kapitalismus zu 

impfen. Zuerſt übernahm dieſe Aufgabe im 
Herbſt 1932 der Kampfbund für den ge⸗ 
de ublichen Mittelſtand, zu dem der 
Redner jelbit die eriten Keimzellen in Oberſchle⸗ 
ſien gelegt hat. Aus dem Kampfbund ging nach 
der Machtergreifung die NS. Hago hervor. 
Sodann wurde der Landesverband Ober⸗ 
ſchleſien durch die Initiative des Pg. Kloſe 


geſchaffen. Den Abſchluß bildet die Gründung 
der Einzelhandelsbertretung, deren 
Aufgaben ſatzungsgemäß feſtgelegt ſind. Die 


inneren Aufgaben 
ſind das Werk der Selbſthilfe für den deut⸗ 
ſchen Kaufmannsſtand in Oberſchleſien, der deutſch 


iſt in jeder Beziehung, in ſeiner Beziehung zum 


eigenen Beruf wie zu den anderen Ständen. 
Dabei haben wir die beiden Fronten, im denen wir 
hier in Oberſchleſien ftohen, im Auge: die wett 
anſchauliche und rafſiſche Front auf der 
einen, die grenzpolitiſche Front auf der 
anderen Seite. Dreierlei 
beutſchen Kaufmannsſtande geſtellt: . 


i. Wahrung der Berufsehre. 


2. Fruchtbare Arbeit des Handelsſtandes als 
vermittelndes Glied der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft. Vor allem handelt es ſich im Sinne 
einer deutſchen Volkswirtſchafts⸗ 
politik darum, nicht in die Fehler gewiſſer 
kapitaliſtiſcher Gruppen zu verfallen, die eine 
Preispolitik treiben wollen. Vielmehr iſt eine 
Konſumpolit ik notwendig, die dem Willen 
des Nationalſozialismus und ſeines Führers 
entſpricht. Die durch den Zuſammenſchluß 
neu erworbene Kraft darf nicht auf das falſche 
Gleis der Preispolitik geleitet werden. 


3. Kampf gegen alles Undentſche. Die Eit- 
zelhandelsvertretung ijt eine Vorhut des deut⸗ 
ſchen Kaufmannsgeiſtes in Oberſchleſien und 
eines kommenden ſtarken deutſchen Bürger⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Beuthen: 
„Rigoletto“ 


Nach dem „Barbier von Sevilla“ in Gleiwitz 
Bot die Sauterſche Stagione in Beuthen „Rigo⸗ 
fetto“, Nach der leichtbeſchwingten Heiterkeit 
Sen die dramatiſch bewegte Wucht in Verdis 

Werk. Noch mehr als die erſte Aufführung for⸗ 
dert Rigoletto” Vergleiche heraus. In der dra⸗ 
matiſchen Muſik hat auch die deutſche Kunſt und 
die deutſche Darſtellung Großes geboten, während 
die graziöſe Heiterkeit Roſſinis doch mehr eine 
Domäne des Südens bleiben wird. Dieſe Verdi⸗ 
Aufführung in italieniſcher Beſetzung brachte viel⸗ 
leicht den Beweis, daß die im Süden gewachſene 
dramatiſche Nunſt von uns zu ſchwer genom⸗ 
men wird. So unmittelbar war der Eindruck, 
daß dieſe Oper nicht ſo ſehr komponiert worden 
"Mt, um zutiefſt zu ergreifen. Im Mittelpunkt 
gu die Arie und immer wieder die Arie, auf 

n Hervorbringung alle Kraft und alle Kit 
de Kehle geballt und geſpart wird. So war es 
ein Abend, im ſchönen Geſang zu ſchwelgen wie 
wie zuvor. 


Es iſt ſchon bei der Gleiwitzer Aufführung 
darauf hingewieſen worden, daß die Stagione 
unter der künſtleriſchen Leitung von Max 
Sauter⸗Falbriard wirklich erite Garni⸗ 
tur iſt. Immerhin fordert doch „Rigoletto“ Mehr 

Aufnahmebereitſchaft voraus, als daß man fidh jo 


. 


zweifellos an der italieniſchen Theatertradi⸗ 

'on, die manches anders ſieht, als es die deutſche 
dle nehmen will. Ein deutſches Herzeleid ſingt 
anders und 11 75 die Kuliſſe vollkommen ve nejen 
55 as Theaterbewußtſein verläßt 
Italiener Feier Augenblick. Die Bühne iſt 
ihm nur Möglichkeit und Ebene und Schall ⸗ 
3, das ex mit ſeiner Rue reſtlos aus- 

len will. Dieſer voll beabſich htigten Wirkung 
waßte th auch die meiſterhafte Dirigentenkunſt 
von Arturo Luc on vollkommen an. So reft- 
Js war die Einheit zwiſchen Geſang und Unter: 


der Einzelhandelsvertretung 


Aufgaben f ſind dem 


tums. Die 

ſtehen auch für den Kaufmann ſtets im Vorder⸗ 

grunde. 

In dieſem Sinne bat der Redner die Ver⸗ 
ſammelten, zu geloben, daß ſie ſtets den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Grundſatz im Auge behalten: Nichts 
für uns, alles für Deutſchland, 
Treue. 


Mit einem dreifachen „Kampfheil“ wurde die[ Stand gewährleiſtet iſt, wie kürzlich wieder Dr. 


eindrucksvolle Rede geſchloſſen. 
Hierauf ergriff der Vorſitzende der EH V., 


Kaufmann Wilhelm Kloſe, Gleiwitz Kammer eingebaut, und alle Einzelhändler werden 


das Wort zu einer längeren programmatiſchen 
Rede. Er begrüßte den anweſenden Geſchäfts⸗ 
führer der e des Untergaues 
Oberſchleſien, Pg. Döring, 


durch die Ernenmung zum Vorſitzenden der EHV. 
bewieſene Vertrauen. Er verſicherte, daß 
nichts unverſucht laſſen werde, um dem ſchwer 


darniederliegenden Handel zu helfen und ihm im der Induſtrie⸗ und Handelskammer und hat al le errichteten Geſchäfte. 
Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung den Platz in der Einzelhändler zu betreuen, 


deutſchen Volkswirtſchaft 2 verſchaffen, der ihm 
zum Wohle des Volksganzen zukommt. 
Bei dieſer Aufgabe müſſen die Parteigenoſſen 
vom Beirat tatkräftig mithelfen. 


alles uneigennützig daran zu ſetzen, um unſerer 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft und damit unſerer 
lieben oberſchleſiſchen Heimat wieder zur Blüte zu 
verhelfen. Der Redner brachte ſodann 


chleſten und Schiefien 


nationalſozialiſtiſchen Aufgaben] unten herauf wieder hoch zu kommen, denn nur 


dem Führer die und durch dieſen Neuaufbau foll der Einzelhandel 


und dankte dem dieſes ift die Einzelhandels vertretung. 
Kammerpräſidenten, Pg. Radmann, für das] Die Einzelhandelsvertretung oder Einzelhandels- 
amt (abgekürzt EHV.) tritt an Stelle des bisheri⸗ 


einen [gleich zu bewirken. 


12. April 1934 


Einſtellung von Abiturientinnen 


in den Frauenarbeitsdienſt 
Breslau, 11. April. 

Da es unmöglich iſt, die vielen Anfragen der 
Abiturientinnen über ihre Einſtellung in den 
Deutſchen Frauenarbeitsdienſt einzeln zu beant 
worten, wird hiermit befanut gegeben, daß der 
Entſcheidungstermin für die Hochſchulreife vom 
9. April auf den 17. April verſchoben wor⸗ 
den iſt. 

Es iſt von weiteren ſchriftlichen Anfragen bei 
der Landesſtelle vor dem 17. d. M. abzuſehen. 
eee eee 
ſation angehört. Die 
hin, dieſen Ausweis 


den vereinten Kräften aller kann es gelingen, 
Oberſchleſien wieder geſund zu machen. 
Dex organiſche Neuaufbau des Einzelhandels 
iſt nunmehr geſichert, Beſtrebungen gehen da- 


jo organiſiert werden, daß feine Einheit als] vom Mitgliedsausweis zum Qualitätsausweis 


zu erheben und zum 


Nachweis der beruflichen und fachlichen 
Eignung ſeines Inhabers 


Hilland vom Deutſchen Induſtrie⸗ 
delstag ausführte. 


Nunmehr iſt der geſamte Einzelhandel 


und Han⸗ 


in die 


zu machen. Es iſt nur eine Frage der Zeit, bis 
dieſe Pläne verwirklicht werden. 

Auf diefe Weiſe wird der bisherigen ſchranken⸗ 
loſen Handelsfreiheit im Einzelhandel endlich ein 
Ende gemacht. Gerade hier in Oberſchleſien kön⸗ 
nen wir ein Lied davon ſingen. Leute aus aller 
Herren Länder und Leute, die in anderen Be⸗ 
rufen nicht weiterkamen und keine Ahnung von 
ehrbaren kaufmänniſchen Ange legenheiten hatten, 
Dies führte zu einer rie⸗ 
ſenhaften 8 6 at im Einzelhan⸗ 
del und zum Verfall der kaufmänni⸗ 
ſchen Moral. Ganz beſonders war dies im 
Lebensmittelhandel in Oberſchleſien der 


zwangsweiſe erfaßt. Das viele Nebeneinander 
hört auf, und es gibt nur eine Stelle, welche für 
die großen Einzelhandelsfragen zuſtändig iſt, und 


gen Einzelhandelsausſchuſſes. Sie iſt ein Organ 
auch diejenigen, die 
bisher nicht handelsgerichtlich eingetragen waren. 
Die EHV. hat unter eigener Verantwortung die 


Im Beirat] Aufgabe, ſowohl die Geſamtintereſſen des Einzel⸗ Fall. \ 
müſſen zähe Kämpfer ſitzen, die bereit ſind, handels des Kammerbezirkes wahrzunehmen, als 


Nach Schätzungen ſollen allein über die 

Oſtgrenze aus Galizien nach Oberſchle⸗ 

ſien in den letzten Jahren etwa 11 000 
ſogenannte Kaufleute eingereiſt ſein. 


auch zwiſchen allen Beſtrebungen der zum Einzel⸗ 
handel gehörenden Fachgruppen einen Aus⸗ 
Ferner hat die EHV. die 


kleinen Rückblick auf die Entwicklung des ober⸗ Aufgabe, die ihr angeſchloſſenen Einzelhändler in 


ſchleſiſchen Handels. 


Mit den liberaliſtiſchen Ideen hat der Führer] lichen Lebens zu beraten. Eine ganz beſondere 
Nachdem] Aufgabe ift. ferner die Berufsausbildung 


Adolf Hitler gründlich aufgeräumt. 
der Nationalſozialismus die politiſche Macht 
erobert hatte, galt es, auch die wirtſchaft⸗ 
Fi che Revolution durchzuführen und die 


großen Not des 
Lage des Einzelhandels. Die wirtſchaftliche 
Struktur Oberſchleſiens iſt von ganz beſonderer 
Eigenart und bedarf eigener Wirtſchafts⸗ 
korporationen, zumal wir auch noch dem 
Genfer Abkommen unterliegen. Für alle dieſe 


wirtſchaftlichen Schwierigkeiten finden wir aber ſein. 
nicht immer das richtige Verſtändnis und bleiben Kaufmannsgehilfen wird eine Sorge der ÇV. 


größtenteils auf uns ſelbſt angewieſen, denn für 


viele deutſche Volksgenoſſen ift O Oberſchleſien noch[ wachung der Lehrbetriebe. 


ein unbekanntes Land. 0 
Unſer Oberpräſident Helmuth Brückner, 


iſt, zeigt volles Verſtändnis für die Nöte 
Oberſchleſiens. Bei der Huldigung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Stände im Rathaus zu Oppeln erklärte 

er ausdrücklich, dem vberſchleſiſchen Grenzlande 
beſonders nach Kräften helfen zu wollen. 


. in die Hand nehmen 


a ee ne er 85 man das Orcheſter manchmal pergaß⸗ 


ationalſozialiſtiſche Auffaſſung in die Tat um⸗[lingsprüfungen ſein. 
9 zuſetzen. N 


Oberſchleſien leidet unter einer beſonders läufig vielleicht nicht ratſam eriheint, 
Volkes und einer kataſtrophalen doch der 


der der Schirmherr der oberſchleſiſchen Wirſſchaft ſchen Einzelhandels in Erfüllung gehen, 


Wir Inhabers beſtehen 


alle aber müſſen in erſter Linie unſer Geſchickſ einzelne Kaufmann in die Einzelhandelsrolle ein⸗ 
und I e e eee von getragen iſt und auch ſeiner F 


Die Größe der Dirigentenkunft Arturo Lucons 


. Durd dieje vielen fremden Elemente wurde 
die Ramſchware in den Verkehr gebracht. 
Durch Schleuderangebote und Schleuderverkäufe 
wurde die Exiſtenz vieler Berufskollegen vernih- 
des kaufmänniſchen Nachwuchſes. Gang tet. Der Mißbrauch des 


: spy s 3 Auf 1% Q „fund Rabattweſens führte weiter zum Nie- 
beſonders wichtig werden in Zukunft die Lehr dergang des Einzelhandels. Unter dieſen unlau⸗ 
Wenn auch ein ge⸗ 


teren Geſchäftsmethoden litten die tüchtigen und 
ſetzlicher Zwang zur Ablegung der Prüfungen vor⸗ehrbaren Kaufleute, die dadurch zum Teil All 
Ip. wird 


den allgemeinen täglichen Fragen des wirtſchaft⸗ 


grunde gingen. Die Handelskarte wird nun in 
1 Gelegenheit bieten. ungeeignete 
Elemente aus den Reihen des Einzelhandels 
fernzuhalten. 

Bis zum 1. 7. beſteht noch die Einzelhan⸗ 
delsſperre. Von da ab bis zur endgültigen 
Einführung der Handelskarte werden Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen notwendig ſein. 
Schon jetzt iſt bei Uebernahmegenehmigung die 
fachliche Eignung erforderlich. Durch die 
Handel skarte wird künftig ein ſchrantenlofes 


Nachweis einer beſtandenen Prüfung für 
den jungen Kaufmannsgehilfen von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit 


Auch die weitere Fortbildung der 


ſein. Dazu kommt eine dauernde Ueber- 


Durch die Einrichtung der EHV. wird auch 
ein lang gehegter Wunſch des mittelſtändi⸗ 


tdi leicht 
schöumend, 


und zwar die Einführung der Handels karte. 
Dieſe wird zunächſt in einem Mitgliedsausweis 
mit Lichtbild und eigenhändiger Unterſchrift des 
mit dem Nachweis, daß der 


Fachorgani⸗ 


Ausverkaufs⸗ 


Aber man muß einmal dieſen Dirigenten beob- wird klar, wenn wir erfahren, daß der gebrochen 
ten, wie er auch nicht den beſcheidenſten Or⸗ deutſch ſprechende Dixigent auf dieſer Gaſtſpiel⸗ 
cheſterpart feine eigenen Wege gehen läßt und mit! reife in Deutſchland bereits 23 verſchiedene 
einer unbeſchreiblichen Fülle von feinſten Geſten Orcheſter dDirigtert und geformt hat. Ueber 
immer wieder den Cimas angibt, das Stichwort die Diſzipliniertheit auch aller anderen deutſchen 
herausfordert und doch wieder den Dirigenten⸗ Orcheſter iſt er des Lobes voll. 


ſtab einen Augenblick verharrend ſenken kann, um 
dem Sänger dort oben Bewegungs⸗ und Aten 
freiheit zu laſſen. Dieſem wahrhaft großen Di- 
rigenten ſteht 10 Enſemble zur Seite, das gleich 
vier, fünf geniale Begabungen aufzuweiſen hat, 


Sei es der hinreißende Schmelz in der Stimme 
Aldo Sinnones, der den Hera von Man⸗ 
tua gab, ſei es die bezwingende Süße und unver⸗ 
gleichliche K Koloraturtechnik der Lyana Grani, 


wie ſie auf deutſchen Bühnen nur vereinzelt ſind. Ha; die Stagione d'Opera Italiana ift. es — 


Gerhard Fließ. 


* 

Noch einmal italieniſches Gaſtſpiel. Infolge 

des ausverkauften Hauſes und des großen Er, 
folges der geſtrigen Aufführung „Rigoletto“ 


auf vielſeitigen Wunſch des Publikums — dem 
Bemühen der deutſchen Bühne und der Inten⸗ 
danz gelungen, die Stagione Mpera Italiana 
heute zu einem nochmaligen Gaſtſpiel 


5 


ſei es die ſich zuweilen bis zu pathetiſcher Größe ý Auff P 
ſteigernde Dramatik im Bariton Franzesco lomite ee 1 Bong Nac e 
Naſceimbines — immer fügen wir uns dieſerſpeilla 4 

reifen Kunſt, die wir nicht beffer zu denken wagen. 
Gen dar N 11 die: n des 1 
eſſen darſtelleriſche Wirkung man freilich in 

Deutſchland etwas anders formen würde. Unter bochſchulnachrichten 

den weiteren Künſtlern ſeien der Baſſiſt Van⸗ Der Ordinarius für Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
nuccini als Bandit und Ida Mannarini krankeiten an der Univerſität Jena, Prof. Dr. 
als Magdalena genannt. Aber was ſagen hier] Bodo Spiethoff, iit als Nachfolger von Dber- 
Namen, die nur meteorgleich hier aufzutauchen mebdisinal rat Prof. Dr. Rille zum Ordinarius an 
beſtimmt find, Denkt man an den Abend zurück,] der Univerſität Leipzig ernannt worden. — 
io wird man nur bie herrlich: quellende Schönheit] An der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Katul- 
der Stimmen und den hinreißenden Schwung des] tät der Univerſität Göttingen ift der Dber- 
Orche bers im Ohre haben. ſtudiendirektor Dr. Walter Lietzmann zum 
Unnötig zu ſagen, daß das vollbeſetzte Haus e für Mi athematik ernannt wor⸗ 
ſich in Hervorrufen nicht genug tun konnte und den. Prof. Lietzmann ift Herausgeber der „Zeit⸗ 
neben den Darſtellern und Sängern ſowohl den |ihrift für mathematiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
Aünſtleriſchen Leiter wie auch den Dirigenten auf lichen Unterricht“ und lehrt ſeit 1920 als Dozent 
die Szene zwang. Die Stagione, die einige] an der Göttinger Univerſität. 

zwanzig Gaſtſpiele in Deutſchland hinter ſich 
hat, wird ih nunmehr nach der Tſchechoſlowa⸗ Das Preußiſche Theater der Jugend in Ber⸗ 
lei und nach Ungarn wenden. Es kann uns mit lin, das, unter der Schirmherxſchaft von Minilter- 
Befriedigung erfüllen, daß ſich der Dirigent präfident Göring, von Intendant Herbert 
Arturo Lucon ſehr lobend über das] Maiſch geleitet wurde, hat mit dem Schluß 
Orcheſter des Obepſchleſiſchen Lan ⸗ des Schuljahres für dieſe Spielzeit ſeinen Betrieb 
destheaters geäußert hat. zumal es][geſchloſſen. Es hat an 130 Spieltagen 
ihm nach einer einzigen robe ſoſ 180 Vorſtellungen gehabt, unter denen „Q ange: 
Anh folgte und fih zu einer nicht leicht guf maré” mit 58 Aufführungen und „Wilhelm 
überbietenden Höchſtleiſtung aufraffen konnte.] Tell“ mit 39 an erſter Stelle 1 Insgeſamt 


Professor Dr. Wilhelm Dörpfeld, 


der berühmte deutſche Archäologe, wurde aus 
Anlaß ſeines 80, Geburtstages vom Griechiſchen 
Staat durch Aufſtellung ſeiner Büſte in 
Olympia außerordentlich geehrt. Dörpfelds 
Ausgrabungen an den alten Stätten griechiſcher 
Vorgeſchichte in Troja, Olympia, Korfu 
und Ithaka 0 ſeinen Namen in die ganze 
Kulturwelt hinaus. Der greiſe Forſcher lebt heute, 
noch immer raſtlos tätig, auf der griechiſchen 
Inſel Leukas. 


ſind 165 000 Sugenblide als ejuher 


gezählt worden, durchſchnittlich 920 je Tor telona 


Staatskommiſſar Hinkel als Leiter des Amtl. 


Preuß. Theater⸗ Ausſchuſſes hat dem Intendanten, 


dem Enſemble und dem techniſchen Perſonal 
Dank und Anerkennung für die Leiſtungen 
und für vorbildliche Zusammenarbeit ausgeſprochen, 


Deutſche Theatergemeinde in Kattowitz. Donners- 
tag (20) Letztaufführung der Operette „Liebe auf 
Reifen”. Montag (16. 4.) Schauſpiel „Die Las 
wine“ von Kurt Petzold. 


8 Jahre Zuchthaus 
für einen Landesverräter 
Breslau, 11. April. 

Der Erſte Strafjenat des Oberlandesgerichts 
Breslau verurteilte einen Angeklagten wegen 
Vergehens gegen § 1 des Landesverratsgeſetzes 
und wegen vollendeten und verſuchten Betruges 
im Rückfall in je einem Falle unter Aufhebung 
einer in Waldenburg gegen ihn erkannten Strafe 
zu einer Geſamtſtrafe don 8 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt. Nach Verbüßung der 
Strafe ijt Polizeiaufſicht zuläſſig. Das erhaltene 
ausländiſche Geld wurde dem Staate für verfal⸗ 
len erklärt. — Ein zweiter Angeklagter wurde 
wegen Vergehens in § 6 des Landesverratsgeſetzes 
zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten ver⸗ 
urteilt. 
FFFFFFCCCCCCCCC TRETEN 
Hineinſtrömen in den Einzelhandel nicht mehr 
möglich und damit auch in Zukunft der gelernte 
kaufmänniſche Nachwuchs geſichert ſein. 

In welcher Form die örtlichen Vertretungen 
der CHV. tätig fein werden, ſteht noch nicht end- 
gültig feſt. Erſt die große Tagung des Einzel⸗ 
handels⸗Verwaltungsausſchuſſes in Weimar 
am 24.25. April wird hierüber Klarheit brin- 
gen. Die zur, Zeit beſtehenden örtlichen Vertre⸗ 
tungen des Einzelhandels und dex kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine übernehmen bis auf weiteres die 
örtlichen Aufgaben nach den Anordnungen des 
Vorſitzenden. Pa. Kloſe. In Zukunft haben 
alle Eingaben, welche Einzelhandelsfragen 
betreffen, nur durch die EHV zu erfolgen, die 
dieſe durch die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
an die zuſtändigen Stellen weiterleitet, Eine Ge⸗ 
ſchäftsyrdnun g. die in den nächſten Tagen 
den Mitgliedern zugehen wird, regelt dieſen Ver⸗ 
lehr. Auch werden Ausſchüſſe gebildet werden. 
Die Hauptgeſchäftsſtelle der EHV. befindet Tih 
bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer. Es 
dürften etwa 25 000 Einzelhändler und Gewerbe- 
treibende zu betreuen ſein. Daneben wird eine 
Außengeſchäftsſtelle in Beuthen 
unter Leitung von Dr Praybylla unterhalten, 
die in vollem Einvernehmen mit der Hauptge⸗ 
ſchäftsſtelle, der ſie unterſtellt iſt. arbeitet. 

Beſonders hervorzuheben ift, daß die Eintei⸗ 
lung der Kreiſe des EH die gleiche ift, wie bei 
der NS. Haan in Oberſchleſien. Die politische, 
die wirtſchaftspolitiſche und die rein wirtſchaftliche 
Einteilung iſt dadurch in Oberſchleſien vorbildlich 
einheitlich geſtaltet. Beſondere Bedeutung kommt 
der Außengeſchäftsſtelle dadurch zu, daß ſie im 
eigentlichen Induſtriegebiet liegt und da⸗ 
durch die Verbindung mit der großen Maſſe der 
e im Induſtriegebiet aufrecht er⸗ 
hält. i 

Die Finanzierung der EM. iſt erfolgt 
einerſeits durch die Handelskammerbeiträge der 
handelgerichtlich eingetragenen Firmen wie bis⸗ 
her. Diejenigen Einzelhändler. die bisher weder 
bon der Handelskammer noch von der Handwerks⸗ 
kammer zu Beiträgen herangezogen wurden, 
haben einen Beitrag von 6 Mark jährlid 
an die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu leiſten. 
Bei der Neuordnung des Handels iſt die Ein⸗ 
ſetzung eines Ehrengerichtes von beſonde⸗ 
rer Bedeutung. Die Vorbereitungen ſind im 
Gange, und das Ehrengericht wird in Kürze von 
der Kammer aus in Tätigkeit treten. Das bis⸗ 
herige Einigungsamt bei der Kammer hat ſich 
ſehr gut bewährt. Die Wirkung aing da⸗ 
hin, daß die meiſten Fälle nunmehr bereits ört⸗ 
lich beigelegt werden. h 5 

Zum Schluſſe ermahnte der Vorſitzende des 
EHB., Pa. Kloſe, die Anweſenden zu treuer 
und tatkräftiger Mitarbeit zum Wohle des 
geſamten Handelsſtandes, zum Wohle unjerer ge⸗ 
liebten oberſchleſiſchen Heimat und zum Wohle 
unſeres deutſchen Vaterlandes. Mit Heil Hitler 
ſchloß die programmatiſche Anſprache. 

Vor der eigentlichen Eröffnungsſitzung hatte 
eine vorbereitende Sitzung der kaufmänni⸗ 
ihen Verbände ſtattgefunden. 


Das Messer als Retter 


Geſellſchaftsfahrten 
nach Beuthen und Gleiwitz 


Während es in früheren Jahren nicht möglich 
war, Geſellſchaftsfahrten aus dem 
Reich nach Oberſchleſien zu leiten, iſt es den Be⸗ 
mühungen des Oberſchleſiſchen Ver⸗ 
kehrsverbandes unter ſeinem neuen Leiter, 
Landesrat Mermer, und mit Hilfe ſeines Bei- 
rats für den Induſtriebezirk, Stadtrats Pfeif⸗ 
jer, gelungen, bereits für den 12. und 13. Mai 
einen Verwaltungs⸗Sonderzug der Reichsbahn 
von Görlitz und Breslau nach Gleiwitz 
und Beuthen verkehren zu laffen. 1000—1500 


— — ———— — — 


Freiquartiere geſucht! 

Die Grenzlandſpielſchar der Hitler⸗ 
Jugend ſucht für den 14. und 15. April Frei⸗ 
quartiere. Meldungen an den Unterbann 
11/22, Gräupnerſtraße 17, erbeten. 


Säfte aus dem Reiche werden am 12. Mai in 
Gleiwitz eintreffen, die Sehenswürdigkei⸗ 
ten der Stadt, u. a. auch die Gleiwitzer Hütte 
beſichtigen. Es ſchließt ſich am folgenden Tage 
eine Grenzfahrt über Hindenburg nach 
Beuthen an. Die Fahrtteilnehmer werden in 
Beuthen mehrere Grubenbetriebe und alle 
intereſſanten Punkte mit ortskundigen Führern 
beſuchen und am Abend die Stadt wieder ver⸗ 
laſſen. Die Ueber nachtung ſoll in Beuthen 
und Gleiwitz erfolgen. 400 Hotelbetten ſtehen in 
Beuthen zur Verfügung, außerdem können 
nötigenfalls Privatquartiere 
den. Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß 
unſere Geſchäftsleute und Gaſtwirte eine erfreu⸗ 
liche Umſatzſteigerung zu verzeichnen haben 
werden. Die Bevölkerung wird ſchon heute ge- 
beten, den Beſuchern aus dem Reiche einen her z⸗ 
lichen Empfang zu bereiten. Weitere Ge⸗ 
ſellſchaftsfahrten aus dem Reiche find in Ausſicht 
genommen. Zur Förderung des Fremdenverkehrs 
wird in Kürze auch in Beuthen die Gründung 
eines Verkehrsvereins erfolgen. 


Beuthener Vierlinge eingeſchult 


Am Dienstag, dem Einſchulungstag der dies⸗ 
der Fa⸗ 
Derner in der Reden⸗ 
ſtraße 5 beſondere Freude. Die dem Ehepagr im 


jährigen ABC. Schützen, herrſchte in 
milie des Buchhalters 
Jahre 1927 geborenen vier Mädchen: Vik⸗ 
torig, 
rie traten ebenfalls ihren eriten Schulgang an. 


Ihre Einführung in die Schule 3 erfolgte durch 


Rektor Kroker in feierlicher Weiſe. 


Die Ergebnisse des Berliner Chirurgen-Kongresses 


Auffallend war bei der Tagung der Deut- 
ihen Geſellſchaft für Chirurgie in 
Berlin die Entſchiedenheit, mit der die Chirurgen 
trotz der heute viel gepflegten konſe rvativen 
Behandlungs methode die Operation 
als einziges Heilmittel bejahen, von dem Geſichts⸗ 
punkt aus, daß in vielen Fällen einige Schnitte 
mit dem Operationsmeſſer dem Körper einen 
langwierigen Kampf erſparen. Gehirn⸗ 
ge schwül ſte, die mit ihrem Druck nicht nur 
ſtändigen Kopfſchmerz verurſachen, ſondern 
die einzelnen Nerven lähmen und nach und nach 
den Kranken der Sprache, der Bewegungsfähig⸗ 
keit, des Gehörs berauben und endlich zu einem 
qualvollen Tode führen, konnten früher micht ge⸗ 
heilt werden. Heute hat man gelernt, durch 

operativen Eingriff, durch Beſtrahlung oder 

durch beides die Geſchwülſte zu entfernen oder 
doch zum Zurückgehen zu zwingen. Auch durch 
Einſpritzen hochgeſättigter Kochſalzlöſfungen 
Riſt es möglich, Hirnſchwellungen und den Hirndruck 
zu bekämpfen. 

In vielen Fällen zeigt erſt die Röntgenauf⸗ 
nahme die Art der Hirnerkrankungen. Ohne wei⸗ 
teres läßt ſich jedoch eine Veränderung im Ge⸗ 
hirn nicht ſichtbar machen. Die Methode, das 
Hirnwaſſer aus den Gehirnkammern abzu⸗ 
laſſen und ſo die Hirnkammern im Röntgenbild 
darzuſtellen, ift neuerdings dadurch vervollkommnet 
worden, daß man die Hirnkammern nicht mehr 
direkt entleert, ſondern das Hirnwaſſer 
durch das Rückenmark abtropfen 
läßt; in die Hirnkammer wird dabei eine Hohl⸗ 
nadel eingeführt, die durch die Luft ſelbſttätig an= 
geſaugt wird. Eine andere Methode, die in 
vielen hundert Fällen ſich bewährt hat, entleert 
nicht die Hirnkammern, ſondern ſetzt dem Hirn⸗ 
waſſer ſchattengebende Flüſſigkeiten durch Ein⸗ 
ſpritzung zu, durch die die Röntgenbeobachtung 
möglich wird, > i 


Ueber die Entſtehung der Bronchie⸗„Ektaſien“ 
und ihre Behandlung hielt der berühmte Berliner 
Chirurg Profeſſor Sauepbruch ein groß⸗ 
angelegbes Referat. Während man früher in der 
Bronchienerweiterung eine Folgeerſcheinung von 
chroniſchem Bronchjialkatarrh, Lungenentzündung 
oder auch Lungenſchrumpfung jab und annahm, 
daß ſie durch mechaniſchen Druck oder auch durch 
Geſchwülſte und chroniſche Entzündung der Bron⸗ 
chienwandung entſteht, ſieht man ſie jetzt als eine, 
mindeſtens der Anlage nach angeborene 
Mißbildung an. Die meiſt fingerförmigen 
Erweiterungen können ſich in beſonders bösarti⸗ 
gen Fällen zu ſackartigen Blaſen ausdehnen und 
ſo die Arbeit des ganzen Lungenflügels lähmen. 
Für die Behandlung der Bronchienerweiterung 
empfahl Sauerbruch ausſchließlich die radi kale 
Operation. Eine kliniſche Behandlung kann 
ſeiner Anſicht nach nie zum Ziele führen, und 
auch eine Teilentfernung bringt keine Heilung. 
Die Technik der Lungenpperation iſt jetzt jo ent⸗ 
wickelt, daß bei völliger Entfernung des kranken 
Lungenlappens in 85 Prozent der Fälle mit vol [- 
ſtändiger Heilung gerechnet werden kann. 


Mit den Urſachen der Geſchwürbildung 
im Magen befaßten ſich mehrere Referate. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wurde dem Einfluß 
von Störungen des Nervenſyſtems 
auf die Entſtehung der Magens 
geſchwüre gewidmet. Ein urſächlicher Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen der Formveränderung der 
Nervenzellen und den verſchiedenen Magenleiden 
läßt ſich allerdings nicht nachweiſen. Tierverſuche 
zeigten jedoch, daß Geſchwüxe an den Magenwän⸗ 
den oft entſtehen, wenn die Drüſen mit innerer 
Sekretion beſonders große Mengen von Säften 
ausſcheiden. Die normale Abſonderung iſt nun 
wiederum vom Gleichgewicht der Nerven abhängig. 
Es bleibt hier die Frage offen, ob auch beim 
Menſchen die Störung des Nervengleichgewichts 
eine Veränderung in der Drüſenabſonderung pes 


bereitgeſtellt wer⸗ 


Edeltraut, Annelies und Ma⸗ 


Volk und Reich der Deutſchen 


Vortragsabend bei den katholiſchen Beamten 


Der Kath. Beamtenverein hatte am 
Dienstag eine Mitgliederverſammlung, die unter 
der Leitung von Studienrat Lieſon ſtand. 
Hauptpunkt der Tagesordnung war ein Vortrag 
des Studienrats Prof. Kaufhold über „Volk 
und Reich der Deutſchen“. Einleitend betonte er, 
daß das deutſche Volk in Europa nach dem ruſſi⸗ 
ſchen das zahlreichſte ſei. Im Herzen Europas 
wohnen fait geſchloſſen 80 Millionen Deutſche. 
Etwa 15 d wohnen in fremden Erdteilen. 
Der Redner begann dann mit der Urgeſchichte der 
Germanen und ſchilderte in prächtigen Bildern 
das allmähliche Eintreten unſeres Volkes in die 
Geſchichte. Nach dem Urteil des Geſchichtsphilo⸗ 
ſophen Richard von Kralik, der vor kurzem 
ſtarb, „iſt keine religiöſe Weltanſchauung des 
Altertums ſo organiſch, ſo glatt, ſo unmerklich in 
das Chriſtentum übergegangen wie die germa⸗ 
niſche“. Wittekinds Landsleute, denen aus poli- 
tiſchen Gründen die Annahme des Chriſtentums 
am härteſten geworden iſt, 
Menſchenalter nach ihrer Chriſtianiſierung das 
mächtigſte chriſtliche Epos, den Heliand. Die 
Zeit des Sächſiſchen Kaiſerhauſes (914—1024) 
und der nachfolgenden Kaiſer war eine Zeit der 
Blüte und des Aufſtiegs. Wie tief die läuternde 
Kraft des Chriſtentums damals durchdrang, er⸗ 
hellte die Tatſache, daß von den ſechs Kaiſerinnen 
des Geſchlechts drei von der Kirche als Heilige 
verehrt werden: Mathilde, Adelheid und Kuni⸗ 
gunde. Ständiſch aufgebaut, erlebte unſer Volk 
damals eine Blüte in allen ſeinen Schichten. 
Es beſetzte damals weite Strecken des oſtelbiſchen 
Raumes, beſiedelte ihn und führte ihn der deut⸗ 
ſchen Kultur zu. Auf die Blütezeit des deutſchen 
Mittelalters mit ſeiner Größe und ſeinem Glanze 
lenkte der Freiherr vom Stein den Blick 
ſeiner Zeitgenoſſen und forderte das Studium 
dieſer Zeit. Unſere heutige Regierung knüpft 
ebenfalls in vielem an dieje Zeit an, nicht zuletzt 
im ſtändiſchen Aufbau des deutſchen Volkes. Wir 
können uns deſſen freuen und wünſchen, daß eine 
Zeit ähnlichen Glanzes bald unſerem Vaterlande 
beſchieden ſein möge. 


Der 15. April ift ein Eintopfſonntag! 


für Volkswohlfahrt bei der Kreisleitung 
Beuthen Stadt der PO teilt mit: : 

Wie wir bereits berichteten, wird die Ein⸗ 
topfaktion aufrecht erhalten. Die Einnahmen 
fließen dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
zu. Die Gaſtſtätten brauchen ſich an der Eintopf⸗ 
aktion während des Sommerhalbjahres jedoch 
nicht zu beteiligen. Wir werden durch die Haus⸗ 
wirte, Hausmeiſter oder deren Stellvertreter am 
Montag, dem 16. April, in allen Haushalten 
Liſten umgehen laſſen. Die Haushalte 
ſollen die Beträge in die Liſten einzeichnen und 
auch wie bisher abliefern. : 


gen werden kann. 

Einzelne Referate behandelten das Thema 
„Körper und operativer Eingriff“ 
bor allem mit Berückſichtigung der Behandlung 
nach der Operation. Gerade in der Folge des 
chirurgiſchen Eingriffs treten ſehr häufig Stoff- 
wechſelſtörungen auf. Insbeſondere unter dem 
Einfluß der Narkoſe, dann auch bei beſtimm⸗ 
ten Operationen in der Bauchhöhle, an der 
Leber und ihren Nachbarorganen ergeben fi) 
Schwankungen des Kohlehydrathſtoffwechſels, oder 
aber der Anteil der Blutmilchſäure an der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Blutes verändert ſich. Das 
Oeffnen der Blutgefäße bei der Operation kann 
das Eindringen von Luftblasen zur, Folge haben 
oder auch Zerſetzungen des Blutes. Die Folgen 
find Embolien bezw. Tromboſen, die oft 
nach erfolgreicher Operation zum Tode führen. 
Leichte Tieflagerung des Kopfes um etwa 30 Grad 
für einige Tage nach der Operation ſoll Lungen⸗ 
komplikationen verhindern. Det Tromboſen⸗ 
bildung ſucht man auch durch Beſchleunigung 
des Blutkreislaufs mittels Einſpritzung vom 
Sympathol vorzubeugen, da ſich dann ſolche Blut⸗ 
gerinſel ſchwerer bilden können. Wie Prof. 
König, Leipzig, mitteilte, iſt es dadurch bei 
4000 Fällen gelungen, die Zahl der Embolien und 
Tromboſen auf ein Drittel herabzudrücken. 

Ueber „Behandlung der eifvigen Infek⸗ 
tion“, referierte Prof. Lezer, München, und 
fand ein ſtarkes Echo in lebhafter Ausſprache⸗ 
Bei der Behandlung eitriger Entzündungen liegt 
die Aufgabe des Chirurgen in erſter Linie in der 
Steigerung der eigenen Abwehr⸗ 
kräfte des Körpers. Zunächſt gilt es, die 
allgemeinen Widerſtandskräfte des Geſamtkörpers 
zu ſtärken. Dabei bewähren ſich Serum⸗ 
ſpritzungen und Bluttransfuſionen. 
Im Kongreß konnte über eine Reihe erfolgreicher 
Verſuche mit verſchiedenen neuen Sera berichtet 
werden. Daneben tritt die Unterſtützung der Ab⸗ 
wehr an der entzündeten Stelle ſelbſt durch 
die Steigerung des Blutandranges die erprobte 
„Bierſche Stauung“, nach Lezers Anſicht zurück. 
Wichtig iſt dagegen in jedem Fall eine möglichſt 
frühzeitige Eröffnung des Infektionsherdes. 
Hierfür wird heute allgemein dem elektriſchen 


Schmelzſchnitt vor dem Meſſer der Vor⸗ 


zug gegeben, denn er zerteilt die entzündeten 
Gewebe in weſentlich ſchonenderer Weiſe. 


Dr M. K. 


Vortrag 


allen geleſen werden. 


geſtalten kaum ein 


St. Annaberg ſtatt, 


Die Kreispreſſeſtelle des Amtes 


— — . rr 
wirken und jo zur Urſache von Geſchwürbildun⸗ Geſellſchaft für innere Medizin 


punkt des 


lun lös lichem Wi 


beim Neuthener K 98. 


Eigener Bericht.) 
Beuthen, 11. April. 
Der Katholiſche Deutſche Frauen ⸗ 


bund verſammelte fih am Mittwoch im Konzert- 


hausſaale. Frau Prauſe, die Vorſitzende, bes 


grüßte beſonders Prälaten Schwierk und den 


Vortragsredner, Geiſtl. Rat Dr Reinelt. Sie 


verlas ein herzlich gehaltenes Dankesſchreiben des 


Kardinals Dr Bertram für die Dokumentale 
Adreſſe, die ihm zu feinem Jubiläum vom SDS 
übermittelt worden war. Prälat Shwiert 
wies auf die Volksmiſſion hin und führte 
deren Ziel, die religiöje Erneuerung des katholi⸗ 


ſchen Volkes, vor Augen. Die letzte Volksmiſſion 


jei in Beuthen vor 12 Jahren geweſen. Der Prs 
lat richtete die Bitte an die Frauen, dafür zn jor 
gen, daß jeder Katholik von der Miſſion Kenntnis 
erhalte, damit alle an den Predigten und am Emp⸗ 


fang der Sakramente teilnehmen. Im Mittel ⸗ 


punkt der Tagesordnung ſtand ein aufſchlußreicher 
Vortrag von Geiſtl. Rat Studienrat Dr Reis 
nelt über das Thema: „Chriſtus, der religiöſe 
Führer unſerer Zeit.“ Er wies darauf hin, wie 


auch in unſerer bewegten Zeit das lebendige 


Intereſſe an Jeſus Chriſtus als 


Führer erhalten geblieben iſt, und wie gerade 
heute auch die Nachfrage nach religiöſen Büchern 


beſteht. Es müſſe auch wieder, wie es mjere 
Väter getan haben, die Heilige Schräft von 
Die Anweſenden dankten 
mit herzlichem Beifall. Frau Prauſe richtete 
noch werbende Worte für die Volksmiſſion an die 
Bundesſchweſtern. Am 7. Juni findet eine allge⸗ 
meine Wallfahrt der Bundesſchweſtern nach 
für die Frau Rektor 


Mende Anmeldungen entgegennimmt. Teil 


nehmerinnen an der Ob erammergaufahrt 


melden ſich bis zum 10. Juni bei Frau Prauſe 
oder Frau Eh l. In zwei Wochen hält Studien⸗ 


rat Arndt im KD. einen Vortrag über die 


„Schöpfungsgeſchichte“. 
P ³·¹A A A 


Der ſchleſiſche Pioniertag in Beuthen 


Hindenburg, 11. April. 
In einer Sitzung des Hindenburger Pionier⸗ 
vereins wurde u. a, die Mitteilung gemacht, daß 
der diesjährige ſchleſiſche Pioniertaa nach D $e r= 
ſchleſien verlegt worden ſei. Er wird am 
30. Juni und 1. Juli in Beuthen ſtattfinden. 


Die Grenzlandſpielſchar 
am Sonntag in Beuthen 


, s H 

Die Grenzlandſpielſchar der ober⸗ 
ſchleſiſchen Hitlerjugend, die bereits in meh- 
reren oberihlejiihen Städten Gaſtſpiele gegeben 
hat und erſt kürzlich im Gleiwitzer Sender ſang 
und ſpielte, kommt jetzt auch nach Beuthen. 
Nach einer Schülervorſtellung am Sonnabend, 
16 Uhr, im Schützenhaus ſpielt die Grenzland ⸗ 
ſpielſchar am Sonntag um 20 Uhr im großen 
Saale des Konzerthauſes. Die Grenzlandſpiel⸗ 
ſchar hat ſich während der kurzen Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens bereits einen guten Ruf erwerben können. 
Beuthens von jeher kheaterfreudige Bevölkerung 
erwartet die Spielſchar mit beſonderem Intereſſe, 
iſt doch hier der gelungene Verſuch gemacht wor⸗ 
den, eine Spielſchar, ein kleines Theater aus der 
Jugend, aus dem Volke heraus zu ſchaffen. Für 


Wiesbaden eröffnete Präſident 
Schittenhelm, Kiel, den 46. Kongreß für 
innere Medizin. In der Eröffnungs- 
anſprache bekannte er ſich zu dem Raſſepro⸗ 
ramm der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
Der Rektor der Berliner Univerſität, Fiſcher, 
ſprach über die Erblehre und ihre Anwendung 
auf den Menſchen. Den Höhepunkt der Sitzung 
des erſten Kongreßtages bildete die mit jtiie® 
miſchem Beifall aufgenommene Rede von Du 
Walter Groß, Berlin, dem Leiter des Auf⸗ 
klärungsamts für Bevölkerungspolitik und Rajs 
ſenpflege, über die brennende Frage: Erbbirv- 
logie und nationalſozialiſtiſche 
Weltanſchauung. Dr Groß überbrachte die 
Grüße des Reichsführers der deutſchen Aerzte⸗ 
ſchaft, Dr Gerhard Wagner, München, der 
ſelbſt am Erſcheinen verhindert iſt. 5 

Internationaler Rheumakongreß in Moskan. 
Auf dem im Mai in Moskau ſtattfindenden 
Internationalen Rheumakongreß wird 
auch Deutſchland vertreten ſein. Geh. San.⸗Rat 
Dr. P. Köhler, der Chefarzt des Rheuma- 
forſchungsinſtitntes in Bad Elſter, wird einen 
Vortrag über Moortherapie bei Rheuma- 
tismus halten. 

Der erſte Leiter des „Inſtituts für Berufs⸗ 
krankheiten“, das jetzt an der Berliner Unis 
verſität ins Leben gerufen wurde, wurde der 
Direktor des Städtiſchen Krankenhauſes Berlin« 
Neukölln, Dr. med. Baader. 

Die Ura-Linda-Chronik im Lichte der Rechts. 
eſchichte. Nachdem ſich über die Ura-Linon- 
hronik hauptſächlich Philologen und Prähiſto⸗ 

riker geäußert haben, unterſucht in der „Deutſchen 
Literaturzeitung“ Prof. Rudolf His (Münſter] 
das vielumſtrittene Dokument auch vom Stand⸗ 
Rechtshiſtorikers aus. Er 
kommt zu dem Ergebnis, daß die Satzungen der 
Chronik nirgends an die uns bekannten altfrieſi⸗ 
ſchen oder ſonſtigen altgermaniſchen Rechts⸗ 
denkmaler anklängen. Schon die abstrakte. lehr 
hafte Faſſung der Satzungen, aber auch ihr In. 
halt im einzelnen, 9. B. die Beſtimmungen über 
die ſchieds richterlichen 0 

über die Behandlung der Kriegsgefange ⸗ 
nen, über die Talionsſtrafe bei Körperverlezun⸗ 


In 


gen, ſtänden mit allem, was wir aus geſicherten 
) nellen über das 1 8 Recht wiſſen, in 


erſpruch. 


Befugniſſe der Frauen, 


| 
1 


Das Eiſerne Kreuz war für den Weltkvieg 
als Auszeichnung erneuert worden. Die Taten, 
die im Dienſte von Heimat und Vaterland an 
allen Grenzen der Provinz Schleſien nach 
dem 9. November 1918 vollbracht wurden, konn⸗ 
ten nicht mehr mit dem Eiſernen Kreuz belohnt 
werden, und es lag daher nahe, ein propin- 
zielles Ehrenzeichen zu ſchaffen. Auf 
Anregung der maßgebenden Breslauer Stellen 
unter Mitwirkung von Graf Pückler wurde das 
Erforderliche veranlaßt. Von den drei heraldi⸗ 
ſchen Adlern, die der damit beauftragte Pro- 

feſſor von Gofen von der Kunſtakademie in 

Wachs vorlegte, wurde der ſchönſte ausgewählt. 
Am 12. April 1919 vollzog General der Inf. 

v. dem Borne die Stiftungsurkunde für den 
„Schleſiſchen Adler“, der in zwei Klaſſen ver⸗ 
liehen wurde. Mit dem Erlöſchen des letzten 
Generalkommandos des VI. Armeekorps am 


30. September 1919 — es wurde die Befehls- 


ſtelle VI — ſollte der Orden nicht mehr verliehen 

werden. Doch auch dieſe Stelle jah angeſichts 
der ſich in der Provinz entwickelnden Verhältniſſe 
die Notwendigkeit des Fortbeſtehens dieſer Aus⸗ 
geichnung ein, und ſelbſt in der Abſtimmungszeit 
Aft der „Schleſiſche Adler“ als ehrenvolle Mus- 
zeichnung für Verdienſte um die Provinz ver⸗ 
ehen worden. 

Kein Orden innerhalb Deutſchlands hat neben 
dem Eiſernen Kreuz eine derart arobe und auch 
betont. gewürdigte Verbreitung gefunden, weil in 
keinem anderen Landesteil des Reiches ſo lange 
gerungen wurde wie in Schleſien. —h, 
RE ET 


Sonntag heißt darum in Beuthen die Parole: 
„Auf zur Grenzlandſpielſchar der Hitlerjugend!“ 


| Die Berufskarte 
für Gaſtſtättenangeſtellte 


Am alle Gaſtſtättenangeſtellten! Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß auf Anordnung der Be⸗ 
triebsgruppe I: Nahrung un d. Genuß, ab 
1. Mai 1934 ſämtliche Arbeitnehmer des Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes im Beſitz einer Berufskarte 

bezw. eines Beſchäftigungsausweiſes ſein müſſen. 
Dieſe Ausweiſe wurden im Intereſſe der Arbeit⸗ 
nehmer und Arbeitgeber eingeführt. Die weiße 
Karte iſt ausſchließlich für das gelernte Per- 
fonal. Auch die vote Karte iit für das qualiti- 
zierte Perſonal, jedoch muß zur Erlangung dieſer 
Berufskarte eine Eignungsprüfung abge⸗ 
legt werden. Zur Eignungsprüfung werden nur 
diejenigen Angeſtellten zugelaſſen die mindeſtens 
fünf Jahre ununterbrochen im Beruf tätig ſind, 
jedoch kein Lehrzeugnis nachweiſen können. Der 
grüne Beſchäftigungsausweis iſt für das qe- 
ſamte übrige Gaſtſtättenperſonal. Der Antrag auf 
Ausſtellung einer Berufskarte bezw. Beſchäfti⸗ 
gungsausweiß muß bis ſpäteſtens kommenden 
1. Mai erfolgen. 


Bekämpfung der Schwarzarbeit 
im Schuhmacherhandwerk 


In der unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
Paul Bartella im Saale des Katholiſchen 
Vereinshauſes abgehaltenen Quartals =- Ver- 
jammlung der Schuhmacher⸗Zwangsinnung 
erfolgte die Freiſprechung von drei Lehrlingen. 
Auch für die drei neueingeſtellten Lehrlinge, die 
in die Innungsſtammrolle eingetragen wurden, 
hatte der Sbermeiſter einige freundliche Worte. 
Im Schuhmacherhandwerk ſind die Lehr⸗ 
lingshöchſtzahlen nun feſtgeſetzt worden. 
In Betrieben des Schuhmacherhandwerks darf 
ein Lehrling beſchäftigt werden. Ein zweiter Lehr- 
ling darf eingeſtellt werden, wenn der erſte Lehr⸗ 
ling das zweite Lehrjahr beendet hat. Die vielen 
Klagen über die Schwarzarbeit haben zu einem 
regen Schriftverkehr mit der NS Hago geführt. 
Wie letztere der Innung mitteilt, iſt einigen 
ſolchen Schwarzarbeitern von der Hago bereits 
das Handwerk gelegt worden. Das Wohlfahrts⸗ 
amt wird auch von jetzt ab alle Handwerker, denen 
Unterſtützung gewährt wird, der Hand⸗ 
werkskammer melden. Die Handwerkskam⸗ 
mer wird ſofort durch ihre Organe und die In⸗ 

nungen darauf hinweiſen, daß jede Arbeit, die der 
Unterſtützungsempfänger übernimmt, umgehend 
dem Wohlfahrtsamt gemeldet wird. Die Hand⸗ 
werkskammer und die Innungen ſind berechtigt, 
die Betriebe von Unterſtützungsempfängern jeder⸗ 
zeit zu kontrollieren. Vom Obermeiſter 
wurden zu Obmännern ernannt: Kollege Schega 
für Mikultſchütz und Kollege Apoſtel für 
Bobrek,. Nach der Erledigung von Innungsange⸗ 
legenheiten machte Verbandsleiter Zurek von 
der Ledergruppe einige das Schuhmacherhandwerk 
intereſſierende Ausführungen. —g. 


* 


* Auszeichnung. Dem Stadtamtsmeiſter Her⸗ 
mann Dreſcher iſt in Anerkennung feiner 
Verdienſte die Gedenkmünze für Ober⸗ 

ſchleſien verliehen worden. —g. 
* Große Kundgebung der NS und der NS 
Frauenſchaft. Am Montag, dem 16. April, 20 
Ahr, wird im Schützenhaus eine große Kund⸗ 
gebung der NSW und der NS Frauenſchaft 
von Beuthen Stadt veranſtaltet. Die Kundgebung 
gilt der Zuſammenarbeit der NS Volkswohlfahrt 
und der NS Frauenſchaft im bevölkerungspoliti⸗ 


Kraft 


19 5 im Golombekſchen Lokale 


Schule gibt 


5 Sabre „Schlefiher Adler“ S Tote bei einer Aether-Explosion 


Schmugglernest in die Luft geflogen 


Rof end er g, 11. April. In der Ortſchaft Ko $ oben im Kreiſe 
Roſenberg ereignete ſich in der Nacht zum Mittwoch ein entſetzliches 
Exploſionsung lück, das bisher acht Menſchen das Leben koſtete. 


\ * 

Der Häusler Peter Grutz ka, deſſen Gehöft 
hart an der deutſch⸗polniſchen Grenze liegt und 
als Schmugglerneſt bekannt war, unterhielt in 
ſeiner Wohnung ein reichhaltiges Lager von 
Schwefeläther und Breunſpiritus. 
die bon polniſchen Schmugglern über die Grenze 
nach Polen gebracht wurden. Am Dienstag 
abend erſchienen wiederum ſieben polniſche 
Schmuggler bei Grutzka, um verabredungsgemäß 
zehn Liter Schwefeläther und vierzig Liter Brenn⸗ 
ſpiritus nach Polen zu ſchaffen. Beim Abfüllen 
des Aethers in Schweinsblaſen ließ einer 
der Schmuggler die nötige Vorſicht außer acht, 
ſodaß ſich ein Teil der gefährlichen Flüſſigkeit 
über den Tiſch ergoß und ſofort zündete. 
Die Stichflamme ſetzte nun auch die übrigen 
Schweinsblaſen in Brand, und es erfolgte eine 
Erplofion, die. die furchtbarſten Folgen 
zeitigte. 


—:: ßß“)7q§]« . ˙1˙]M]M.....3———— 


Sinne. Es ſpricht: Abteilungsleiter von 
und Pro⸗ 


ſchen 
der Landesſtelle für Volksaufklärung 
paganda, Pg. Eckart, Breslau, über das Thema 
„Die Sendung der deutſchen Familie“. Es iſt 
Pflicht aller deutſchen Frauen und Eltern, an 
dieſer Kundgebung teilzunehmen. 

* Verein ehem. Elfer. Die Frauengruppe 
des Vereins feierte bei Skropka, Tarnowitzer 
Straße, ihr 5. Stiftu ngsfeſt, verbunden mit 
einem Eisbeineſſen. Die 1. Vorſitzende, Frau 
Schwingel, eröffnete die Feier. Bei dieſem 
Feſte wurden Frau Schluſche, Frau Seher, 
Frau Drappa und Frau Thomas mit dem 
Kyffhäuſer⸗Frauenabzeichen aus Altſilber ausge⸗ 
zeichnet. 


5. Schulungsabend der Fachſchaft Reichszoll⸗ 
verwaltung. In Vertretung des Fachſchaftsleiters 


eröffnete Pg. Bräunlich den Abend. Nach 
dem geſchäftlichen Teil wies der Verſammlungs⸗ 
leiter auf die am 18. d. Mts. im Schützenhaus 
ſtattfindende Weihe einiger Fachſchafts⸗ 
fahnen durch Pg. Burda mit anſchließendem 
Deutſchen Abend hin und gab bekannt, daß die 
Oſtlandkundgebung der Beamtenſchaft in Gleiwitz 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben iſt. Der 
ſtellv. Kreisſchulungsleiter, Pg. N ebiger, über⸗ 
nahm das Wort zu ſeinem Vortrag „Der nordiſche 
Menjh Als Grundlage alles nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Wiſſens empfahl Pg. Nebiger die Anſchaf⸗ 
fung und das Studium folgender drei Werke: 
„Mein Kampf“ von Adolf Hikler, „Das Bauern⸗ 
tum, auf raſſiſch⸗nationgler Grundlage“ von Pg. 
Darré und „Der Mythos des 20. Jahrhun- 
derts“ von Roſenberg. Der Abend ſchloß 
mit einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein. 
* 

* Schomberg. Der erſte oberſchleſiſche Klub 
der Farben⸗ und Raſſetaubenzüchter 
hatte im Vereinslokal Pryſok ſeine fällige Ver⸗ 
ſammlung. Vereinsleiter Sportsfreund Herr- 
mann hielt einen Vortrag über den Standard⸗ 
Typ der Starenhals⸗ und Starenhalsmönchs⸗ 
tauben. Die ausgeſtellten Tauben fanden allge⸗ 
meine Anerkennung. Es wurde u. a. mitgeteilt, 
daß der Verband ſüddeutſcher Taubenzüchter ge- 
beten hat, mehr ſüddeutſche Farbentauben in 
Oberſchleſien einzuführen. Anſchließend umriß 
Sportsfreund Herrmann die Mendelſche Ver⸗ 
erbungslehre. Nach verſchiedenen Verbandsmit⸗ 
teilungen folgte ein angtomiſcher Vortrag über 
den Bau eines Taubenſchenkels. — Das Deutſche 
Katte⸗Kafino hielt im Vereinslokal Bialas 
ſeine Generalverſammlung ab. Vereinsführer Pg. 
Rektor Zmieſchkol begrüßte den in Vertretung 
des erkrankten Erzprieſters Drzysga erſchienenen 
Oberkaplan Rupprich. Es erfolgte die Ent⸗ 
laſtung des Kaſſierers und der Vereinsführung. 
Pg. Zmieſchkol ſtellte ſein Amt als Vereinsleiter 
jur Verfügung. Die Neuwahl ergab: Vereins- 
eiter Grubenrechnungsoberſekretär Widerek, 
Kaſſierer Lehrer Wieczorek. Schriftführer 
Kaufmann Schyska. 

; * 

* Mikultſchütz. Aus der Schule. Die Re- 
gierung in Oppeln berief Rektor Dr Bernatzki 
aus Toſt an die hieſige Eichendorffſchule, Lehrer 
Rudel aus Hindenburg an die hieſige Adolf⸗ 
Hitler⸗Schule. 


4 Rokittnitz. Schwerer Unfall. In den 
ſpäten Abendstunden wollte der Grubenarbeiter 
Paul Zebul la, Schuckmannſtraße, feinen Nadh- 
barn aufſuchen. Als er das Gartentor ſeiner Be⸗ 
hauſung ſchließen wollte, ſtürzte dasſelbe um und 
riß den Zaun mit, wobei Zebulla unter den 
ſchweren Türpfoſten zu liegen kam. Er 
mußte ins Knappſchaftskrankenhaus gebracht 
werden. 

* 
Der Kriegerverein hielt 
ſeinen Monats- 
appell ab. Nach Bekanntgabe verſchiedener 
Führeranordnungen hielt Vereinsführer Lehrer 


* Wieſchowa. 


für die 


Kondla Kaser late 


Hur echt in blauen Schachteln zu 90 Pfg., nie tofe: 


Die alten Mietsverträge bleiben bestehen 


Zn dem deutſchen GEinheitsmfietsber⸗ 
trag hat der zuſtändige Sachbearbeiter im 
Reichsjuſtizminiſterium, Miniſterialrat Dr. 
Brandis, einen Kommentar veröffentlicht. Er 
betont, daß über den Charakter des Einheits⸗ 
mietsvbertrages noch vielfach Unklarheiten 
beſtänden. Beſonders werde mitunter angenom⸗ 
men, daß für abweichende Parteivereinbarungen 
kein Raum fei. Dies treffe nicht zu. Die Ver⸗ 
einbaungen der Verbände ſchaffen kein unmittel- 
bares Recht. Niemand ſei gezwungen, ſich des 
neuen Formulars zu bedienen. Wenn das Yor- 
mular verwendet wird, dann könne es in beliebi⸗ 
ger Weiſe abgeändert oder ergänzt 
werden. 0 

Die bisherigen, unter Verwendung der alten 
Formulare abgeſchloſſenen Mietsverträge blie⸗ 
ben beſtehen. Keine Mietpartei könne vor 


Das Gehöft glich im Nu einem Fla ne 
menmeer und brannte bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. 


Fünf Kinder des Ehepaares Grutzka, die 
Schwiegermutter des Beſitzers, Frau Katharina 
Auguſtiniek und ein polniſcher Schmuggler 
wurden durch die Exploſion auf der Stelle qe- 


29 0 te Kine i iy Beendigung des Vertragsverhältniſſes von dem 
ſchwerverletztem Zuſtande in M r RE dA 
kenhaus nach Noienbera gebracht werden. Die anderen Parkner verlangen, daß der Terran 


„umgeſchrieben“ und das bisherige Miets⸗ 
vertragsformular durch das neue — mit oder ohne 
Aenderungen erſetzt werde. Auch bei Verlänge⸗ 
rung eines abgelaufenen oder Erneue⸗ 
rung eines gekündigten Vertrages ſeien die Part⸗ 


ſechs übrigen polniſchen Schmuggler trugen eben⸗ 
falls ſchwere Verletzungen davon, hatten aber 
noch jo viel Kraft, um ſich iger die Grenze nach 
Polen zu ſchleppen. Hier iſt einer von ihnen 
bald darauf ſeinen Verletzungen erle⸗ 
Drei Schmuggler fanden Aufnahme im 


gen. nden i 1 5 
Krankenhaus, die letzten zwei. die bei der Kata⸗ ner durchaus frei. Was erreicht werden 
ſtrophe glimpflicher davonkamen. konnten ihre fole und erreicht werden würde. ſei. Hausbeſitzer 


und Mieter immer mehr dahin zu führen, daß ein 
Vertragsabſchluß nicht einſeitig oder vor⸗ 
wiegend die Intereſſen des einen Teiles berück⸗ 
ſichtigen dürfe. 

— . — —— 
— — —— — 


abteilung iſt Kotyrba. Drahtwerke, Sportwarte 
ind Wolff, Donnersmarckhütte und Wieczo⸗ 
vet, Drahtwerke, die Jugendabteilung leitet G. 
Jag la, Donnersmarckbütte. die Kleinkaliber⸗ 
ſchießabteilung Chefchemiker Dipl.-Ing. Ga- 
bierid, Stadtwerke, Schießwart iſt Stru⸗ 
zin a, Stahlröhrenwerk, die Frauenabteilung 
führen Frl. Sonde, Hauptverwaltung und Frl. 
Schleiminger, Hauptverwaltung, die Tennis⸗ 
abteilung Obering. Obere sger. Stadtwerke, 
die Schwimmabteilung Pohl, Hauptverwaltung, 
die Gymnaſtikabteilung Kubik, Hauptverwaltung. 

* Vom Wohltätigkeitsfeſt der Polizei. Die am 
15. März durchgeführte 6 


Wohnungen aufſuchen. 


Fuhrmann einen Vortrag. Fachſchaftsmuſik⸗ 
leiter Dekert, Miechowitz, ſprach über Zweck 
und Ziel der Reichsmuſikkammer. Zum Schluß 
ſprach Kamerad Kalus, Vinzent, über ſeine Er⸗ 
lebniſſe in der franzöſiſchen Kriegsgefangenſchaft. 
— Die Freiwillige Feuerwehr erhielt 
ein Feuerwehrauko, das ihr am Sonntag 
im Beiſein des Gemeinderates und Kreisbrand⸗ 
direktors Rofemann übergeben worden ift. 


Gleiwitz 
Ausbau des Fliegerhorſtes 


In den von der Preußag zur Verfügung ge⸗ 
itellten Räumen in der Staatlichen Hütte geht der 
Ausbau des Fliegerhorſtes lebhaft 
vor ſich. In etwa ſechs Wochen dürfte die Cin -= 
weihung des Fliegerhorſtes durch den Flieger⸗ 
bund erfolgen. Mit geringen Koſten ift ein Heim 
geſchaffen worden, das zweckmäßig angelegt iſt 
und große Räumlichkeiten beſitzt, in denen die 
Arbeit der Jungflieger ohne Schwierigkeiten vor 
ſich gehen kann. Schlafraum, Aufenthaltsraum 
und Eßſaal find hell und freundlich. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt es, daß eine Montage⸗ 
halle vorhanden ift, in der 12 Segelflug 
zeuge untergebracht werden können. Bei der 
Ausbildung der Jungflieger wird zunächſt be⸗ 
ſonderer Wert auf das Segelfliegen gelegt. Auch 
Unterkunfts⸗ und Büroräume für die Gruppe 
Oberſchleſien im Deutſchen Luftſportverband wer⸗ 
den in den Räumen bereitgeſtellt werden. Die 
einfache, aber zweckmäßige und ſchöne Ausgeſtal⸗ 
tung dieſer Räume gibt den Jungfliegern die 
Dei Gelegenheit, ſich in ihrem Wirken zu ent⸗ 
falten. 


Kardinal Bertram firmt in Gleiwitz 


Wie verlautet. werden in der eriten Maiwoche 
Erzbiſchof Kardinal Bertram und Weihbiſchof 
Dr. Wojciech zu einem etwa einwöchigen Beſuch 
in Gleiwitz eintreffen um hier in ſämtlichen Glei⸗ 
wiber Kirchen das Sakrament der bl. Firmung 
zu ſpenden. Etwa 8 000—10 000 Gläubige werden 
die hl. Firmung empfangen. Mit dem Eintreffen 
der Kirchenfürſten wird am Sonnabend, dem 
5. Mai, gerechnet. 


Wohltätiakeitsveranſtal⸗ 
tung des Polizeiſportvereins Gleiwitz hat einen 
Reinertrag von 400.— NM. erbracht. Der 
Geſamtbetrag iſt für Zwecke des Winter hilfs⸗ 
werks verwendet worden. 

* Auch im Landkreis keine Reparaturzuſchüſſe 
mehr. Wie der Landrat bekannt gibt, ſind au 
im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz die Reichs⸗ 
zuſchüſſe für Umbauten zu Wohnungen und i= 
ſtandſetzungen an Gebäuden bereits verge; 
ben. Neue Anträge können daher nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

* Schulrat Schmikalla in Urlaub. Schulrgt 
Schmikalla hat in der Zeit vom 9. April bis 
13. Mai ſeinen Urlaub. In dieſer Zeit wird er 
von Schulrat Babioch vertreten. 

* Bautätigkeit im Landkreiſe. Das Kreisbau⸗ 
amt hatte im März insgeſamt 134 Bauan⸗ 
träge zu prüfen, die erledigt und den zuſtändi⸗ 
gen Amtsvorſtehern zur Genehmigung weiterge— 
reicht wurden. Die Baugenehmigungen betrafen 
größtenteils Aufſtockungen und Umbauten an 
Wohnhäusern, Umbauten an Scheunen. in einigen 
Fällen auch Neubauten von Wohnhäuſern. 


Südlicher Unfall in der Mühle 


Neuſtadt. 11. April. 

Auf eigenartige Weiſe kam der Mühlenbeſitzer 
Adolf Baron in Schweſterwitz (Kreis Neu⸗ 
ſtadt) ums Leben. Während die Mühle in vollem 
Gange war, verſuchte Baron einen Treib- 
riemen von einer Welle zu ſchieben. Er benutzte 
dazu einen Stock, der aber zwiſchen die Speichen 
eines Rades geriet und mit dem anderen den 
Leib des Mühlenbeſitzers mit ſolcher Wucht traf, 


* 
* Berufswettkampf in der Land. und Forſt⸗ 


de er e d gum a: daß Baron ſchwere innere Verletzungen erlitt. 
vettkampf, Gruppe Land un! Forſt⸗[Der Tod tr so Zeit NR 
wirtſchaft iſt verlängert worden. Jungen, Der Tod trat kurze Zeit darauf ein. 


die ſich in dieſer Gruppe am Wettkampf beteiligen 
wollen, können noch teilnehmen gleichgültig, ob 
ſie Mitglieder der HJ. oder der Arbeitsfront oder 
gar nicht organiſiert ſind. Anmeldungen nehmen 
bis Donnerstag Unterbannführer Maxek, Peis⸗ 
fretiham, Wettkampfleiter Dörin. Toft, und 
ſämtliche Dienſtſtellen der HJ. und der Kreis⸗ 
bauernſchaft entgegen. w 

* Generalperſammlung der SB. Oberhütten, 
Unter der Leitung von Dr. jur. Menzel hielt 
die Sportvereinigung Oberhütten eine ordentliche 
Hauptverſammlung ab. Aus den ſehr 
umfangreichen Berichten war zu entnehmen, daß 
der Verein dank dem Entgegenkommen feines 
Protektors, Generaldirektors Dr Tafel, einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen hat. 
Neben der Fußball-, Kleinkaliber⸗ und Muſik⸗ 
abteilung werden jetzt neue Abteilungen für Te n- 
nis, Schwimmen, Gymnaſtik und Ke⸗ 
geln eingerichtet werden. In Kürze wird der 
Verein ein Gelände für einen werkseigenen Sport- 
platz erhalten. Als Vereinsführer wurde ein⸗ 
ſtimmig Direktor Dr jur. Menzel gewählt, der 
zu feinen Mitarbeitern Geſchäftsführer Jag la, 
Stahlröhrenwerk, Kaſſierer Kokott. Stahl⸗ 
röhrenwerk, als Beiräte Rechtsanwalt Wruck, 
Dr. Czerwonſki, Oberingenieur Obereg⸗ 
ger, Oberingenieur Goebel und Ingenieur 
Minemann beſtimmte. Obmann der Fußball⸗ 


das Weller‘ 


Schleſien eingebrochenen kälteren 
haben verbreitete, jedoch nur ſtellen⸗ 
weiſe ſtärkere Niederſchläge gebracht. Die 
Temperaturen ſind erheblich zurückgegan⸗ 
gen. Da die Luftmaſſen bald a bzuſinken 
beginnen, ſo iſt neue Aufheiterung zu erwarten. 
Die Kaltluftmaſſen haben nur geringe Mächtig⸗ 
keit, ſo daß die ſchleſiſchen Gebirge ſehr bald wie⸗ 
der im Bereiche wärmerer Luftmaſſen fih be 
finden werden. 
Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Donnerstag abend. 

Bei nordweſtlichen Winden und wech⸗ 
ſelnder Bewölkung nur noch vereinzelt etwas 
Niederſchlag, kühl, Nachtfroſtgefahr. 


Die in 
Luftmaſſen 


Trink' ihn 
jeden 
Morgen! 


Som Berufsmettambf der Jugend im Baugewerbe Untreueprozeß Förſter unterbrochen 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 11. April. 

Am Mittwoch nahmen hier die Lehrlinge des 
B re am Reichsberufswettkampf 
teil. Maler, Maurer und Ofenſetzer traten früh 
in der Turnhalle der Berufsſchule an, wo ſie 
vom Wettkampfleiter, Pg. Werner, über Zweck 
und Ziele des RBW. aufgeklärt wurden. Kein 
Volksgenoſſe ſei im Staate zuviel. Aber jeder 
müſſe ein nützliches Mitglied im Volkskörper 
ſein. Und die Jugend ſei die Zukunft des 
' Staates. 

Nachdem dann Pg. Kurzenhäuſer, der 
Neufe referent der HI., die Wettkampfjugend mit 
den Richtlinien vertraut gemacht hatte, ging es 
hurtig an die praktiſche Arbeit. Die Maler- 
jugend führte ihre Arbeiten in der Turn⸗ 
halle und im „Atelier“ aus. Gewerbeoberlehrer 
Otto, Malerobermeiſter Helbig und Deko⸗ 
zationsmaler Komorek übernahmen die Auf- 
ſicht. Die Aufgaben waren, beſonders für die 
Leiſtungsgruppe des erſten Lehrjahres, etwas 
ſchwierig. Sie beſtanden in Linierarbeiten, wäh- 


rend vom zweiten Lehrjahr die ſyſtematiſche Be⸗s 


muſterung einer Fläche, vom dritten Lehrjahr ein 
ſchwungvolles, ſchwieriges Ornament und im 
vierten Lehrjahre eine ſchwierige Schleiflackarbeit 


verlangt wurde. In der Gruppe „Maurer“ 
wählte jeder Lehrling ſeine Leiſtungsklaſſe ſelbſt. 
Als Wettkampfſtätte wurde ein Neubau an 
der Lindenſtraße gewählt. Die niedrigſte Lei⸗ 
ſtungsgruppe hatte eine einfachere Mauervorlage, 
die zweite eine ſolche mit Schornſtein und die 
dritte eine ſchwierigere Vorlage von Mauer⸗ 
ecken auszuführen. Hier hatte Pg. Werner 
die Leitung. 

Zwar wurden die Aufgaben gut gelöſt. Es 
machte ſich aber doch bemerkbar, daß die Lehr⸗ 
meiſter noch zu wenig Arbeit haben, um den 
Lehrlingen vielſeitige Fachkenntniſſe beizubringen. 
Die Ofenſetzer arbeiteten in einem Neubau 
an der Oſtlandſtraße, wo die Ofenſetzarbeiten 
eben in Angriff genommen waren. Fachſchafts⸗ 
wart Radin d hatte die Leitung auf der Wett- 
kampfſtätte. Verlangt wurde das Behauen und 
Beſchleifen von Kacheln und ea 


Kampfſtätten. Als Präſidialleiter des Wett⸗ 
kampfes wirkte Pg. 8 wetz, Obmann für das 
Baugewerbe. K. 


Hindenburg 


Sicherungsverwahrung 
für eine Gewohnheitsdiebin 


Das Hindenburger Schöffengericht tagte am 
Dienstag in einer Verhandlung gegen einen 
Schädling der Allgemeinheit. Oberſtaatsanwalt 
Dr Wolf aus Gleiwitz bezeichnete die in der 

Anklagebank ſtehende Thekla Mainka als Ge⸗ 
wohnheitsdiebin. Sie hatte von ihrer 
früheſten Jugend an ihre Mitmenſchen beſtoh⸗ 
len und mit Vorliebe diejenigen, die ihr mit⸗ 
leidig Obdach und Verpflegung gewährten. 
Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagte zu 
zwei Jahren ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus, zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von fünf Jahren, Stellung unter 
Polizeiaufſicht und Unterbringung zur Siche⸗ 
rungsverwahrung. —t. 


Der Ingenieur beim Aufbau von 
Staat und Wirtſchaft 


Der Oberſchleſiſche Bezirksverein im 
ein Deutſcher Ingenieure, der en 
band Deutſcher Elektrotechnik 
Gau Oberſchleſien, die Eiſenhütte O be er⸗ 
ſchleſien und die Deutjde Gejell- 
ſchaft für Banweſen hatten ihre Mit⸗ 
glieder in den Büchereiſaal der Donnersmarck⸗e 
hütte geladen. Namens der Beranitalter hieß] 
Direktor Frans, Gleiwitz, die Erſchienenen 
willkommen, vor allem aber den Redner, Reg. 

Baumeiſter a. D. Kloth, Köln⸗Marienburg, der 


in einem Vortrag „Der deutſche Ingenieur im 
Aufbau von Staat und Wirtſchaft“ Fragen von 
Allgemeinintereſſe behandelte. Reg. Baumeiſter 
Kloth ſchilderte die erhebenden Eindrücke ſeiner 
Reiſe durch ganz Deutſchland, wobei er bis jetzt 
36 Bezirksbereine beſucht habe. Ueberall in den 
deutſchen Gauen dränge ſich dem Beobachter die 
Tatſache auf, daß die Maßnahmen der Arbe iĝ- 
beſchaffung von ſchönen Erfolgen begleitet 
ſind. Die große Aufgabe des Technikers und 
Ingenieurs iſt es, an dieſem gigantiſchen Werk 
der Arbeitsbeſchaffung mitzuarbeiten. Es ift 
nicht wahr, daß die Maſchine den Menſchen brot⸗ 
los macht. Nur die. falſche Anwendung durch 
Nichttechniker machte ſie zum Fluch. Enge Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen dem Ingenieur und den 
Kameraden der Werkſtatt muß beide zu der gro⸗ 
ßen Gemeinſchaft zuſammenſchweißen, die 
Dr. Ley in der Arbeitsfront und in der NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ erſtrebt. Die 
Reichskammer der deutſchen Technik hat unge⸗ 
heure Aufgaben zu erfüllen. Vor allem gelte es, 
die techniſch⸗wiſſenſchaftliche Schulung vorwärts 
zu treiben. Eine weitere Möglichkeit, für den 
Ingenieur mitzuarbeiten am Werke unſeres Füh- 
ters, jind die Geſetze der Steuerfreiheit zur Erjab- 
beſchaffung und ur Ordnung der nationalen 
Arbeit. Durch Steigerung der beruflichen Rei- 
ſtung und des eigenen Könnens müſſe einer dem 
andern vorwärts helfen, denn die nächſte 
werde von dem Ingenieur und Techniker neue 
Großtaten verlangen im Dienſte der Volks⸗ 
"| gemeinidait. Wenn jetzt nicht alle Abiturienten 
das techniſche Studium ergreifen können, ſo ſolle 
man darüber nicht verärgert ſein. Heute gelte 
es, für die jungen Leute erſt einmal eine pref- 
tische Lehre am Schraubſtock, am Amdoß, in 
Werkſtatt oder Betrieb durchzumachen. Nach eimi- 
gen Jahren ſteht ihnen der Weg zum Studium 
wieder offen, und dann wird fi das im proef- 


Zeit Lentner iſt ununt 


* 
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Beuthen, 11. April. 

Wieder einmal ſteht der traurige Zuſammen⸗ 
bruch der pompös aufgezogen geweſenen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank Miechowißz im Mit- 
telpunkt einer Verhandlung vor der hieſigen Gro⸗ 
ßen Strafkammer, vor der fih, wie bereits be- 
richtet, Kaſſendirektor Paul Förſter wegen ver⸗ 
ſchiedener Untreuefälle erneut zu verantworten 
hat, weil das Reichsgericht das Urteil der Ferien⸗ 
itraffammer vom 7. September v. J. in einzelnen |? 
Teilen aufgehoben hat. Der Vorſigzende, Land⸗ 
gerichtsdirektor Zirpel, bringt zu Beginn der 
Verhandlung, der auch Regierungsaſſeſſor Dr. 
Edler im Auftrage der Kreisverwaltung Beu⸗ 
then⸗Tarnowiz und Dorfſchulze Regierungs⸗ 
aſſeſſor a. D. Dr Kroll, Miechowitz, beiwohnen, 
zur Kenntnis, daß in dem nunmehrigen Prozeſſe 
nur über vier Punkte der umfangreichen Anklage 
3 lau verhandeln itt, da die anderen Anklagen (Kon⸗ 
kursvergehen, Betrug, Beſtechung) in ihrem Ur- 
teil vom Reichsgericht beſtätigt worden find. 

Bei der dann folgenden Vernehmung des jeit 
April 1933 in Unterſuchungshaft befindlichen 
Angeklagten ſtellt dieſer immer wieder in den 
Vordergrund, daß er das Opfer ſeiner Gut⸗ 
mütigkeit geworden ſei, da er nur im Auf⸗ 
trage ſeiner damaligen Vorgeſetzten, des freiwillig 
aus dem Leben gegangenen Bürgermeiſters Dr. 
Lazarek gehandelt habe. Zu den verſchiedenen 
Konten, die die unberechtigte Kreditaufnahme be- 
weiſen, behauptet der Angeklagte, daß er feine 
Kredite bon der Bank aufgenommen, ſondern nur 
ihre Bauſchulden auf Grund eines Beſchluſſes 
von Vorſtand und Aufſichts rat übernommen habe. 
Bezeichnend für die damalige Zeit war die Be⸗ 
hauptung des Angeklagten, Doğ die ie 


tiſchen Leben Erlernte als Segen erweiſen für 
die geſamte deutſche Technik. Schließlich muß 
an die Schaffung der Autoſtraßen gedacht 
werden, und hier vor allem an die Güterbeför⸗ 
derung. Die Induſtrie zeigt bereits Intereſſe 
für das Gelände, das von den Reichsautoſtraßen 
durchſchnitten wird. 


Die Rede fand anhaltenden Beifall. Der 
Verſammlungsleiter, Direktor Frantz, dankte 
dem Redner und erklärte, daß Regierungsbau⸗ 
meiſter a. D. Kloth dazu beigetragen habe, alle 
noch irgendwie beitebenden Unklarheiten zu be- 
ſeitigen und neuen Mut und neue Hoffnung in 
die Reihen der oberſchleſiſchen techniſchen Kreiſe 
zu tragen. —t. 

* 


ner, ein nicht nur um das ſchuliſche Leben ver⸗ 
dienter Pädagoge, feiert am heutigen Don- 
nerstag ſeinen 60. Gebartstag. Rektor 
erbrochen 40 Jahre lang am 
Orte tätig. Neben einer Tätigkeit als Jugend⸗ 
dildner ſtellte Rektor Lentner feine ganze Qrajt 
und fein Können in den Dienſt der Gemeinde, 
der er von 1918 bis zur Stadtwerdung als Ge⸗ 
meindevertreter und dann als Stadtverordneter 
bis zum Jahre 1933 angehörte. 


+ Berufsgemeinſchaft deutſcher Werkmeiſter. 
Die Berufsgemeinſchaft deutſcher Der kalter 
veranſtaltete für die Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige im großen —— der Deichſelwerke 
unter der Leitung des Werkmeiſters Dronia 
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* 


* Rektor Leutner 60 Jahre. Rektor Lent⸗ M 


i 


ſchaftsbank egründet pone ben fl 
bon Dr e , 5 g . ak 


für jeine A j iiei Baupor⸗ 
haben als Gemeindevorſteher ibaien m wollte. 


Mit dem Sachverſtändigen. Bankdirektor See⸗ 
mann, werden darauf die einzelnen g 
Förſters bei der Genoſſenſchaftsbank erörtert. 
Im einzelnen bekundet der Sachverſtändige, 

Förſter nicht weniger als 7 Konten für ſich unter 

alten hat, und zwar ein Privat-, Bau⸗, Grunde 
ſtücks⸗, Effekten⸗, Geſchäftsanteile⸗, Hypotheken · 
und Wechſelkonto. Die Schulden des Angeklagten 
werden mit 104000 ME. feſtgeſtellt, ebenſo, daß 
von Förſter Abzahlungen geleiſtet worden 
ſind, insbeſondere auf das Grundſtücks⸗ 
konto, das er von 16 000 Mk. auf 3000 Mk. ver⸗ 
mindert hat. Betrüblich iſt die Bekundung des 
Sachverſtändigen, daß bei Uebernahme der a 
konten der Bank durch Förſter kein Ab 
erfolgt iſt, ſo daß kein klares Bild zu er A 
ift, in welchem Umfange die Bauſchuld der Bank 
beſtand, als der Angeklagte dieſe Schuld auf ſich 
übernahm. - 


Da bei den langwierigen, zahlreichen Erörie+ 
rungen über die Konten und die Eintragungen in 
die Bücher der Angeklagte immer wieder behaup⸗ 
tete, ohne Einſichtnahme in die Bücher keinen 
Anſſchluß geben und damit ſeine Unſchuld nicht 
beweiſen zu können, beantragte Rechtsanwalt Dr 
Scheja die Unterbrechung des Proa 
zeſſes, damit Förſter die Einfichtu a hen 
in die Bücher ermöglicht wird. Das Gericht 
gal dieſem Antrage ſtatt und vertagte in den 
Nachmittagsſtunden die Verhandlung auf D Dons 
nerstag, 9 Uhr. 


einen geſelligen Abend. Während das Fritz 
Müllerſche Künſtlerenſemble die an 
durch muntere Weiſen erfreute, ſorgte die Ges 
ſangsabteilung des Vereinsrings Deida 
iel für Verherrlichung des Volksliedes. Dic 
Begrüßung erfolgte durch den Ortsgruppenwart 
Stiller, worauf Kreisſchulungsleiter Mils 
ler einen Vortrag über den „Sozialismus den 
Tat“ hielt. Besirfägeiättsftellenleiter Qana 
da u, Gleiwitz, unterſtrich die rd des 
Redners und betonte, wie wenig Oberſchleſien in 
den legten 14 Jahren geholfen worden ſei. Aus 
dem ſehr reichhaltigen Programm des Abends ſeien 
noch beſonders hervorgehoben die Kunſtfreiübun⸗ 
gen, das Keulenſchwingen mit elektriſch beleuch⸗ 
teten Keulen, das hervorragende Barrenturnen 
und die Seiltänzerin. Als borzüugliher Anfagen 
und Vortrags künſtler erwies ſich Oberlademeiſten 
ofro, als Hindenburger Nachtigall Fran 
Melanie Lariſch, die auf dem Klavier von dee 
staatl. gepr. Mufiklehrerin Frl. Eliſabeth Haaſe 
8 wurde. Großen Beifall erntete ſchließ⸗ 
noch Baumeiſter Lariſch mit ſeinem ſelbſis 
ge Cello. i. 


* Deutſch⸗Evangeliſches Männerwert. Die 
evangelije Kirchengemeinde Hindenburg beranä 
ſtaltete im Saal des Gemeindehauſes eine MG na 
nerverſammlung, die der Einrichtung 
einer Gemeindegruppe des „Deutſch⸗Evanges 
liſchen Männerwer zs diente. 5 
Kraft eröffnete den Abend Nach einem r3 

ejang ſprach r Hoffmann als komm. 
reisobmann des Ev. Männerwerfs für den 
Kirchenkreis Gleiwitz über den Sinn der Orgas 


Da waren Schiffe im Hafen. aber die Schiffe 
fuhren alle nur zur feitaesesten Stunde ab. Da 
waren Motorboote ober die Beſitzer dieſer 
Motorboote waren faule Kreaturen, die es 
weder nicht nötig hatten, den Motor in Bewe 
gung zu feen zu einer etwas längeren Reiſe. als 
ſie ſie ſonſt zu unternehmen gewohnt waren oder 
die ihre Bequemlichkeit mehr liebten als alles 
andere, und von der Pflicht, einem Mitmenſchen 
zu helfen, keine Ahnung Hatten! 


Mit der „Santa Catharina“ verließ Günter 
Dittmar am folgenden Morgen Para. Und hatte 
kaum noch eine Hoffnung. Inge Jenſen jemals 
wiederzufinden, jemals Pedrito da Ganaz à 
Beeren ziehen zu können für ſeine Schur⸗ 
ere 


ut⸗ 


* 


Die „Santa Catharina“ war das ſchwerfäb⸗ 
laite, longſamſte Schiff. das Günt Dittmar in 
ſeinem ganzen Leben benutzte. Er befürchtete im- 
mer, in der nächſten Minute würde ſie einfach 
ſteben bleiden, weil es ſchon ganz Gleich war, ob 
de ſechs oder ſieben Meilen. in der Stunde zu⸗ 
rückleate oder ſich von den Wellen irgendwobin 
treiben hek: 

In Pernambuco verindte Günter Dittmar jein 
Heil, ein ſchnelleres Beförderungsmiktel zu fin⸗ 
deu, don neuem. Aber er hatte nicht genügend 
Zeit. Die „Santa Catharina” hatte es auf ein⸗ 
mal mit der Abfahrt furchtbar eilig. 

Endlich in Bahia fand er eine Motoriacht. 
deren Beſitzer ſich verpflichtete. ihn auf raſcheſtem 
Woge und in kürzeſter Zeit nach Rio de — 


. dringen. Den „Matto Groſſo“ aber werde man 
kaum noch einholen können. e ſchon ganz 


beionderes Glück haben. wenn man ihn mod 
vor der Einfahrt in den Hafen von Rio erwische 

Die Motorjacht fuhr vorzüglich. 

Der Beſitzer hielt fein? Wort. 

Während die „Sunta Catharina“ pruſtend und 
ſchaufend auf der Höhe von Belmonte ſich vor- 
wärtsihob, tauchte nor Günter Dittmars Augen 
Rio de Janeiro auf. 

Nur vom „Matto Groo” jab er nichts. 

Der „Mato Groſſo“ war vor dier Standen 
bereit gelandet. 


Was willft Du in Brafilien In 


OMAN VON HANS KEU ER 


e? 


37 


NACHDRUCH 


Seine . waren längit nach allen Nif- 


Inge Jenſen war. nachdem fie die Klinif Dr. 
Caſbtons an jenem Morgen verlaſſen hatte, larg 
jam danongegangen. Zu den Landungs ſtellen þin- 
unter. Sie trug ein helles, nicht mehr ganz moder- 
nes Kleid. das Sweer Garıy aus ihren Be⸗ 
ſtande 3 hatte, trug eine gelbe Stroh⸗ 
kappe. die für ihren Kopf viel zu groß war und 
gar nicht zu ibrem ſchmalen, feinen Geſicht paßte. 

Trotz der Frühen Stunde brütete ſchon wieder 
die Hitze über der Stadt, warf Bündel zitternder 
Sonnenstrahlen aegen die hellen Gameren 
und laſtete Verden d ſchwer in der Luft. 

Inge Serien ging mit langiomen, jhleppenden 
Schritten. Sie merkte auf einmal. wie amitren- 
gend dies Geben war, wie ihre Knie ſich weigerten. 
ihre Gelenke in Bewegung zu ſetzen. Sie merkte, 
wie ſchlaff und müde die Arme beraßßingen und 
der ganze Körper ſich nur mit äußeriier Mühe 
aufrecht dielt. 

Sie überquerte einer Heinen Plas- 
derzig fiel die Glut der Sonne üder fe 


Unbarm⸗ 


Schweiß drach aus allen Poren. Sie mußte einen 


Augenblick ſteden Bleiben, bob mit unendlicher 
Anſtrengung den Arm. um Hý an einer Hans- 
wand zu ſtüzen. Die Wand War deiß und m 

Und als fie dann weiterſchritt, war es mar ein 
Sichſchledden. 

Der Gedanke, umzufehren, wurde zurückgewie⸗ 
ſen. Die kurze Strecke dis zum Schiff würde fie 
idon noch zwingen. Es waren ja nur noch ein 
paar az Meter. 

e dachte an Günter Dittmar wô ialt fich 
tee 

Was mochte er von ihr denien? Jm hatte jie 

es zu der danken. daß fie noch lebte. Das fie noch 
er Hamburg aurädtennte z.. Eh fie mug ein- 
3 ieg ihm zur ein paar 3 alen 


Weiter kamen die Gedanken nicht. & 
Sie dog in eine ſchmale Gafe ein, die 
Strom irunterfährte. Sie banmelte. blieb der 
wollte mur einen Moment Tana — 
Sekte das linke Dein dor, wollte des deckte 
es deriogte. es wolle nicht 


Und dann merkte Inge Jenſen plötzlich. daß 
die Häuſer der Gaſſe zu fen begannen, daß 
ſich alles drehte um fie, daß der Boden auf und ab 
Nutete. 

Und ſtürzte. 

Niemand war da. der es ſah. 

Die Gaſſe war menschenleer. 

Bis nach Minuten irgendwo eine Tür knarrte. 
Ein altes. unglaublich dickes Neger weib trat auf 
die Gaſſe dinaus. am Arm einen rieſigen Korb. 
Ihr Blick fiel auf die Mädchengeſtalt wenige 
Meier vor ihr. ſie ſchrie auf und eilte ins 
Haus zurũck. 

Erſchien nach einer halben Minute wieder mit 
einen alten. wei ß haarigen Neger. 

Sie ſtanden vor der beinuätlofen J Inge Serien 
und wußten ſcheinbar nicht, was fie iun jelliem. 
Hielten dann erit ein langes Palaner dos damit 
endete, daß der Neger J Inde Jenſen aufhob und in 
iein Haus irme, gefolgt don der watſchelnden es 

dicken Negerin. 

Er legte Inge auf eine Strobmatte in einem 
Raum, der primitiv eingerichtet wer. Der Boden 
beſtand aus tefigeftampfier Erde. ein Tiſch. zwei 
Holzklöse. die Stühle berjelenn ſollten. und in 
einer Ecke ein roher Steinban. der wahrscheinlich 
als Herd gedacht war. 

Wieder dedurfte es einer langen. Wortreichen 
Auseinanderſezung bis ih Mann und Weib über 
die zu treffenden eg Senn einig waren. Die 
Negerin brachte eine Schale lenmarmen ers, 
mit dem jie das Geſicht der Bewnßtlofen de⸗ 


ihtete. 

Es dauerte lange. bis re Bemübungen Don 
Erfolg gekrönt waren und Inge Jenſen wieder 
die Augen pinete. 

Sie ſah die — gutmütigen „Neger 
geſichter vor ſich und dejara ſich feiert Sie Ber 
mitten a auf der Straße umaeiunien, auf dem Wege 
zum Dampfer. der fie nech Pere 8 follie. 
Sie Wollte ich aufrichten. Es gelang nicht. Ir 


Körper gedorchte nicht. Der Arm. anf dem fie Af 


übte, nickte ein. 


„S6 muß doch zur „Mirada... ich wil 
nach Vara! aate ſie nud jch die Negerin am, Sie 
neden ihr imee 


Di Gene! — neritenben beritenden fie nicht. 

S T Bert „Miranda und Bara“ 

ES zelaien KS ds Siria rennen 

Zan w'nfie mit de ee Er 
= 

wollte ihr andenien, daß die „Mirenda Se 


fei 
Jie Jene Seit F 


x 


Die Negerin lief fort und brachte ihr „ ae r . ee 
und Kofosunzmilch. Zwang fie mit vielen Geſten, 
zu trinken und zu efen. 

Die kühle Milch erfriſchte ſie etwas. 

Damn lag fie ſtill und verſuchte, einen Hore 
Gedanken zu faſſen. Verfuchte zu überlegen, wi 
ſie nun tun konnte. 

Alles in ihr ſträubte ſich, in die Klinik Dä 

Caſhitons zurückzukehren. Sie wollte nicht [anz 
ger dort liegen, wollte nicht. daß Günther Dittes 
mar immer und immer wieder Opfer 3 
brachte. Sie wollte weiter . wollte nach Ris 
de Janeiro and bon dert nach Hamburg. Wollte 
endlich Nuhe haben, endlich wieder fie jelbit eins 
5 den anderen Menſchen bo. 
Menſchen. die fie zicht einmal fennte, um die 
irgend etwas Dunkles. nicht Enträtielbares warf 
Wenn fie ſich bier etwas ausruhen fonnte, ging 
es vielleicht wieder Sie wambie fih dem ſchwar 
er Fee zu Tippie mit dem Finger anf ki 
jagte: 


„Sara!“ 

Der Neger verſtand, was fie fagen wollte und 
nidie eifrig! 

„25. Tara! Para Acaracu!“ Und hof 


wei Singer, um amjudenten, dab die Acaracu 18 
zwei Tagen nach Para fabre. 

Das Schiff kannte Inge Jensen Mit ihm 
mar fie damals von Para gefommen, als ie. 

Nein. nicht mehr daran denken! Nur daran, 
hak men Meer ee ee 
andere Welt. eime Menfi deren 
Sprache fe ſprach. — die dachten umb 
fühlten. Wie fie und fie verfiemden. 


Inge Jeuier F 
Ser des Negerpaares. Und bie 


Ferſciſte Rontrolle der Bndberiee 
und Gaſtwirtſchaften 


y ; Berlin, 11. April. 
Es beſteht Grund zu der Annahme, daß in 
letzter Zeit die durch die Werordrfung über den 


Verkehr mit Erzeugniſſen der Margarinefabriken] Obers 


und Oelmühlen vom 13. April 1933 getroffenen 


Beſtimmungen bezüglich der Kennzeichnungſſwitz eingeladen. Als 


von Lebensmitteln in Gaſtwirtſchaften, 


Bäckereien und Konditoreien, die mit Margarine, und G 


Kunſtſpeiſefett und ähnlichen Fetten hergeſtellt 


ee ee 


e i \ 3 


Vortragsabend in Kattowitz 
Die Gewerkſchaft i s 

chleſiens. DHV., hatte ihre Mitalieder und 
Angehörigen zu einem Vortragsabend in 
den Saal des „Chriſtlichen Hoſpizes“ in Katto⸗ 
it Redner des Abends hatte 
ſich Gymnaſſallebrer Schwier holz zur Ber- 
fügung geſtellt, der über „Dentihe Sitten 
ebräuche in Oſtoberſchleſien“ 
ſprach. Mit großem Intereſſe folgten die Zu⸗ 
hörer den Ausführungen, die Kenntnis über Her⸗ 


find, von den beteiligten Kreiſen nicht überall kunft und Entwicklung jenes Brauchtums gaben, 


beachtet werden. Der Reichsminiſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft hat deshalb die Lan⸗ 
desregierungen gebeten, die Polizeibehörden zu 


veranlaſſen, unverzüglich insbeſondere Bäcke⸗ iden 
reien und Gaſtwirtſchaften verſtärktſ Fülle 


darauf zu kontrollieren, ob diejenigen Be⸗ 
triebe, die keinen Aushang oder keine Kennzeich⸗ 
nung wegen Verwendung von Margarine uſw. an- 


gebracht haben, in ihren Rüden- oder Backbetrie⸗ſchatz 
ben auch tatſächlich ſolche Fette nichts 


vorrätig haben. 


Künſtler gehören in die Reichskammer 
der bildenden Künſte 


Breslau, II. April. 


gejes, Reichsgeſetzblatt Seite 797 $ 4.) 
Aufnahmegeſuche werden nur 
1. Mai 1934 bei der Landesſtelle Schleſien der 
Reichskammer der bildenden Künſte, Breslau ], 
Schmweidnitzer Straße 16/18, entgegengenommen. 


1 


„Heilkundiger“ 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt 
Breslau. 11. April. 
Das Schwurgericht verurteilte den 62ährigen 
„Heilkundigen Karl Kappel aus Breslau wegen 
gewerbsmäßiger Abtreibung, bei der in zwei 


u 10 Jahren Zuchthaus und 10 Johren Ehr⸗ 
er verluſt. - - Fee rs 
Teer 
‚ ntjetion. Es handelt ſich nicht mehr um Bereins- 
betrieb, ſondern Gemeindearbeit in der 
evangeliſchen Männerwelt zu kirchlichem Dienſt. 
Die bisherigen Männer⸗ und Arbeitervereine 
gehen in die Gemeindegruppen über, in deren 
Arbeit ſich das „bewährte Alte“ mit dem Geiſte 
einer neuen Zeit zum Segen für Sup: und 
Vaterland Paſtor Wahn rief 
n Probe 


it gen: 
die; Drezden 
der ſchweren Artillerie vom 2. bis 4. In 
den insbeſondere die Eiſenbahner aufgefordert, 
daran vollzählig teilzunehmen. Der nunm 
iz allen Vereinen aufzunehmende Schießſport iſt 
als Dienſt zu betrachten. =L 
* Deniſch die Saar! Zur Unterſtützung des 
Freiheit kampfes des Saardenutſchen hat ſich in 
Hindenburg eine Ortsgruppe des Bundes der 
Saurvereine gebildet Zum Führer wurde der 
Kaufmann Andreas Rehlinger, Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 397, vom Preuß. Staatsrat 
Simon, Koblenz, ernannt. 
Hindenburg hält am Sonnabend, 20 Uhr, im 
Heinen Saal des Konzerthaus Pilny die erſte 
Sitzung ab. 


Ratibor 
In den Auheitand verſetzt 


Ober⸗ 


iherungsanitalt 
Berſetzung in den 3 bewilligt worden. 


pe Ratibor. Bom 
Reihe wer bender 


* Bon der Zi : 
14. bis 21. April findet eine 


Werfen 2 
Beranſtaltungen der Fliegerortsgruppe Ratibor man ef. Tochter des Dberbei 


fiati. Sonnabend, 14. April 19 Uhr, fliegeriſche 
Kundgebung auf dem Ringe [Konzert, Muf- 


marſch, Anſprache, Werbemarſch der Flieger- fi 


rme; Berjemmlung der 


um 20 
Orisgruppe in 


0 
Latta⸗s 


borm. 11 Uhr, Feſtvor führung des S 
fliegertonfilms ipalen der 


Merantworil Bedaktear: Dr. Friks Seifter, Böck - Bisita 


= gr. dg. 
Dt: ert Kirssh K Mailer, H, Bn,El“¹ 


bis zum 330 Uhr 


I Fällen der Tod der Behandelten eingetreten war, monopolgejes hatten ſich 
Rzytk T 


Die Ortsgruppe 


„In joſſek. 
denten und Gauleiter Brückner die nachgefuchte von 1866 und 1871. 


Hotel am Neumarkt mit kirche gelegene alte Friedhof jol zum 
Vortrag eines Kriegsfliegers. Sonntag, 15. April, fh 51 8 . 


ren 
Quit; nachm. Boum- 


Berauszgeber und Verleger: „Prass“, Spee wräsweieıs And anderen Buſch 
P r. 


das in den einzelnen Landſchaften mehr oder we⸗ 
niger erhalten geblieben iſt. Insbeſondere wur⸗ 
den alle Gebräuche aus der gegenwärtigen Jah⸗ 
reszeit beſprochen. Im zweiten Teil des Vor ⸗ 
trages ſprach der Redner über den oſtſchleſi⸗ 
Sagenſchatz. Man ſtaunte über die 
des Stoffes und die eigentümliche Erſchei⸗ 
nung, daß einzelne Landſchaften einen beſonders 
reichen Sagenſchatz kennen, während anderswo 
nur fehr wenig Sagen erhalten geblieben find. Es 
ift daher die Ehrenprlicht aller deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, dieſes alte deutſche Sagenaut zu erhal- 
ten und fleißig zu ſammeln. Der deutſche Sagen- 
ift ein Teil des deutſchen Volks⸗ 
um s, und das Studium des Volkes in feiner 
Breite und Tiefe iſt ein Gebot der Stunde. 
Der vom Deutſchen Volksbund im 
Saale der „Reichshalle“ veranstaltete De utide 
Abend jab ein übervolles Haus. Nach einer 
Begrüßung der Erſchienenen und einem Vor- 
ſpruch [Rezitator Sam oa it) hielt Volksgenoſſe 
Glod ny eine Ansprache. Der Redner ſchilderte 
die allgemeine Lage des Deutſchtums und beiprad) 
ie die Bedingungen der Begrün⸗ 


erſter Schleppflug über der 
Stadt. Von Montag bis einſchl. Freitag werden 
Werbemärſche der Fliegerſtürme. öffentlie 
Bauſtunden in den F iegerwerkſtätten im 
Fliegerheim Ausſtellungen in Schaufen⸗ 
ſtern und Filmvorführungen mit Vorträgen für 
die Jugend im ſtädt. Jugendheim ſowie im Cen⸗ 
tral-Theater ſtattfinden. Den Abſchluß der Ver⸗ 
anſtaltungen bildet ein großer Flieger bal 
am Sonnabend, 21. April, im Saale des Dent- 
ſchen Hauſes mit dem die Siegerverkündigung im 
tibewerb für Mitgliederwerbung verbunden 
n wird. 


ſei 


Wegen Zuwiderhandlung gegen das Branntwein⸗ 
die Bauern Tesofil 
i und Teofil Dwunlesfi aus Benkowitz, 
Kr. Ratibor, zu verantworten. Die beiden An- 
geklagten waren Teilnehmer der f. Z. in Benko⸗ 
wis ausgehobenen eheimen Brannt⸗ 
weinbrennerei. Naytli hatte in den Jah⸗ 
ren 1981/32 gegen 135 Liter Branntwein auf un- 
rechtmãßige Peije gebrannt. Dwuletzki nur 4,5 
Qiier. Als Nebenkläger war das Hauptzollamt 
Ratibor vertreten. Auf deffen Antrag wurde 
Rzitki zu 1 Monat Gefängnis und 1899 
Mark Geldſtrafe, Dwuletzki zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 64 Mark oder 5 Tagen Gefängnis und 
18 Mark Werterſatz verurteilt. 


Prädikat „Sehr gut“. 
* Konzert der Standartenkapelle. 


die Standartenkapelle W ein Konze pt. das ih 
eines ſehr guten Befuches erfreute — Vergangene 
Woche weilte die Kapelle in Oppeln, wo fie durch 
den Muſikinſpisienten. Standartenführer Fu h- 
iel, Berlin, geprüft wurde. Wie wir erfahren, 
bat die Kapelle der Standarte 20 aut abgeſchnit⸗ 
ten, obwohl fie erſt ſeit kurzer Zeit zuſammenge⸗ 
ftellt nit. 

_ * Beiihtiguna der Standarte. Am kommenden 
Sonntag findet durch ben Brigabeführer eine B e- 
jihtigung der Standarte ſtatt. Aus 
dieſem Grunde find die für dieje Tage angeſetzten 


* Alt-⸗Beteran ben. Im Alter aon op 


geſtor 
Jahren ſtarb der älteſte Einwohner de 
ber — 1 Brei 


Bodland 


der 
Der Verſtorbene war itkãmpfer 


Leobſchũütz 


* Zehrerin Maria Kli⸗ 
nſchaffners KI. von 
hier, hat die Prüfung zur endgültigen Anftellung 
an der Höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule in 
Zawadzli beſtanden. 

* Renes Bogelſchutzgebiet. Der an w 3 

ogel- 
aß gebiet erklärt werden. Schon vor Jah⸗ 
Wurde bereits der Friedhof mit ſeinem reichen 
und Heckenbeſtand zum Naturſchuß⸗ 


gebiet erklärt. Nun wird er auch unſeren ge- 
fi Sängern eine gaſtliche Bleibe bieten, 


Eine ſlanzung von Hollunder⸗, Weißborn⸗ 


arien wird den zum Teil 100 


haft kaufmänniſcher Angeſtellter | 


Volksgemeinſchaft Es 
einen deutſchen 


1 Angeſtellten 


* Brauntweinbrenner vor dem Schöffengericht. 


meiſters Mazur von der 


der Ste i Unter Lei- 
ehr tung von Muſikzugführer Rafer veranſtaltete 


für ſofort geſucht. 


11 Im zweiten Teil des das 
aienſpiel „Peter Joſts Himmelfahrt“ durch die 
Volksbundſpielſchar ge eindrucksvollen Auffüh⸗ 


Gefangenenbefreiung a der Grenze 


Scharley, 11. April. 

In der Nähe von Scharley⸗Piekar wurde von 
einem polniſchen Zollbeamten eine Shmugg- 
ler in feſtgenommen. Ehe jedoch der Be- 
amte die Frau zum Zollamt abführen konnte, 
kamen zwei Schmuggler von der deutſchen Seite 
her und befreiten die Frau gewaltſam. 
Allen dreien gelang es hierauf, über die . 


zu flüchten. 
Gefängnisſtrafen 
für kommuniſtiſche Umtriebe 


Kattowitz, 11. April. 
Vor dem Bezirksgericht in Königshütte fand 
Mittwoch ei 


Tür ausreichende Trinkgelegenheit wird ebenfalls 
Sorge getragen werden. 


Rofenberg 


* Der Wettkampftaa der Ber 
„Deutſche Angeſtelltenſchaft“ 
15. April. Um 830 Uhr haben alle gemeldeten 
in der Berufsſchule, Karl⸗Tauk⸗ 
Straße, zu erſcheinen. 


Heiße 

+ Fachſchulen der Stadt Neiße. Aus Anlaß 
der Flaggenhiſſung vor dem Gebäude der 
ſtä dt. Fachſchulen machte Gewerbeſchulrat 
Bechem der Lehrerſchaft und den anweſenden 
Schülern die amtliche Mitteilung des Oberbürger⸗ 
25prozentigen Shul- 
geldſenkung bekannt. Stürmiſcher Beifall 
und ein dreifaches Hoch auf die Stadtverwaltung 
löſte dieſe, von ſozialem Geiſt getragene Heber- 
raſchung bei der Geſamtſchülerſchaft aus. Schon 
wenige Stunden nach der Bekanntgabe erfolgten 
Neuanmeldungen für alle Fachſchularten. Aus⸗ 
nahmsweiſe werden in dieſem Jahr Neuaufnah⸗ 
men bis zum 1. Mai angenommen. 


rufsgruppe 
ift der 


Przyſzkowſkti 
nicht mehr Generaldirektor 
der Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft 


Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien 
teilt mit: 

Auf Grund des Berichts, der durch den zur 
Nachprüfung der Geſchäftsführung des General⸗ 
direktors Przyſzkowſki eingeſetzten Unter- 
ſuchungskommiſſar erſtattet wurde, hat der Preu- 
pile Landwirtſchaftsminiſter nach Maßgabe der 

eſtimmungen des Berufsbeamtengeſetzes die Ge⸗ 
nehmigung erteilt, daß das Dienſtverhältnis des 
Generaldirektors Przyſzkowſli im dienſtlichen 
Intereſſe vorzeitig gelöſt wird. Dem Ge⸗ 
neraldirektor Przyſzkowſki, der ſchon beur- 
laubt iit, ift daher die Kündigung mit Wir- 
kung vom 30. September d. J. zugeſtellt worden. 
BEER EEE 


Orr 2 In 
Starke Beteiligung 
beim Reichsberufswettkampf 


Beim Reichsberufswettkampf haben 
einzelne Berufsgruppen eine Beteiligung bis 
zu 100 Prozent zu verzeichnen. Die Gruppen der 
öffentlichen Betriebe, Holz⸗ und graphiſchen Ge⸗ 
werbe hatten den Wettkampf bereits am Dienstag 
aufgenommen. Mit etwa 100 Prozent beteiligen 
ſich die Schloſſerlehrlinge, für die der Berufswett⸗ 
kampf im Reichsbahn⸗Ausbeſſerungswerk ausge⸗ 
tragen wurde, während im Friſeurgewerbe etwa 
85 Prozent zu verzeichnen ſind. Das Baugewerbe 
verſammelte fih Mittwoch früh im Bauhof des 
Baumeiſters Fritz Schulz, wo nach einer kurzen 
Anſprache die Teilnehmer nach den Werkſtätten 
für die Austragung des Wettbewerbes entlaſſen 
wurden. Es ift beabfichtiat, eine Aus ſtellung 
der beſten Arbeiten zu veranſtalten. Für den Be⸗ 
rufswettkampf ift ein Ehrenausſchuß ge⸗ 
bildet worden. Dieſem gehören u. a. an: Regie⸗ 

äi der Adiutant des 
Oberpräſidenten, Regierungsaſſeſſor Dr Geiß ⸗ 
fer, Kreisleiter Settnik, Oberbürgermeiſter 
Leuſchner, Oberpoſtdirektionspräſident Wawr⸗ 
zik, Reichsbahndirektionspräſident Meinecke, 
Polizeidirektor Metz, Generaldirektor D. Si- 
mon, Handwerkskammerpräſident. Baumeiſter 
Jurck. Berufsſchuldirektor Mattern, Direltor 
Rein von der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Oberbannführer Rorezyſka, Oberiungbann⸗ 
führer Nieſen, Graf Matuſchka, Bezirks⸗ 
jugendpfleger Ploch, Goslawitz, und andere. 

x 

* Sculungsabend. In der Turnhalle der 
Odervorſtadt fand wiederum ein gut beſuchter 
Schulungsabend der NSDAP ſtatt, der 
mit mufikaliſchen Darbietungen der NSBDO.⸗Ka⸗ 
pelle und vaterländiſchen Gedichtsvorträgen ein⸗ 
geleitet wurde. Schulunasleiter Pa. Poit be- 
grüßte die zahlreichen Teilnehmer, und Pg. 
Deſterreich hielt an Stelle der politiſchen 
Wochenüberſicht einen Vortrag über die Hitler- 
jugend, den Berufswettkampf und trat beſonders 
für die Unterſtützung des Jugendwanderns ein. 
Weiterhin gab er Anregungen über die Ausge⸗ 
ftaltung der Feiern anläßlich des am 20. April 
ſtattfindenden Geburtstages des Führers. So⸗ 
dann hielt Pa. Tottuſch einen Vortrag: „Der 
Arbeiter im nationalſozialiſtiſchen Staate“. 
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Es geht immer höher 


2,07 :Meter: Weltrekord 
im Hochsprung 


Blitzſieg von Larry Gains 


Schnelle und ſaubere Arbeit machte der be⸗ 
kannte Schwergewichtsboxer Larry Gains bei 
ſeinem Kampf mit dem Polen Bert Caſimir in 
Bradford (England). Der kanadiſche Neger, der 
am 16. April in Leiceſter mit dem Deutſchen 
Meiſter Vinzenz Hower boxt, kam aus ſeiner 
Ecke heraus, eröffnete die Feindſeligkeiten mit 
einem linken Körperhaken, dem er ſofort eine 
ſchwere Rechte ans Kinn folgen ließ, und damit 
war der „Kampf“ aus. Caſimir ſtürzte wie vom 
Blitz getroffen zu Boden und wurde ausgezählt. 


Carnera— Baer genehmigt 


Die Athletikkommiſſion des Staates New 
York, der auch das Boxen unterſteht, hat jetzt 
den für den 14. Juni nach der Garden⸗„Bowl“ in 
Long Island bei New Nork angeſetzten Kampf 
zwiſchen Primo Carnera und Max Baer 
formell als Weltmeiſterſchaftstreffen 
genehmigt. Auch diesmal ſcheint ſich Car⸗ 
nera ſeines Sieges ſehr ſicher zu ſein, denn der 
italieniſche Rieſe hat bereits Verhandlungen 
wegen eines weiteren Titelkampfes mit dem 
Schmeling⸗Beſieger, Steve Hamas, im Herbſt 
in Philadelphia aufgenommen. 


Radfahrernachwuchs vor die Front 
„Der unbekannte Meiſterfahrer wird geſucht“ 


Die 100⸗Kilometer⸗Fahrt beginnt am kommen⸗ 
den Sonntag, morgens 8 Uhr, in Gleiwitz auf 
der Chauſſee nach Toſt. Start und Ziel am alten 
Zollhaus. Meldungen werden noch am Start an⸗ 
genommen. Es iſt ein Startgeld von dreißig 
Pfennig zu zahlen, das bei Rückgabe der Rücken⸗ 


Bei einer Freiluftveranſtaltung in Fresno 
[Kalifornien) wartete der bekannte amerikaniſche 
Hochſpringer Walter Marty abermals mit einer 
großartigen Leiſtung auf. Er ſtellte mit der ſen⸗ 
ſationellen Leiſtung von 2,07 Meter einen neuen 
Weltrekord auf. Im Vorjahre hatte Marty 
an gleicher Stelle bereits 2,04 Meter überſprun⸗ 
gen und im Februar bei einem Hallenſportfeſt in 
New Mork fogar 2,05 Meter erreicht. 


Kuſoczinſki wieder da 
Polens Olympiaſieger Kuſoczinſeki, der 
im Vorjahre wegen einer Verletzung pauſieren 
mußte, iit. jetzt wieder vollkommen herge⸗ 
tellt. Das bewies er beim Querfeldeinlauf in 
Warſchau über 4 Kilometer, den er in 13:24, zwar 
erſt nach Kampf, doch ſicher gewann. 


Aympiſche Kunſteisbahn 
wird gebaut 


Organiſationsausſchuß der Winterſpiele tagte 

In Anweſenheit des Staatsſekretärs Dr. 
Pfundtner und des Reichsſportführers von 
Tſchammer und Oſten hielt der Vorſtand 
des Organiſationsausſchuſſes für die 4. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele 1936 in Garmiſch⸗Partenkir⸗ 
chen im Reichsminiſterium des Innern zu Berlin 
ſeine 2. Sitzung ab. Zunächſt berichtete der Prä⸗ 
ſident Dr Ritter von Halt ausführlich über den 
Stand der Vorbereitungen. 

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand der 
Bau einer Kunſteisbahn. Dazu lagen ver⸗ 
ſchiedene, in allen Einzelheiten ausgearbeitete 
Pläne vor, die von den Bürgermeiſtern von Gar⸗ 
miſch und Partenkirchen vertreten wurden. Man 
beſchloß, eine große Kunſteisbahn in unmittel⸗ 
barer Nähe des Bahnhofs Garmiſch⸗Partenkir⸗ 
chen zu bauen. Der gewählte Platz liegt zentral 
zwiſchen beiden Orten und dürfte in jeder Weiſe 
den Anforderungen entſprechen, die an eine 
plympiſche Sportanlage geſtellt werden. 


Oberſchleſier beim Straßenrennen 
Berlin — Cottbus Berlin 


An dem großen Straßenrennen Berlin —Cott⸗ 
bus Berlin waren unter der Ausleſe der deut⸗ 
ſchen Radfahrer auch einige Oberſchleſier 
an den Start gegangen. Oberſchleſiens bekannter 
Rennfahrer Walter Leppich kam in der B⸗ 
Klaſſe der Amateure hinter Diter, Neunkirchen, 
Wachtmeister, Charlottenburg, zu einem achtbaren 
dritten Platz. Wollig, Gleiwitz. kam in der 
gleichen Klaſſe auf den 7. Platz. 


Gichos hat Pech 


Borerreife mit Hinderniſſen 


Nicht immer läuft die Reiſe eines Berufs⸗ 
boxers ins Ausland glatt und reibungslos ab. 
Dieſe Erfahrung ſollte auch der oberſchleſiſche I i 
Schwergewichtler Czichos machen, der kürzlich ſchwere Aufgaben ſtellt. Mit Gottfried von 
in Bukareſt den Rumänen Serbanescu in der 6. 
Runde entſcheidend beſiegte, nachdem dieſem ſchon 
in der 2. Runde das Naſenbein gebrochen war. 
Schon an der rumäniſchen Grenze gab es wegen 
Einreiſeſchwierigkeiten einen unfrei⸗ 
willigen 18ſtündigen Aufenthalt, und als Czichos 
nach Erledigung ſeines Kampfes ſein Geld ver⸗ 
langte, war die Kaſſe leer, was bei dem 
ſchlechten Beſuch weiter nicht wunder nahm. Erſt 
mit Hilfe der Deutſchen Geſandtſchaft und der 
Deutſchen Geſellſchaft, die ſich uneigennützig für 
ihren Landsmann einſetzten, konnte der Schle⸗ 
jier die Heimreiſe antreten. Und die Lehre 
dieſer Geſchichte: Schaffung von Garantie⸗ 
Depots bei Teilnahme an Veranſtaltungen 
unbekannter ausländiſcher Unternehmer. 


dürfen alle oberſchleſiſchen Radfah⸗ 
öffentlichen Wettbewerben beteiligt haben. — Die 
drei erſten erhalten eine vom Reichsſportführer 
geſtiftete Medaille, außerdem erfolgt ihre koſten⸗ 


band, Gruppe Kampfſportler, wofür ſonſt ein 
Jahresbeitrag von 8,.— Mk. zu zahlen ift. 


Sentichland im Javis⸗Pokal 


Unſere Spieler bereiten ſich vor 
Standard weiter erhöht werden, auch die Spitzen⸗ 


Außem und Hilde Krahwinkel und ferner 


daß man einen Ueberblick erhält. 


7 Die Ausloſung für die diesjährigen Da- 
Acht Schwergewichte in Breslau vispokal⸗Spiele beſcherte Deutschland in der erſten 


Das Programm des nach langer Pauſe wieder Runde ein Freilos. In der zweiten Runde harrt 


in der Breslauer Jahrhundert⸗Halle ſunſer aber bereits ein ſchwerer Gegner. Man 


zur Durchführung kommenden Berufsboxabends darf annehmen, daß Frankreich die erſte Runde 
am 14. April hat doch noch einige Aenderungen gegen Oeſterreich ſiegreich überſteht, To daß un⸗ 
erfahren. Nicht weniger als vier Schwergewichts⸗ſere Mannſchaft mit den Vertretern Frankreichs 
treffen ſtehen auf der Karte. Der Krefelder Hans in der zweiten Runde die Schläger zu kreuzen 


Schönrath kämpft gegen den Lokalmatador haben wird. Man rechnet ſogar bereits damit, 
E. Scholz, Sabottke, Berlin, ift mit dem daß der Kampf Deutſchland — Frank⸗ 


Polen Kantor gepaart, Kölblin, Berlin, hat[reich in der Zeit vom 8. bis 10. Juni im Pa⸗ 


den Mannheimer Kreimes zum Gegner er- frijer Roland⸗Garroß⸗Stadion zur Durchführun 


halten, und Czich 03, Breslau, der erft vor inre gelangt. Bis dahin muß alles klar fein, muß 
zem den Rumäniſchen Meiſter Serbanescu ſchlug, nicht nur ein zweiter deutſcher Standard⸗Spieler, 
tritt gegen Arthur Wolter, Leipzig, an. Der ſſondern auch ein ſchlagkräftiges Doppe I 


einzige Leichtgewichtskampf zwiſchen dem Aegypti⸗ paar — in dem man vom Cramm zwecks Scho⸗ 


ſchen Meiſter did Gaber und Sresi ymar, nung möglichſt nicht ſehen möchte — gefunden 


Dresden, vervollſtändigt das Programm. werden! 


Die Spiele der erſten Runde am vergangenen 
Sonntag geben die Möglichkeit einer Ueberſicht, 
welche Mannſchaften als Favoriten anzusprechen 
find. In der Gruppe Nordweſt ſcheint die Mei- 
ſterſchaft nach dem 5:1⸗Ueberraſchungsſieg des 
Nordmark⸗Gaumeiſters Eimsbüttel Hamburg 
egen den Niederrhein⸗Meiſter VfL. Benrath und 
em 5:2⸗ (3:2)⸗Erfolg von Schalke 04 über Wer- 
der Bremen nur noch zwiſchen 


zu liegen. Das erſte Zuſammentreffen dieſer 
beiden Vereine geht am kommenden Sonntag in 
Dortmund vor ſich. Das Rückſpiel iſt am 29. 
April in Hamburg. Schalke 04 wird vorläufig 
noch auf den durch einen Schlüſſelbeinbruch außer 


zichten müſſen. Die „Knappen“ haben zwar in 
Bremen in eindrucksvoller Weiſe ihre techniſchen 
Qualitäten und ausgezeichnete Zuſammenarbeit 
unter Beweis geſtellt, aber im ganzen doch zu viel 
„geſpielt“ und es verſäumt, auf die Schaffung 
eines guten Torverhältniſſes hinzuar⸗ 
beiten. In dieſer Beziehung operierte Eimsbüttel 
mit dem in der zweiten Halbzeit gegen Benrath 
konſequent durchgeführten Defenſipſpiel in 
ganz anderer Weiſe. Die Taktik hat zwar auch in 
Hamburg viel Widerſpruch gefunden, doch iſt der 
Standpunkt nicht von der Hand zu weiſen, daß 
das 5:1 für die Endwertung wichtiger als ein 
6:2 oder 7:2 fein kann. Ueber das Stärkever⸗ 
hältnis von Werder Bremen und VL. Benrath 
wird die am nächſten Sonntag in Bremen vor ſich 

ehende Begegnung dieſer beiden Vereine Aus⸗ 
unft geben. 

In der Gruppe Mitte brachte der erſte Sonn⸗ 
tag den überraſchend kommenden Punktverluſt des 
Sachſen⸗Gaumeiſters Dresdner Sport⸗Club mit 
dem 0:0-Spiel gegen den Nordheſſen⸗Meiſter Bo⸗ 
ruſſia Fulda in Rafel. Der 1. FC. Nürnberg, 
der in 7 0 gegen Wacker Halle wieder 
den Läufer L 
hat mit dem 2:0⸗Sieg auch nicht voll überzeugt. 
Der Bayern⸗Meiſter ſteht nun am bevorſtehen⸗ 
den Sonntag vor der ſchweren Aufgabe, in Ful⸗ 
egen Boruſſia Fulda zu beſtehen, wo die 
Nordheſſen mit einer nicht weniger guten Leiſtung 
als in Kaſſel aufwarten dürften. Der Dresdner 
SC. hat gegen Wacker Halle den Vorteil des 
eigenen Platzes. Nach dem Schreckſchuß in Kaſſel 
ſollte es zu einem Erfolge reichen, wenngleich man 
gerade bei dem DSE. in der Beurteilung vorſich⸗ 
tig ſein muß, da die Dresdner in den Spielen 
um die Deutſche Meiſterſchaft in den Vorjahren 
immer wieder enttäuſcht haben. 

Die Gruppe Südweſt hat ihren „Geheimtip“ 
in dem Badiſchen Gaumeiſter Waldhof Mann⸗ 
heim, der gegen den Mittelrhein⸗Meiſter Mül⸗ 
heimer SV. 

Die Mannheimer haben dabei aber nicht ſo über⸗ 
zeugend geſpielt, wie es nach dem Ergebnis den 
Anſchein hat. Erſt in der zweiten Halbzeit waren 
die Leiſtungen befriedigend. Waldhof trifft nun⸗ 
mehr am Sonntag in Stuttgart mit Union 
Böckingen zuſammen. Württembergs Meiſter 
hat mit der glatten 1:4⸗Niederlage gegen den 

Südweſt⸗Gaumeiſter Kickers Offenbach enttäuſcht, 
doch täuſcht auch hier das Ergebnis, da es 
ziffernmäßig zu hoch ausfiel. Was die 
Offenbacher auf fremden Plätzen können, wird 
das zweite Spiel am kommenden Sonntag in 
Köln gegen den Mülheimer SV. zeigen. 

In der Gruppe Oſt hat es am erſten Spieltag 
die erwarteten Favoritenſiege gegeben, die 
allerdings ſehr knapp ausfielen. So war Victo⸗ 
ria 89 Berlin in Stolp gegen den Pommern⸗ 
Meiſter Victoria Stolp mit 3:2 dicht am Rande 
eines Punktverluſtes. Auch Beuthen 09 blieb 
mit einem mageren 2:1 gegen den Oſtpreußen⸗ 
Meiſter Preußen Danzig in Beuthen manches 
ſchuldig. Der zweite Spieltag bringt hier die 


nummer zurückgegeben wird. An dieſem Rennen 


rer teilnehmen, die ſich noch nicht an derartigen 


loſe Aufnahme in den Deutſchen Radfahrer⸗Ver⸗ 


Der deutſche Tennisſport befindet ſich ſeit 
Jahren auf dem Vormarſch. Nicht allein 
auf breiteſter Grundlage ſoll der allgemeine 


könner bedürfen der Förderung, wenn ſie weiter 
im internationalen Turnierbetrieb Schritt halten 
wollen. Wir denken dabei an das deutſche End⸗ 
ſpiel« im Wimbledon⸗Finale zwiſchen Cilly 


an den deutſchen Sieg im Gemiſchten Doppel in 
Wimbledon, den Frhr. von Cramm und Hilde 
Krahwinkel im Vorjahre erringen konnten. 
Der Blick iſt zunächſt natürlich auf die Kämpfe 
um den Davis ⸗ Pokal gerichtet, der uns vor 


Cramm ſteht unſere ſchärfſte Waffe für dieſe 
Kämpfe feſt. Im übrigen mangelt es nicht an 
Spielermaterial, wohl aber vorläufig an dem 
überragenden Mann, der nächſt Cramm als zwei⸗ 
fellos Beſter bezeichnet werden kann. Hier ſetzt 
nun die Arbeit des Tennis⸗Bundes ein. Eine 
vorläufige Auswahl ergibt Nourney, Menzel, 
Wilhelmi, Göpfert, Denker, Henkel und 
Jaenecke als die in Betracht kommenden Spieler, 
die ſich unter geeigneter Leitung bereits jetzt 
einem ernſten Training unterziehen follen. Ge- 
wünſcht wird ihre Teilnahme an den großen Tur⸗ 
nieren von Blau⸗Weiß in Wiesbaden und 
Rot⸗Weiß in Berlin. Hier wird ſich vermut⸗ 
lich bereits die Spreu vom Weizen ſondern, ſo 


Rückſpiele der gleichen Gegner in Berlin 


Der zweite Spieltag 
der DFB.:Meisterschaft 


Die großen Zuſchauerzahlen, die ſchon am erſten Sonntag der 
Gruppenſpiele der 16 Gaumeiſter des Deutſchen Fußball⸗Bundes um die 
Meiſterehre zu verzeichnen waren, ſind der beſte Beweis, daß die neue Form 
der Austragung mit einer ſtarken Belebung des allgemeinen Inter⸗ 
eſſes verbunden ift. Die Anteilnahme wird fih zweifellos in den kommen⸗ 
den Wochen noch mehr ſteigern, wenn in den Gruppen um die letzte Entſchei 
dung gekämpft wird. i 


nicht ausgeſchloſſen, daß Eimsbüttel am Sonntag 
in Dortmund Schalke 04 einen Strich durch alle 
Rechnungen macht. Wenn Eimsbüttel das erſte 
Spiel gegen Schalke 04 gewinnt, dann wird der 
Weſtfalen⸗Meiſter es auch mit Kuzorra ſchwer 
haben, dem Nordmark⸗Meiſter den Punktvor⸗ 
ſprung wieder abzujagen, und noch ſchwerer wird 
es ſein, die Eimsbütteler im Torverhältnis zu 
ſchlagen. Wie in der Gruppe Nordweſt, ſo find 
aber auch in den anderen Gruppen noch die ver⸗ 
ſchiedenſten Möglichkeiten offen 
was den weiteren Spielen in den nächſten fünf 
Wochen bis zum letzten Kampftag am 13. Mal 
einen erhöhten Anreiz geben wird. 


Zweimal Viktoria 
Stolp aus dem Häuschen 


„Niemand verſäume dieſe, vielleicht nie 

wiederkehrende Gelegenheit, eine der beſten 

Mannſchaften eee kämpfen zu 
ehen.“ 


Eimsbüttel und Schalke 


geſetzten Spielführer Kuzorra ver⸗ 


So ſtand auf kleinen Handzetteln in Fetis 
druck zu leſen, die im Pommernland in Stol p 
auf den Straßen verteilt wurden, um die Ein⸗ 
wohnerſchaft für das erſte Spiel der einheimiſchen 
Meiſtermannſchaft Victoria gegen den Branden⸗ 
burger Meiſter und „Mariendorfer Löwen” Vi c⸗ 
toria Berlin zu mobiliſieren. Man hatte in 
Stolp die Reklametrommel ſo gut gerührt, daß 
am Sonntag die ganze Stadt aus dem 
Häuschen ſchien. Ein Länderkampf in einer 
Großſtadt bringt nicht entfernt ſo viel Aufregung 
wie dieſes erſte fußballſportliche Großereignis in 
der Pommern⸗Provinz. À 

Die „Balliner“ kamen 9 0 unter dieſen Um⸗ 
ſtänden in Stolp natürlich ſehr bedeutend vor. 
Was waren ſie doch für fixe Kerle. Und als ſie 
dann innerhalb von fünf Minuten gegen die vor 
Aufregung den Ball kaum treffenden Stolper 
Spieler eine 2:0⸗Führung erreicht hatten, da war 
man auch auf dem Spielfelde über jebli 
geſtimmt. Mit 0:3 im Rückſtand ſchien na 
der Pauſe jede Ausſicht für die Einheimiſchen 
verloren. Aber dieſe 1 inzwiſchen erkannt, 
daß auch die Gegner keine unfehlbaren Größen 
waren und zogen nun ſo von Leder, wie ſie es 
zu Hauſe gewohnt waren. Und ſiehe da, jetzt 
hatten die Reichshauptſtädter nicht 
mehr viel zu melden. Nun wurden. 
die Gäſte aus Berlin nervös. Erſt 
hieß es 1:3, dann 2:3. Das Erwachen der 
Pommern war aber zu ſpät gekommen. Der 
kurze Reſt der Spielzeit reichte nicht mehr aus, 
um dem Berliner Meiſter den letzten Teil ſeines 
Vorſprunges abzuringen. Natürlich gab es dann 
in Stolp viele Wenn und Aber. Indeſſen war 
man auch ſo zufrieden. Der Handzettel⸗Redak⸗ 
teur hatte gut prophezeit. Man konnte in Stolp 
den Berliner Gaumeiſter mit beſorgten Mienen 
um zwei Punkte kämpfen ſehen, die man vor⸗ 
her ſchon ganz ſicher in der Taſche hatte. Gea 
rade noch kam man an einem blamablen Unent⸗ 
ſchieden vorbei. $ 


Starke Gleiwitzer Elf 


Zum Städtekampf am Sonntag gegen Kattowitz 


Nachdem die Kattowitzer Städtemannſchaft ber 
reits vor einiger Zeit aufgeſtellt wurde, hat jetzt 
auch Gleiwitz die Mannſchaft für den am kom⸗ 
menden Sonntag in Gleiwitz um 15.30 Uhr im 
Reichsbahnſtadion ſtattfindenden e 
namhaft gemacht. Es ſpielen: Tor: Wieſchollek 
(Vorwärts⸗Raſenſport); Verteidiger: Grol⸗ 
lik (VB), Koppa (Vorwärts⸗Raſenſport)) Zäu⸗ 
fer: Wydra, Lachmann (beide Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport), Svita (VfB); Sturm: Wilcze (Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport), Nowrath (Reichsbahn), Jo⸗ 
ſefus II, Richter, Kammler (alle Vorwärts⸗Ra⸗ 
ienipoxt). Als Erſatzleute ſtehen Strzyſch 
(Oberhütten), Styppa (Vorwärts⸗Raſenſporth, 
Hylla (VfB), Scharletzki (VfB), Hauk (Reichs⸗ 
bahn), Juretzki (VfB) zur Verfügung, Die Gleis 


ehm als Mittelſtürmer ſpielen ließ, 


einen 6:1 (2:1)]⸗Sieg herausholte. 


und Danzig. 


2. April geht dann das erſte Zuſammentref⸗[witzer Mannſchaft erſcheint ſehr ſpielſtark und 
fen von Beuthen 09 — Victoria Berlin in Beu⸗ wird ſicher der Kattowitzer Elf einen großen 
then vor fih, dem einen Sonntag ſpäter das Kampf liefern. Die Spielleitung hat Kortyba, 
Rückſpiel in Berlin folgt. - & Sagen 5 155 Nec 5 
Der erſte Spieltag der Gruppen ⸗Vorrunden]binierte FJugendmannſchaft von Reichsbahn und 
hat noch keine Klarſtellung gebracht, wer in erſter VfB Gleiwitz gegen Pogon Kattowitz. Zu dieſem 
Linie für die diesjährige De I | 
aft als Endſpielteilnehmer in Betracht kommt. Polniſchen Generalkonſul in Oppeln, an den Bes 


Gleiwitz. Das Vorſpiel beſtreitet eine kom⸗ 


utſche Fußballmeiſter⸗ internationalen Treffen ſind Einladungen an den 


enn Kuzorra wieder ſpielen kann, werden zirks beauftragten, Sturmbannführer Flöter, an 
Leicht die Schalker die ſtärkſte Mannſchaft auf⸗ Oberbürgermeiſter Meyer, Gleiwitz und an die 
bieten können, da dann der am letzten Sonntag] Standarte Gleiwitz ergangen. Für Gleiwitz, Sos⸗ 
als Stürmer eingeſezte Sae pan wieder für den nitza und Laband beſteht ab 13 Uhr Spielver⸗ 
Mittelläuferpoſten frei wird. 8 


ift indeſſen gar [bot. 


 Gtantsbe 


Mülheim a. d. Ruhr, 11. April. Das feier- 
liche Staatsbegräbnis für Generaloberſt o 
Einem begann in der Frühe des“ Mittwoch⸗ 
Morgen. Früh um 6 Uhr wurde die Leiche von 
Mülheim nach Münſter übergeführt. Trotz der 
frühen Morgenſtunde hatte ſich am Trauerhaus 
eine große Menſchenmenge eingefunden. Zwei 
Sturmbanne der SͤA.⸗Reſerve I jowie die Vereine 
des Kreiskriegerverbandes bildeten Spalier. Die 
letzten Ehren wurden dem General durch die 
Schutzpolizei erwieſen, die vor dem Trauer⸗ 
haus aufmarſchiert waren. Unter den Klängen 
des Präſentiermarſches wurde der Sarg von dem 
Sohn und jungen Freunden des Toten zum Lei⸗ 
chenwagen getragen. Voraus ſchritten ſechs Difi- 
e mit den Ordenskiſſen. Vor dem Schloß in 
ünſter hatte eine SS. Wache mit dem Kranz 
der Reichsregierung Aufſtellung genommen. Im 
Großen Saal wurde der Sarg, bedeckt mit der 
alten Kriegsflagge und dem Helm und Pallaſch 
des toten Heerführers, aufgebahrt. Hinter dem 
Sarg grüßten die Fahnen der neuen Armee, 
pan iert von der Hakenkreuz und der 
chwarz⸗weiß⸗roten Flagge. Zwei Offiziere der 
Reichswehr und zwei Offiziere der alten Armee 
hielten die Ehrenwache. Kurz vor 11 Uhr 
erſchienen die Trauergäſte. Den Kranz des 
Führers legte Reichsminiſter Heß am Sarge 
nieder. Der Kranz des Reihspräjidenten 
trug die Inſchrift 1 55 treuen Kameraden“. 
Ex wurde im Namen des Reichspräſidenten vom 
Chef der Heeresleitung, General der Artillerie 
Freiherrn bon Fritſch, am Sarge nieder⸗ 
gelegt. Nach der Trauerfeier wurde der Sarg 
don Reichswehr aus dem Schloß getragen und auf 
die tannengeſchmückte Lafette gehoben. 


Die Straßen, durch die ſich der Zug zum 
Friedhof bewegte, waren von einer dichten 
Menſchenmenge umſäumt. 


Als ſich der Leichenzug in Bewegung ſetzte, er⸗ 
ſchien über dem Schloß eine Flugzeugſtaf⸗ 
tel, die den Zug zum Friedhof begleitete. Im 
Innern des Friedhofes, in der Nähe des Grabes, 
marſchierten drei Kompagnſen Infanterie 
unter dem Befehl von General Ulex auf. Außer⸗ 
halb der Umfriedung nahmen mit gezogenem 
Säbel Artillerie und Reiterei Aufſtel⸗ 
lung. Dumpfe Trommelwirbel leiteten zu einer 
kurzen liturgiſchen Feier über. Dann widmeten 
der Chef der Heeresleitung, General v. Fritſch, 
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, der 
Kommandeur des Wehrkreiſes VI, Generalleut⸗ 
nant von Fleck, Oberpräſident Freiherr von 
Lüningk, Graf von der Goltz und General⸗ 
feldmarſchall von Mackenſen dem Verſtor⸗ 
benen Worte des Nachrufes. Während drei 
Salben dem Verblichenen die letzte militäriſche 
Ehre erwieſen, rief v. Mackenſen ſeinem Freunde 
nach: „Den Heimgegangenen grüßt ſein älteſter 
Kamerad!“ i 2: 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stuttgart, 11. April. Nachdem bereits der 
Stadthauptmann des Katholiſchen Jugendverban⸗ 
des „Neudeutſchland“ in Groß ⸗Stuttgart 
mit einem großen Teil ſeiner Gefolaſchaft zur 
Hitler⸗Jugend übergetreten iſt. hat nunmehr der 
Leiter des Neudeutſchen Amtes für Berufsfragen 
im Schwaben⸗ und Welfengau, aljo in Württem⸗ 
berg und Baden, Dick, ebenfalls ſein Amt nieder⸗ 
gelegt und ift aus dem Katholiſchen Jugendver⸗ 
band ausgetreten. y 


‚Die Vereinigten Staaten werden bei der 
Sitzung des Büros der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz am 30. April durch den Geſandten Wil- 
fon und bei der Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes am 23. Mai durch den Sonderbot⸗ 
ſchafter Norman Davis vertreten ſein. 


(Telegraphiſche Meldung! 


o berſ 


polniſche Pakt zu beiden 


een 


* 


Stimmungen 
zu beiden Ceiten der Grenze 


na Die 
öffentlichen einen © 
hlefien, in dem es u. a. heißt: 

Es wird vielfach behauptet, daß der deutſch⸗ 
Seiten der oberſchleſiſchen 
Grenze enttäuſcht habe, und daß er weder der 
Mentalität der einfachen Menſchen noch dem 
Willen und Intereſſe der Induſtriellen und be- 
ſonders der polniſchen Politiker entſpröche. Es ift 
unmöglich, die vielen und verſchiedenen 
Antworten, die ich von Deutſchen und 
Polen gehört habe, wiederzugeben. Aber eines 
erſcheint mir gewiß: die laue Art, wie in Dit- 
oberſchleſien die Feindſeligkeiten 
langſam beigelegt werden, wie die Span⸗ 
nungen ganz allmählich nachlaſſen, ſollte zu der 
Hoffnung Anlaß geben. daß durch den deutſch⸗ 
polniſchen Pakt eine wirkliche Feſtigkeit in 
dem guten Zuſammenleben der beiden Seiten er- 
zielt wird. Ich habe viele Leute geſprochen, die 
geſagt haben, es würde jahrelang dauern, 
ehe man von einer tatſächlichen Annäherung und 
gemeinſamen Arbeit ſprechen kann. Viele pol- 
niſche hohe Beamte und Wirtſchaftler 
haben ihre unverhohlene Skepſis zum Ausdruck 
gebracht und bisweilen auch mit ihrem Haß nicht 
zurückhalten können. Und dennoch glaube ich, daß 
bei fortſchreitender Entſpannung und bei Ab ⸗ 
bau der gegenſeitigen Kʒampfmaß⸗ 
nahmen die Stimmungen in Oſtoberſchleſien 
ruhiger werden und politiſche und wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit ermöglichen. Reibungs- 
flächen wird es in Oſtoberſchleſien 
immer geben, weil ſich alle Probleme bäufen. 
nicht nur die politiſchen und die der Minder- 
heiten, ſondern auch beſonders konfeſſio⸗ 
nelle und iogiale. Aber mit welchem Ernſt 
und welch aufrichtiger Haltung daran gearbeitet 
wird. die Reibungsflächen abzuſchleifen. dafür 
gibt es ebenfalls ſtarke Beweiſe. 


„Leipziger Neueſten Nachrichten“ 


Schleſien am Potsdamer Plat 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 11. April. Die ſchleſiſche Werbe- 
ausſtellung im Kolum bushaus am 
Potsdamer Platz in Berlin, die als 
eine der erſten derartigen Ausſtellungen in den 
Räumen der neugeſchaffenen Reichs verkehrs⸗ 
werbungszentrale von dem Landesverband 
Schleſien im Bund Deutſcher Verkehrsverbände 
veranſtaltet wird wird am 27. April eröffnet und 
bis zum 19. Mai dauern, Einzelheiten über 
die Ausſtellung ſind noch nicht zu erfahren, doch 
ſteht nach den letzten ähnlichen Veranſtaltungen, 
namentlich der Oſtausſtellung, außer Frage, daß 


der rührige ſchleſiſche Verband, der ih gleich 


einer der erſten Termine geſichert hat — nur 


Oſtpreußen ſtellt vorher aus — wieder 


eine wirkſame und umfaſſende Schau darbieten 
wird, die hoffentlich einen ſtärkeren Be⸗ 
ſucherſtrom nah Oberſchleſien lenkt. 


Hindenburg an Göring 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg hat an den Miniſterpräſidenten, 
General der Infanterie Göring. 
Telegramm gerichtet: 

„Am heutigen Tage gedenke ich in dankbarer 
Anerkennung der wertvollen Aufbauarbeit, 
die Sie im vergangenen Jahre in Preußen 
geleiſtet haben, und wünſche Ihnen von Herzen 
weitere Erfolge. 

Mit freundlichen Grüßen 

von Hindenburg, Reichspräſident. 


Stimmungsbericht aus Oſt⸗ Flügel 


gräbnis für von Einem Teil des Genter Altars 


[Telegraphiſche Meldung) 


Prii fel, 11. April. Unbekannte Täter 


ver- haben aus der Kirche St. Bavo in Gent einen 


des berühmten Altarbildes von 
van Eyck geſtohlen. Aus Spuren, die auf einer 
der Türen ſichtbar ſind, geht hervor, daß der Dieb 
des Bildes in die Kirche mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln eingedrungen iſt. . auch möglich, 
daß mehrere Perſonen am Diebſtahl beteiligt 
waren 

Der Diebſtahl wurde Mittwoch früh entdeckt. 
Als der Schweizer der Kathedrale St. Bavo fei- 
nen Morgenrundgang durch das Gotteshaus 
machte und den Vorhang von dem Altar weg⸗ 
zog, ſah er zu ſeinem Entſetzen, daß die untere 
Tafel des linken Flügels aus dem Rahmen ge- 
riſſen und e EOE war. Die bers 
ſchloſſene Tür der Kapelle, in der der Altar auf- 
geſtellt iſt, war aufgebrochen. Der Dieb muß 
durch eine Seitentür, die er gleichfalls ausgebro⸗ 
chen hat, entwichen ſein. 

Die geſtohlene Altartafel gehört zu den Tei⸗ 
len des Genter Altars, die ſich bis zum Jahre 
1920 in Berlin befanden und die auf Grund des 
Verſailler Vertrages der Belgiſchen Regierung 
übergeben worden ſind. Sie ſtellt auf der einen 
Seite Johannes den Täufer, auf der an⸗ 
deren die Gerechten Richter dar. Die 
Tafel iſt 1,50 Meter hoch und 65 Zentimeter breit. 

Der große Flügelaltar gilt als das prächtige 


Beiſpiel mittelalterlicher Altarmalerei. Er ſtellt 
in prachtvollen Einzelbildern das menſchliche 


Seelenheil vom Sündenfall bis zur Erlöſung dar. 
Der Altar hat eine wechſelvolle Geſchichte. Seit 
der franzöſiſchen Revolution 
Teile außerhalb Gents. Die Bilder von Adam 
und Eva befanden ſich ſeit Mitte des vorigen 
Jahrhunderts im Brüſſeler Muſeum. Seit 1920 
iſt der Altar wieder in ſeiner urſprünglichen Ge⸗ 
ſtalt mit Ausnahme eines bereits im 16. Jahr⸗ 
hundert verlorengegangenen Teils in der Rathe- 
drale St. Bavo ausgeſtellt. 


Feder Reichskommiſſar 
für Siedlung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Nach dem Erlaß des Reichs⸗ 
präſidenten und Reichskanzlers vom 29. März 
1934 wird für die Förderung des Siedlungs⸗ 
werkes ein Reichskommiſſar für das 
Siedlungsweſen beſtellt. Der Reichskanz⸗ 
ler hat den Staatsſekretär im Reichswirtſchafts⸗ 


miniſterium, Gottfried Feder. zu dieſem 
Reichskommiſſar für das Sied⸗ 


lungsweſen beſtellt. Sein Geſchäftsbereich 
umfaßt alle Aufgaben der Siedlung mit Ans- 
nahme der Aufgaben, die dem Reichsminiſter für 
Ernährung und Landwirtſchaft hinſichtlich der 
Neubildung des deutſchen Bauerntums zuſtehen. 
Der Reichskommiſſar für das Siedlungsweſen 
unterſteht den Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ter. Er trifft feine Maßnahmen in Zuſammen⸗ 
arbeit und im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſter. Die bäuerliche Siedlung wird 
unverändert vom Reichsernährungsminiſter be⸗ 
treut. 


Keine Aufnahme 


iofaenöes | von Nichtreichsdeutſchen in die Partei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Der Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß. gibt bekannt: 

Auf vielfache neuerliche Anfragen gebe ich aber⸗ 
mals bekannt, daß Anträge von Nichtreichs⸗ 
deutſchen auf Aufnahme in die NSDAP. 
grundſätzlich abgelehnt werden; es kön⸗ 
nen nach wie vor nur Reichsdeutſche Par⸗ 
teigenoſſen fein und werden. 


waren verſchiedene 


Nr. Goebbels spricht 
im Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Reichsminiſter Dr 
Goebbels ſpricht Freitag, dem 13. d. M., vom 
20—20,10 Uhr auf allen deutſchen Sen⸗ 
dern über die die politiſche Lage. 

Am 21. April, vormittags 11 Uhr, bringen 
alle deutſchen Sender die Griff- 
nungsfeier aus den Berliner Ausſtellungs⸗ 
und Meſſehallen anläßlich der Ausſtellung „Deut⸗ 
ſches Volk — deutſche Arbeit“. Bei der Feier 
ſpricht Reichsminiſter Dr Goebbels. 

* 


Berlin, 11. April. Am 1. April 1934 betrug 
die Geſamtzahl der Rundfunkteil⸗ 
nehmer in Deutſchland 5 424755 gegenüber 
5364557 am 1. März. Mithin iſt im Laufe des 
Monats eine Zunahme um 60198 (1,1 v. H.) 
eingetreten. Unter der Geſamtzahl am 1. April 
befanden ſich 477513 Teilnehmer, denen die 
Rundfunkgebühren erlaſſen fm. 
Gegenüber dem Stande vom 1. März iſt die Zahl 
der Gebührenbefreiten (hauptſächlich Arbeitsloſen) 
um 34 624 geſunken. 


In Lublin kam es am Mittwoch zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß Be Polizei und Mr- 
beitsloſen, wobei ein Arbeitsloſer getötet und 
mehr als zehn Perſonen verletzt wurden. Ein 
Ne trug ſchwere Verletzungen 

avon. 


Nicht abgeblendet! 


Hindenburg, 11. April 

Am Dienstag gegen 23 Uhr geriet auf der 
Kronprinzenſtraße ein nach Gleiwitz fah⸗ 
render Perſonenkraftwagen in den Licht⸗ 
kegel eines entgegenkommenden Wagens, deſſen 
Führer nicht abgeblendet hatte. Der Füh⸗ 
rer des Perſonenwagens verlor die Gewalt über 
das Fahrzeug. Er fuhr in einen Baum. Der 
Wagen wurde erheblich beſchädigt. Per- 
ſonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden 
beträgt 300 Mark. 


Volkstag der Inneren Miſſion 


Dem Zentralausſchuß für Innere Mifſion iit 
die Veranſtaltung eines Volkstages am 15. April 
genehmigt worden. Reichsminiſter Dr Frick hat 
der Inneren Miſſion hierzu das folgende Geleit⸗ 
wort gegeben: „Den Plan eines Volkstages der 
Inneren Miſſion begrüße ich als ein Zeichen 
der Volksverbundenheit und tätiger 
Nächſtenliesbe der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche. Die Innere Miffion ſteht vor großen Muf- 
gaben. Möge es ihr gelingen, alle evangeliſchen 
Kreiſe zu einer Opfertat aufzurufen.“ 

Der Zentralausſchuß für Innere Miſſion hat 
von dem preußiſchen ſtaatlichen Kommiſſar die 
Genehmigung erhalten, am 14. und 15. April eine 
Straßenſammlung und bis zum 20. April 
eine Hausſammlung zu veranſtalten. Die 
zuſtändigen Reichsbehörden haben ſich 1 Bor- 
gehen angeſchloſſen, jo daß im ganzen Reich ein 
allgemeiner Volkstag der Inneren 
Mifſion der Evangeliſchen Kirche, verbunden 
mit einer großen Sammlung für das Werk der 
Inneren Miſſion ſtattfinden wird. Die Innere 
Miſſion braucht zur Durchführung ihres für unſer 
Volk lebensnotwendigen Werkes große Mittel. 
Sie wendet ſich vertrauensvoll an alle mit der 
a durch ihre Gabe das Werk fortführen zu 

elfen. 
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Burbach Kal 24% 124% ig. Ausg. I [8934 89% 
Wintershall 101% (101 ½ | 49, Ot. Schutz- 
. 5 gebietsanl. 1914 | 94, low 
Chade 6% Bonds 180 
Ufa Bo 8 913a -J91% Hypothekenbanken 
e epa 18 loz 
— rf. 15 l 19214 
Renten ah Beray 8 a R 
Staats-, Kommunal- u. iqu. G.-Pf. ta 198 
Provinzial-Anleihen % DE OOA AENEA 
Dr.Ablösuagsanl 22.00 22,90 | 80% Hann. Bderd. 
do.m.Auslossch. 95% 95% G.-Pf. 18, 14 |92 92 
8% Reichsschatz 8% Preuß. Centr. 
Anm. 1923 78 78 Bd. G Pf. x. 1927 91½ 91% 
544% Dt. Int. Anl. [93 93% 8% Pr. Ldsrntbk, 
6% Ot. eichsanl. G. Rutbrf. VL 95% 95 ½ 
1927 19895 94% 4½ % do. Liqu. 
70% do. 1920 |100 100 Kentenbriefe |98 964, 
9% Pr. Schatz. 33 102% 102% | 8% Schl. Soderd. I 
Dt om. Abl. Anl 5% [95% Pk. 3, 5 0 %½ 1% 
do. m. Ausl. Sch. 114 114% | 4½% do. Li. G. Pf. 900% 90% 
7% Berl. Stadt- 8% Johl. Bodord. 
Anl. 1926 87 87 Goldk. Obli 
3 i 81 ½ 181 13, 15, 17,20, 886% 87 
3 - d A 
le Anl. v. 28 L 81.9 industrie-Obligationen 
3% do. Sch. A. 29 184 Als %. G. Farb. ds. 117 117% 
1h do. Stadt. 26 87 s 3% Hesseh Stahles 94% 
f Niedorsenles, VukKlöskmer Ubi. 
Prov.Anl. 26 |291, 89% | 6% Krapp Obl. 92½ 1924, 
do. 1928 |89 89 7% Mitteld,St.W. 904% 
% Ldsek. C. Gr f. 891, 1801, 7% Vor. Staklw 1 ½ 


Diskontsätze 


New Tork. 2½% P PREN ary 
Zürich. 2% London . . 2. 
Brüssel 3½% Paris 2% 


Warschau 5% 


| Stenergutscheine | | Reichsschuldbudh-Forderungen | 
————ůjç— 


usga 
K 11 185 6% April- Oktober 
1936. . 907% 97% f fällig 1084 = 
1987. be, , | da osa | 100= 100% 
3 0. 
1938 92% 1920, do. 1937 BOY - Win 
do. 1998 
| Ausländische Anleihen ] do. 1930 225 55 
2 do, 1940 5900 
un Geller i. 820 805 | 40. 1941 951/a — 960 
Šohatzanw.14 |29 |2819 do. 1942 94½—959% 
4% Ung. Goldr. | 7,90 | 8.10 do. 1943 945% — 9514 
40% d. St. K. 16 770 | 770 | go. 1944 94%½—95½ 
4½% do. 14785 | 7,80 do. 25 
4% Ung. Ver.Rte. 04 104 do. 9, Bla 
4% Türk. Admin. dus do. wa 
do. Bagdad | 6½ | 6.70 | do. 
40% do. GO 6%8 900 DE daien 
% Kasch. O. Eb. A ei $ ; 
Lissab.StadtAnl. 44 144 ° Vorz. Jus [isv 


—— — —lw̃— 


Banknotenkurse Berlin, 11. April 
5 B X 8 | B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Lettländische — — 
20 Fand: 16,16 16,22 Litauische 41,77 ; 41,98 
Gold-Dollars 4,185 4,205] Norwo 64,62 | 65,8 
Amer.1000-5 Doll. 2,456] 2,476] Oesterr. große Gar) -a 
do. 2 u. 1 Doll. 2,456| 2,4755 do. 100 Schill. 
Argentinische 0,607 0,62/| u. darunter — — 
Englische, grobe 12,85 | 12,91 ; Schwedische 66,37 | 66,68 
do. 1 Pfd. u. dar. 12,85 | 12,91 | Schweizer gr 50,28 | 81,10 
Türkische 1,96 | 1,98 do. ibo Francs 
Belgische 58,42 58,66 ] uw. darunter 80,78 | 81,10 
Bulgarische — — į Spanisohe 34,10 ‚24 
Dänische 57,23 | 57,51. | Lsoascnoslow. 
Danziger 81,40 | 81,72 5000 Kronen 
ustalsone — — u. 1000 Kron. — = 
Finnische 5,635 5,070 Lsonecnow. 
Französische 16,43 | 16,02 500 Ki u. dar. 10,27 | 10,81 
dolländische 163,94 | 109,04] Ungarisehe — ee 
italien, große 21,31 | 21,39 
do. 100 Lire Ostneten 
und darunter 21,56 | 21,64 | Kl. pain. Beten 
Ingeslawiseue 5 5,9 | Gr. do. de. 7. 21 | 47:30 


s 
2 

2 
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Deutschland und England 
im Kampf um die Ostseemätkte 


Begreiflicherweise steht die deutsche Aus- 
tuhrfrae e zur Zeit im Brennpunkt des In- 
teresses, wobei natürlich die Ostseeländer 
eine bedeutende Rolle spielen. Erfreulicher- 
weise mehren sich in letzter Zeit die Anzeichen, 
daß die englische Konkurrenz an den 
nordischen Märkten nicht mehr in dem Maße 
vorwärts kommt, wie bisher, und daß vor allen 
Dingen die Verdrängung der deutschen Waren 
an den skandinavischen Märkten 
nunmehr zum Stillstand gekommen zu sein 
scheint, obgleich der deutschen Industrie die 
hochwertige deutsche Valuta, die englisch-skan- 
dinavischen Handelsverträge und eine groß- 
zügige englische Weerbetätigtkeit mancherlei 
Schwierigkeiten bereiten. 

Eine deutliche Uebersicht über die Entwick- 
lung des deutschen und, des englischen Han- 
dels mit den nordischen Ländern während der 
Jahre 1930, 1932 und 1933 gibt die nachstehende 
Mabelle, in der die Einfuhr der Länder aus 
Deutschland und England in Prozentsätzen der 
Gesamteinfuhr der Länder angegeben ist, 


Einfuhr aus Einfuhr. aus 

Deutschland England 
; 1930 1932 1933 1930 1932 1933 
Schweden 32 29 38 185 Az: 18 
Norwegen 22 21 21 26 22 23 
Dänemark 34, 26 22 15 22 28 
Finnland 37 29 227 1 9 2 
Estland 28 32 22 12 14 18 


Während der deutsche Amteil an Schwedens 
+» Binfuhr etwas, aber auch micht in besonderem 
Umfamge zurückgegangen ist, hat England kei- 
nen nennenswerten Vorteil davon gehabt. Bei 
Norwegen kann von einer Verdrängung dies 
deutschen Ausfuhrhandels durch den englischen 
Export überhaupt nicht die Rede sein. Da- 
gegen ist die deutsche Ausfuhr nach Däne- 
mark und Finnland seit 1930 erheblich 
zurückgegangen, und am diesen Märkten hat 
England im den letzten Jahren auch stetig Boden 
gewonnen. 


In der letzten Hälfte des 
Jahres hat sich die Lage 
gunsten Deutschlands gebessert, und 
es steht zu hoffen, daß der neue deutsch- 
dänische Handelsvertrag mit dazu bei- 
die deutsche Ausfuhr 
nach Dänemark wieder zu heben. 


vergangenen 
allerdings zu- 


tragen wird, 


allerdings dark man die Erwartungen nicht zu 
hoch spannen, da der englische Valutavorteil 
nach wie vor ein wichtiger Faktor am Welt- 
markt bleibb und Dänemark durch einen eng- 
landifreumdlichen Handelsyertrag an. Großbritan- 
nien gebunden ist. 


Zugunsten des deutschen Exports 
epricht Allerdings die Erfahrung, daß die Waren 
des einen Landes nicht so ohne weiteres durch 
die Produkte eines anderen Landes ersetzt wer- 
den können; jedenfalls ‚entstehen dabei nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten, Wenn es im Falle 
Deutschland trotzdem geschehen ist, so ist das 
Zweifellos auf die bisherigen unnormalen Kon- 
kurrenzverhältnisse zurückzuführen, die Sich 


aber inzwischen in gewissem Umfange geändert 
haben. Es ist deshalb auch zweifelhaft, ob 
England. mit seinem neuen Handel sverträgen. noch 
weiter kommen wind wie bisher. Man ist 
schon jetzt in England über die Wirkung. der 
Handielsverträge enttäuscht, wenn "auch 
vom Board of Trade behauptet wird, daß sich 
die Vorteile erst später zeigen könnten. Fest 
steht jedoch, daß die nordischen Länder 
mit diesen Handelsverträgen noch weit weni- 
ger zufrieden sind; so haben z. B. die zwi- 
schen England und den skandinavischen Ländern 
geschlossenen Kohlenabkommen zu manchen 
Schwierigkeiten und zu Unstimmigkeiten 
zwischen den Vertragspartnern geführt. Außer- 
dem steht Englands nordische Handelspolitik 
mit der Empire-Politik in Konflikt, so daß Eng- 
land mit Riicksicht auf die Dominiens und 
den Ottawa-Vertrag seine Einfuhr aus den nor- 
dischen Ländern hat einschränken müssen. 


Bei kluger Ausmutzung dieser Tatsachen und 
Anspannung. aller Kräfte sowie einigem Ent- 
gegenkommen Deutschlands sollte es der d eut- 
schen Industrie doch wohl gelingen, mit 
ihren qualitativ hochstehenden Erzeugnissen den 
verlorenen Boden wieder zu gewinnen. Die 
deutsche Textil-, Maschinen- und Metallindustrie 
ist gerüstet, und sie würd den Kampf nicht 
nur gegen die englische Konkurrenz, sondern 
auch gegen die unter dem Schutze der Valuta 
aufgewachsene heimische Industrie der für die 
Einfuhr deutscher Erzeugnisse in Frage kom- 
menden Länder führen. Man erwartet natürlich 
keine überraschendem Erfolge in kurzer Frist, 
sondern ist auf längere Bemühungen in dieser 
Richtung eingestellt, die sich aber angesichts 
der Kaufkraft der nordischen Länder wohl 
lohnen dürften. 


Butter billiger 


Berlin, 11. April. Um dem mit Beginn 
der Grünfütterung stärker werdenden Milch- 
und Butterangebot einen gleichmäßigen 
Absatz zu gewährleisten, werden die deut- 
schen Butterpreise auf Weisung des 
Reichskommissars für die Milchwirtschaft in 
allen Butterklassen ab 11. April um 5 Mark 
je Zentner herabgesetzt. Der Butter- 
Groß- und Kleinhandel ist verpflichtet, diese 
Preisherabsetzungen auch beim Weiterverkauf 
zu berücksichtigen. Die Hausfrauen werden also 
auf die entsprechenden Preisherabsetzungen zu 
achten haben, 


Neue Russenaufträge 
für die polnischen Eisenhütten 


Warschau, 11. April. Bereits vor Ostern 
waren Verhandlungen um die Erlangung newer 
russischer Aufträge für die polnischen, 
in erster Linie die ostoberschlesischen Eisen- 
hütben aufgenommen worden, wobei es sich 
zunächst nur um eine verhältnismäßig geringe 
Menge von 10000 bis 15000 t auf Grund einer 
früher abgeschlossenen Option handelte. Wie 
jetzt venlautet, sollen jedoch größere Auf- 
träge in einem Gesamtumfange von vielleicht 
100 000 t in Frage kommen. Falls die Aufträge 
zusbandekommen, werden. die ostoberschlesischen 
Eisemhütten für den weiteren Verlauf des Jah- 
res ungefähr in dem gleichen Ausmaß für Ruß- 
land zu arbeiten haben wie im Vorjahre. 


—— ——— 


Berliner Börse 


Auslandskäufs 
Berlin, 11. April. Kursgestaltung zu Börsen- 


beginn immer noch uneinheitlich, Stimmung aber 
bei zunehmendem Geschäft beruhigter, Einigen 
Verkäufen des Publikums stand Deckungs- 
bedirfnis der Kulisse gegenüber. Vor allem 
scheint aber das Ausland zur Durchführung 
von Spernmarktransaktionen Käufer zu sein. 
Die Auswirkung der Schachtschen Aus- 
lassungen, daß unter Umständen sogar mit 
einem fälligen Transfermoratorium gerechnet 
werden müsse, hatte für die deutschen Werte 
im Auslande gestern stärkere Abgabeneigung 
zur Folge, der heute die entsprechenden Käufe 
am hiesigen Markte folgten. Imwieweit sonst 
auch noch Spernmarkgelder Anlage suchen, läßt 
sich schwer (feststellen. Tatsache ist jedentalls, 
daß der Geschäftsumfang eine Zunahme erfah- 
ren hat, wobei in einzelnen Werten schnell 
Materialknappheit eintrat. Interesse bestand in 
erster Linie für Farben, die 1%. Prozent ge- 
wannen, aber auch Feldmühle, Bekula, Kali- 
Aschersleben, Rütgenswerke, Bubiag und Deut- 
sche Telephon und Kabel waren um 1% bis 
bis 1% Prozent gebessert. Andererseits büßten 
Papiere wie Rheag, Niederlausitzer Kohle, Dt. 
Atlanten und J. Berger noch bis zu 2 Prozent 
etwa ein. Kleine Nachfrage bestand besonders 
nach dem ersten Kurs für ‚verschiedene Mon- 
tanaktien, für Kunstseidewerte und Bayern 
Motoren. Auch sonst setzten sich im Verlaufe 
vorwiegend kleine Kursbesserungen durch, Fa x- 
ben gewannen 1 Prozent. Anleihen lagen 
vernachlässigt. Industrieobligationen bei Ab- 
weichungen bis zu % Prozent uneinheitlich, 
Reichsschuldbu-h£orderungen bis zu % Prozent 
fester. Umtauschdollarbonds ebenfalls ‚eher etwas 
erholt. Geld unverändert. Auch im Verlaufe, 
besonders in Spezialwerten, weitere Kurs- 


hefestigungen, Farben bis auf 139% gebessert, 
Dessauer Gas, Konti-Gummi, Rheag, Ilse 


Genußscheine und vom Kunstseidenwerten Bem- 
berg bis zu 1 Prozent fester. Geschäft aber 
später eher wieder nachlassend. Von Aus- 
landsrenten kleines Interesse für Bosnier, 
Anatolier und Mazedonder. 


Kassamarkt uneinheitlich, Bank- 
aktien wenig verändert. Bis zum Schluß blieb 
die Börse freundlich veranlagt, die im Verlaufe 
erzielten Gewinne konnten sich meist behaup- 
ten, Spezialwerte wie Chem. Heyden, Far- 
ben, Goldschmidt, Kokswerke, Siemens und 
Schubert und Salzer schlossen mehrprozentig 
höher. Mexikanische Renten im Verlaufe ge- 
fragt. Neubesitz auf 23,05 erholt. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 11. April. Aku 65%, AEG. 
28,5, IG. Farben 1895, Lahmeyer 115,75, Rüt- 
gerswerke &7,25, Schuckert 1 %, Siemens und 
Halske 139%, - Reichsbahn-Vorzug- 118, Hapag 
28%, Nordd. Lioyd 32,75, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 23,05, Altbesitz 95,75, Reichsbamk 149,5 555 
Buderus 72%, Klöckner 64, Stahlverein 42,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 11. April. Der Brotgetreidemarkt 
hatte heute keinerlei Veränderungen zu ver- 
zeichnen. Die Mühlen verhalten sich infolge des 
begrenzten Mehlkontingents in ihren Dispositio- 
nen abwiartend. Die Preise lauten ziemlich un- 
verändert. Hafer hat freundlicheres Bedarfs- 
geschäft. Von Gersten findet nur mea 
ware in einzelnen Partien Beachtung. 
Mehlmarkt bleibt auf das Rogsenmeigeschäft as 
beschränkt. Weizenmehl liegt stetig. Kleie 
begegnet freundlicher Nachfrage, während die 
übrigen Futtermittel still tendieren. Kartoffeln 
werden lebhafter ınmgesetzt, N 


Baumarkt in starkem Aufschwung} 


Am deutschen Baumarkte geht die 
wärtsbewegung unaufhaltsam weiter, 


starke Erfolge zu verzeichnen. Der Bau der 
Reichsautobahnen steht im Vordergrund. 
Auch von der Wasserstnaßenverwaltung sind 
stärkere Aufträge erbeilt worden, so vor allem 
im Brückenbau und in den Instandsetzungs- 
arbeiten an Hafenanlagen, Kanalbauten, Fluß- 
regulierungen usw. Nicht ganz so günstig 
sind die Verhältnisse im Hochbau, wenn- 
gleich auch hier auf eine baldige stärkere Zu- 
nahme der Bautätigkeit zu rechnen ist. Die 
Finanzierung muß vor allem aus dem pnivaten 

Kapitalmarkt geschehen, da beim Hochbau 
öffentliche Mittel nur beschränkt zur Verfügung 
stehen. Die Mittel zur Errichtung vorstädti- 
scher Kieinsiedlungen sind bisher erst 
zu einem Teil begeben worden, so daß auch 
hier künftige neue Anregungen des Baumark- 
tes bevorstehen, ebenso bei dem Fortgang der 
Eigenheimbauten. Was die private Wohnungs- 
bautätigskeit betrifft, so hat auch sie in letzter 
Zeit einen stärkerem Aufschwung . genommen, 
so besonders in Form der Emichtung von Kurz- 
Arbeiitter-Siedlungen durch große Industriefirmen. 


Auf- 
; Vor allem 
das Tiefbaugewerbe hat im Zusammen- a ‚Zug‘ 
hang mit den öffentlichen Aufträgen|fruchtbar ausgewirkt. Da durch einen 


Günstige Auswirkungen 
des Zugabeverhotes 


* 8 
Das Zugabe verbot hat sich bisher recht 


besonderen Ausschuß irgendwelche ungerecht- 
fertigten Härten zu vermeiden gesucht wurden, 
ist es auch in fast allen Fällen gelungen, einen 
fühlbaren und für die Gesamtwirtschaft schäd: 
lichen Rückgang des Auftragsbestandes zu verm 
hindern. Derartigen Firmen sind zum Teil zua 
sätzliche Aufträge gegeben worden. Im 
ganzen genommen hat der Einzelhandel gerade 
infolge des Zugabeverbotes eine stattliche Zus 

nahme an Industrieaufträgen aufweisen können, 
Auch der Qualitätsgedanke ist durch den Wieg- 
fall der Zugaben emeut gestärkt worden. 
Und endlich ist es ja auch infolge des Rabatt- 
gesetzes möglich, Markenartikeln Gutscheine 
beizufügen, so daß im- dieser Weise ein gewisser 
Ersatz für die Reklamemöglichkeiten des Zu- 
gabewesens geschaffen ist. ‘Lediglich in dem 
Industrien, die bisher Zugaben fahriziert hatten, 
ist vorerst noch eine gewisse Minderung, des 
Umsatzes zu verzeichnen. Diese Firmen müssen 
allmählich ihre Betriebe; . hd. 


— — nn 


Berliner Produkienbörse 


11. April 1934. 


(1000 kg) 

en 790 15 kg — Weizenkleie 11,40—11,60 
Tendenz: ohne Geschäft Tendenz: stetig 
Roggen 12/13kg Roggenkleie 10,60—10,90 
(Mark.) = Tendenz: stetig: 
Tendenz: obne Geschäft ee 9990 0 
Gerste Braugerste — e N et 

7 Futtererbsen 19.00 —22.00 
Braugerste, ae 172—176 Wicken 1 27 77 0 15 

161— einkuchen 2, 

Sommergerste 161—168 |Trookenschnitzei 9801000 
Hafer Mark. 149—157 Kartoffelflocken 13,90—14,00 
Tendenz: stetig Kartoffeln, wei — 
Weizenmehl tiky 26.80.27, 6 i lane ET 
Tendenz: stetig gelbe nn 
Roggenmehl  22,00—23,00 * Industrie — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


11. April 1934 
Getreide 1000 Kg \ pr a 
Weizen, hl-Gew. IH kg = ] Wintergerste 91762 2 — 
(schles.) 77 kg 68/69 k — 
74 kg = Tendenz: ruhig 
7 — 
68 ke — Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles, 73kg 156 f Weizenkleie — 
4k g — | Roggenkleie —. 
70 Kk — tenkleie = 
Hafer. p g 135 Tendenz: 
s 199 | Mehl 100k 
5 8 
5 BR 165 | Weizenmehl (70% 251 - 263» 
Sommergerste — | Roggenmehl 2120 —22% 
Industriegerste Ey kg 159 f Auszugmehl 3014 —311n 
kg 156 Tendenz: fester 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
11. April 1934 


4 1063 Rinder 526 Schafe 
Der Auftrieb betrug 1494 Kälber 4524 Schweine 
Ochsen 90 Stück Andere Kälber 
vollfl.ausgem. höchst. Schlacht-] best Mast-u.Saugkälber 46 - 49 
wertes 1.jüngere 30—31 | mittl.Mast-u.Saugkälber 42—45 
2. ältere — geringere Saugkälber 38—41 
sonstige volifleischige 26—29 | geringe Kälber 30-37 


fleischige 22—25 
gering genährte Lämmer, Hammelund 
Schafe Stück 


Bullen 481 Stück beats dam 4910 

ig.vollfl.h.Schlachtw. 30—31 | peste Mastlimmer 2 
Url mmer — 

sonst.vollfl.od.ausgem; Aa Holst. Weidemastlämm. 


Hleischige 
beste jung. Masthammel 
gering genährte 20—22 Stallmasthammel 


Kühe 396 Stuck Weidemasthammel 
ig. vollfl. h. Schlachtw. 27—29 | mittlere Mastlämmer 


Sonst vollfl. od. ausgem. 23 20 ältere Masthammel .. "2-39 
fleischige 16—22 | ger. Lämmer u. Hammel 39—86 
11-15 


gering genährte Schafe 
Färsen85 Stück beste Schäfe 


— 


40-42 


33—35 


vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe 25—32 
Schlachtwertes —32 | geringe Schafe = 
n u Schweine Stück 

ge 1820 | Fettschw. ub. 300Pfd.Lhigen. 1 46 

gering genährte 18-20 | Fleischschweine 40-43 

Fresser 11 Stück vollfl. v.240—300 „ 38—42 

mäßig genährtesJungv. — » ee » 5 09 


Kälber (Sonderklasse) — 
Doppellender best. Mast | Sauen 32—38 


G paonirtegang: Rinder, Kälber und Schafe mittel, 
Schweine schlecht. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 11. April. Der Auftrieb auf dem 
heutigen Schlachtviehmarkt lag über einem 
guten Durchschnitt. Etwas stärker waren Käl- 
ber aufgetrieben. Während Rinder und 
Schweine, besonders Speckschweine, gut gefragt 
waren, gingen die Kälber etwas langsamer, — 
Auftrieb: Rinder 128, davon Ochsen 4, Bul- 
den 29, Kühe 83, Färsen 7, Fresser 5, Kälber 210, 
Ziegen 1, Schweine 591. Verlauf: Rinder 
langsam, Kälber langsam, Schweine langsam. 
Ueberstand: Kemer. — Preise: Bullen: 
a 23—26, b 18—22, e 14—17, Kühe; a 3—%, 
b 19—23, c 14—18, d 7-9, Kälber: a 27—32; 
b 21—26, e 17—20, Schweine: a 40—45, b 37—40; 
c SEN d 28—33, Sauen: 34—39. 


Posener Produktenbörse 


Bec . 120 Roggen O. 1450—1475, 


0. 15517 Hafer O. 1055 1250. Gerste 695— 
705 14, 7515; 25, Gerste 675—685 14,25—14.75, 


Br. 15,5—16, Roggenmehl J. Gat. 
augenste 5 25, 0 


55% 
, 85% % 1650 


J Oslo 


75, 75 To. 1465, Weizen. 


—47,50, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 31,25—33.00, 
B 45% 28.25—30.50, C 60% 26,75—29, D 65% 
95.25 97,50, 2. Gat. 45—65% 2325—2550, Rog- 
genkleie 10,25—11, Weizenkleie 10,75—1125, 
grobe Weizenkleie 11,50—12, Viktoriaerbsen 25 
280, Folgererbsen 20—21, Felderbsem 17—19, 
Senfkraut 35—37, blauer Mohn 42—48, Sommer- 
wicken 13,5014, Peluschken 1415 Lein- 
kuchen 20,50—21 Rapskuchen 14,50 — 15, Son- 
nenblumenkuchen 14—15, roter Klee 170—200, 
roter Klee 95—97% 210—235, gelber Kiee ohne 
Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, schwedischer 
Klee 95—125, weißer Klee 60—90, Serradelle 
11.50—1250, blaue Lupinen 790 75, gelbe 
Lupinen 9,00 —40, „„ 308,00. — 


Stimmung ruhig. 

Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Kupfer stetig e . entf. Sicht. 3 

Stand. 5 Kasse | 33° 10-3906 offizieller Preis 11778 
Monate SR la | inoffiziell. Preis |111%/15-117/ 

Settl. Preis 30% an Settl.Preis| 11% 


Elektrolyt 

Best selected 3504—87 | Zink; ruhig 

Elektrowirebars 

Zinn: uoregelmäßig 

Stand. p. Kasse 
3 Monate 


gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
gew. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
gew., Settl.Preis 


Gold 
Silber (Barren) 
Silber-Lief.(Barren) 


Zinn- Ostenpreis 


36778 3 
140 

238814 —239 143/16—1 47/5 

2378/3—2375/8 
2383/4 
243 
241½ 


Settl. Preis 
Banka 
Straits 
Biei: stetig 
ausländ. prompt 
offizieller Preis 
inoffiziell, Preis 


151/4 
1591-151, 
147/3 
134/101, 
201, — 217/5 
115/18 21/22 
11/1 1108 240% 

* À 
Berlin, 11. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 48,75 


Berlin, 11. April. Kupfer 44,25 B. 43 G., Blei 


16,5 B., 155 G., Zink 20,75 B., 20.25 G. 


Berliner Devisennotierungen 
bur drahtlose, 11. 4 10. 4. 

5 Geld | Brier | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. ®, ie 0,636 0,632 0,686 
panaga 1 Can. Doll. 2,505 2,511 23,507 2,518 
Jap: ‚1 Yen 0,761 0,763 0,762 0,764 
ampel 1 türs. Pfd. y 2,002 1, 2,002 
London 1 Pfd. St. 12,895 12,925 12,935 12,965 
New York ı Doll. 2,505 2.500 2,505 2,511 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0.216 0,214 0,216 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,48 169,82 
Athen 100 Drachm. 90 8 2,382 2,3 2 


Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 
Danzig 100 he 
Italien 100 L 21,33 
Jugoslawien 100 Din. b 

Kowno 100 Litas 

Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 medo 


See 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 
Wien 100 Sotull. 
Warschau 100 Zioty 


Vaiuten-freiverkenr 


Berliu, den 11. April Polniscne Noten: Warschau 
47.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 47,30, Posen 47,25 — 47, 35 
“ar, Zloty 47.21 — 47,80 i 


47.20 


34.30 
| 17,25 


44,30 


W arschauer Börse 


Bank Polski 81,00—80,50— 81,00 


` Lilpop 11,75 
Starachowice 10,55 


Dollar privat 5.27%, New York 5.29, New 
York Kabel 5,2972, Belgien 123,93, Danzig 172,63, 
Holland 358,40, London 21,32—27.33, Paris 
ER: Prag 2203, Schweiz 171,43, Italien 45,35, 


Bene 370 
Fer Eisen! 
Dollaranleihe 4% 53,50—53,40—59.50, Bodlenkre- 
e 47295 48,25. Tendenz in bee 
6,501 gend N in Devisen uneinheitlich, _ 


